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Halle, den 3. April.

Bonlauger geflüchtet!
Der „tapfre“ General hat es vorgezogen, dem Er-

gebinz des gegen die Patriotenliga und ihn ſelber anhän-
gig gemachten und vorbereiteten Prozeſſes zuvorzukommen.
Wir erhalten kurz vor Schluß dieſer Ausgabe folgende
Depeſche:

Paris, 3. April. Die Morgenblätter veröffent-
lichen eine Prokiamation Boulangers, datirt aus
Brüſſel, den 2. April, worin er ſagt, er würde ſich

als der Jurisdiction des Senats unterwerfen, der
aus Leuten beſtehe, die durch perſönliche Leidenſchaften
verblendet ſeien. Er werde in Belgien abwarten, bis die
allgemeinen Wahlen die ehrliche freie Republik hergeſtellt
hätten.

Wenn er anch nicht im Unterſuchungsgefängniß ver-
giftet worden wäre, ſo hatte er doch, wie ſchon der
Fernſprecher in der 1. Ausgabe mittheilte, ein anderes
unfrenndliches Schickſal zu beſorgen, nämlich die Verur-
theilung zur Deportation nach Neu -Caledonien.
Politiſche Prozeſſe ſind faſt immer Partei-Prozeſſe, ſobald
eine politiſche Körperſchaft berufen iſt, das Urtheil zu
ſprechen. Der Senat wäre mit dem General Bou-
langer ſchwerlich ſehr ſanft umgegangen, hätte ſchwer-
lich die Beweiſe für ſeine auf Umſturz der Regierung
gerichteten Beſtrebungen für ungenügend erachtet, und in
dieſem Falle hätte das Urtheil kaum milder als auf De
portation gelautet. Nun iſt aber NeuCaledonien ein recht
unbehaglicher Aufenthaltsort. Zwar iſt es ſchon wieder
holt Deportirten gelungen wir erinnern nur an Herrn
Henri Rochefort ſich der Ueberwachung dort zu
entziehen; aber es iſt doch wahrſcheinlich, daß man dem
General Boulanger ſogar in NeuCaledonien eine beſon-
dere überwachende Aufmerkſamkeit gezollt haben würde,
und unter allen Umſtänden wäre die Flucht mit Gefahr
verbunden geweſen, welche General Boulanger einmal nicht
liebt. Dazu kommt, daß Neu-Caledonien ziemlich weitvon Frankreich entfernt iſt, daß die Entfernung auch

im günſtigſten Falle nicht gar ſo ſchnell zurückgelegt werden
kann, und daß bei dem Bedürfniß des franzöſiſchen Volkes
nach einer Zierpuppe der Puopularität ſich ſehr bald nach
dieſer Richtung ein Erſatz gefunden haben würde, den zu
vervrängen im glücklichſten Falle dem General Bonlanger
ſehr ſchwer hätte werden müſſen. Es iſt für den General
Bonlanger viel bequemer und ſeinen Zwecken ungleich
dienlicher, wenn er in der Nähe der franzöſiſchen Grenze
bleibt und dort in aller Sicherheit den Zeitpunkt abwarten
darf, den er für den geeigneten zur Rückkehr uach Frank
reich hält.

Der Prozeß gegen ihn wird natürlich durch ſeine
Flucht nicht aufgeſchoben werden Möglicherweiſe verfährt
man in in eontumaciam gegen ihn und ſpricht man das
Urtheil in contawaciam gegen ihn aus. Nun hängen
freilich die Franzoſen Keinen, ſie hätten ihn denn; aber
immerhin würde das a den General
Boulanger abhalten, in Fraukreich Beſuche zu machen.
Auch unter der Verkleidung eines hinkenden Jnvaliden
oder unter der Entſtellung einer blauen Brille würde er
erkannt und feſtgenommen werden. Jene Verkleidung hat
ihn nicht einmal geſchützt, da er ohne Urlaub, ja ſogar
nach verweigertem Urlaub als Corpscommandant von ſeinem
Gärniſonsorte aus nach Paris kam. Damals handelte es
ſich für ihn nur um eine Disciplinarſtrafe, die er ohne
Gefahr über ſich ergehen laſſen konnte. Jm Falle ſeiner
Contumacialverurtheilung würde es ſich für ihn um be-
denklichere Conſequenzen handeln, denen er, nach ſeinen
Antecedentien zu urtheilen, gern weit aus dem Wege geht.

Der entflohene General Boulanger wird nicht auf
hören, für die Republik eine Gefahr zu ſein, aber jeden
falls wird er in ſeiner Abweſenheit eine geringere Gefahr
als bisher bilden, und wenn von zuſtändiger Seite ein
verurtheilendes Erkenntniß wider ihn ergeht, ſo trifft dieſes
verurtheilende Erkenntniß mit dem General Bonlanger zugleich den Boulangismus. Das muß, wofern die angs-

ſiſche Nation einem moraliſchen Einfluſſe überhaupt noch
zugaunglich iſt, einen moraliſchen Eindruck machen, der nicht
gerinn geſchätzt werden darf.

Andererſeits iſt nicht zu vergeſſen, daß die Gefahr
für die franzöſiſche Republik nicht ſowohl in der Perſon
des Generals Bonlanger lag oder liegt, als vielmehr in
der ſehr verbreiteten Unzufriedenheit, die den
General zum Mittelpunkt genommen hatte. Die Haupt-ardeit bleibt unter allen Umſtänden für die Regierung der

Republik noch zu thun. Wenn ſie den Mittelpunkt der
Unzufriedenheit und damit die drohendſte Gefahr beſeitigt
hat, ſo darf ſie ſich doch mit der Beſeitigung des Symp-
toms nicht begnügen, ſondern ſie muß der Unzufriedenheit
ſelbſt zu Leibe gehen und Zuſtände ſchaffen, welche weniger
als die bisherigen dazu angethan ſind, der Unzufriedenheit
im franz hen Volke Nahrung zu geben.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Dem Abgeordnetenhauſe iſt in Form eines Geſetz

entwurfs folgender Antrag über das Verbot des
Privathandels mit Staatslötterielooſen zuge-
gangen:

e Fſe heutige Nimnmer 1. u. 2. Ausgabe Umnſaßt

W

Det

Halle, Donnerstag, 4. April 1889.

Wir Wilhelm u. ſ. w. Einziger Paragraph. Wer ohne ſtaat
liche r gewerbsmäßig Looſe oder Loosabſchnitte der
königlich preußiſchen Stastslotterie oder Urkunden, durch welche
Antheile an ſolchen Looſen oder Loosabſchnitten zum Eigenthum
übertragen werden, feibietet oder veräußert oder zeitweiſe an
einen anderen überläßt, wird mit einer Geldſtrafe von 100 bis
1500 beſtraft. Dieſelbe Strafe trifft denjenigen, welcher ein
ſolches Geſchäft als Mittelsperſon befördert. Die an ſich ver
wirkte Strafe iſt, wenn der Thäter ſich im Rückfalle befindet,
um den Betrag der zuletzt ihm auferlegten Strafe zu erhöhen.
Urkundlich u. ſ w. Berlin, 1. April 1889. Korſch. Dr. Arendt.
Bödicker. Unterſtützt durch zahlreiche Konſervative, Freikonſer-
vative und viele Mitglieder des Zentrums.

Ein luſtiges Beiſpiel dafür, mit welchem Uebermaß
von Unkenntniß und Uebelwollen auswärtige und insbeſon
dere ruſſiſche Blätter über deutſche Verhältniſſe aburtheilen,
finden wir in einer der neueſten Nummern des Graſh-
dauin. Es heißt da:

Fürſt Bismarck hat n einen ſeiner frühern
elſäſſiſchen Abgeordneten nach Paris entſandt; einen gewiſſen
Herrn Antoine, um in Paris den franzöſiſchen Patriotismus

egen die Deutſchen anzufachen! Ein neuer Kunſtgriff der dent-
ſchen Diplomatie. Die euptoehi nie dieſes Herrn Antoine
iſt die, gegen Boulanger zu agitiren. Es iſt nöch gar nicht ſo
lange her, daß derſelbe Boulanger von den Republikanern als
re der Deutſchen hingeſtellt wurde. Jetzt
kommandiren die Deutſchen einen franzöſiſchen Patrioten
aus Elſaß nach Paris, um Bonlanger den Hals umzudrehen.
Und das alles wird Ziviliſation und Fortſchritt genannt!

Großbritannien und Jrland. Aus Jrland kommt
eine Nachricht, welche nirgends guten Eindruck machen
dürfte. Die Polizei brannte nämlich in Clongory
die Hütten ausgewieſener Pächter nieder, um
dieſen ſo eine Rückkehr unter ihr Obdach unmöglich zu
machen. Die Nachricht lautet: Mittwoch Nacht wurden
zwölf P wer in Clongory, aus denen die Pächter
ausgewieſen worden waren, vom Agenten und den Gerichts-
vollziehern in Brand geſteckt. Die am Dienſtag Ver-
triebenen hatten keinen Widerſtand geleiſtet. Meiſtens
wohnten ſie in elenden Hütten, und ihre Stellen waren
auch nicht größer als 10 bis 40 Acres. Sie waren in
Rückſtand mit den Pachtzinſen gerathen, weil ihre Ernte
durch die Ueberſchwemmung vernichtet worden war. Am
Mittwoch Abend gingen die Leute wie gewöhnlich um 10
Uhr zu Bett. Um 3 Uhr Morgens wurden ſie durch den
Ruf „Feuer“ aufgeſchreckt, und als ſie aufſtanden, ſahen
ſie die ganze Umgegend vom Feuerſchein erleuchtet. An
fangs glaubten ſie, daß das Feuer zufällig entſtanden ſei
und wollten es löſchen. Sie wurden indeſſen von der
Polizei daran gehindert. Was das Feuer übrig gelaſſen
hatte, zerſtörte ſpäter die Axt und das Brecheiſen. Jn der
zen Gegend herrſcht große Aufregung und es ſtehen be-
lagenswerthe Folgen zu befürchten.

Deutſcher Reichstag.
(Schluß aus der erſten Ausgabe.)

Berathung des Alters- und Jnvaliditätsgeſetzes.
Abg. Gambp (Reichsp.). Bei der vorliegenden Frage kommt

das ganz eigenthümliche Verhältniß zur Erſcheinung, daß die
Herren Graf Stolberg rer Haßzfeldt auf entgegengeſeßztem
Standpunkte bezüglich der Beurtheilung der Altersgrenze ſtehen
und doch zu demſelben Reſultate kommen, während ich die
prinzipielle Auffaſſung des Herrn Fürſten Hatzfeldt theile und
zum e wer Reſultate gelauge. Jch verſtehe, wie man
die Herabſetzung der Grenze wünſchen kann, wenn man die
Altersrente, wie Herr Graf Stolberg, für die Hauptſache
hält, wenn man aber derſelben keinen ſo hohen Werth
beilegt, wie der Fürſorge auf anderen Gebieten dann,
meine ich, iſt es abſolut inkonſequent, in dieſem Punkte noch
weitergehende Wünſche zur Geltung zu bringen. Jch kann
dieſen Wünſchen auch deshalb nicht beiſtimmen, weil die
Vorchet der Altersgrenze für die Jnduſtrie ein großer

ortheil, für die Landwirthſchaft aber ein großer Nachtheil iſt.
Dieſelbe befindet ſich in der Lage, Arbeiter mit verhältnißmäßig
verminderter Arbeitsfähigkeit anszunützen, ſie kann Leute bis zu
65, 70 Jahren und darüber hinaus noch zweckmäßig verwenden,
und man würde ihr eine große e produktiver Arbeit durch
die Herabſetzung der Grenze für die Altersrente entziehen. Denn
eine große Zahl der Rentner wird ſich der Arbeit entziehen.
Für die Jndnuſtrie mag es, erwünſcht ſein, Arbeiter mit vermin
derter Arbeitsfähigkeit früher abſchieben zu können. Darum
aber halte ich es auch n n der Arbeiter ſelbſt für be-
denklich und darin befinde ich mich im Gegenſatze gegen die
ſozialdemokratiſchen Autragſteller die Grenze, der Alters-
reute rade Beſonders bedenklich iſt die Sache mit
Rückſicht auf die Uebergangsbeſtimmungen, wonach Leute, die
jetzt 69 Jahre alt ſind, nach einjähriger Zahlung des Beitrags
in den Genuß der Rente gelangen. Mir ſcheint dies zu weit
zu gehen, aber ganz bedenklich wird die Sache, wenn man die
Grenze noch zurückſchiebt. Die Altersrente überhaupt ſcheint
mir nur unter dem Geſichtspunkte berechtigt, daß ſie als erleich-
terte Beweisführung für die Jnvalidität aufgefaßt werden kann.
Aber wenn die Frage geſtellt wird, ob man dieſe Rente erwei-
tern oder eine Wittwen und Waiſenverſorgung herbeiführen
oll, ſo iſt die Beantwortung für mich nicht zweifelhaft. Jch
ürchte ſehr, dieſe Fürſorge wird durch die vorliegenden An
träge in viel weitere Ferne gerückt (Sehr wahr!) Jch kann
es an ſich prinzipiell nicht für zweckmäßig erachten, daß eine
Geſetzgebung den Reichszuſchuß gewährt, einen Zwang auf Ver
ſicherung und Beitragszahlung ausübt, lediglich, um dem Ar
beiter eine gewiſſe Annehmlichkeit zu gewähren. Denn wenn
der Mann erwerbsfähig iſt, iſt die Altersrente doch nur eine
Annehmlichkeit. Darum meine ich, ſollte man wenigſtens nichtunter die Grenze von 70 Jahren herabgehen.

Aba. Bebel (Sozdem.). Die deutſchen Arbeiter können ſehr
re ſein, aus ſo autoritativem Munde wie dem des Staats
ekretärs von Boetticher zu vernehmen, daß unter den Parteien
ein Wettrennen zu ihren Gunſten ſtattfindet. Jch kann für
meine Partei nur erklären, daß wir ohne Weiteres auf die
Altersrente verzichten würden, wenn dafür die r
und auch die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen mehr nach
unſeren Wünſchen geregelt würden. Der deutſche Arbeiter ſelbſt
wird, was in dem Geſetze von ihm gefordert wird, gern tragen,
wenn er ſieht, daß wirklich etwas zur Verbeſſerung ſeiner Lage

eſchieht. Wenn die Altersgrenze auf 65 Jahre gelegt wird,
o werden Sie dem deutſchen Arbeiter keine große Woblthat

erweiſen; ich möchte Sie bitten, unſeren Antrag anzunehmen.
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161. Jahrgang.

Abg. Frhr. von Franckenſtein (Ceutr.)? Jch möchte Se
e es bei der Altersgrenze von 70 Jahren bewenden z

a en.
Abg. von Flügge (dkonſ.): Jch freue mich, meine vollſte

Uebereinſtimmung mit den Ausführungen des Herrn Staats-
ſekretärs von Bötticher ausſprechen zu können. Eines war mir
an deuſelben beſonders intereſſant, nämlich zu hören, wie
ſchwankend der Weg war, auf dem die Vorlage zu Stande ge
kommen, und der Boden, auf dem ſie noch ſteht. Was meinen
Standpunkt der ortggy ſelbſt gegenüber anbelangt, ſo muß ich
erklären, daß ich mich in dieſer Beziehung in diametralem
Gegenſatz zu dem Herrn Grafen Stolberg befinde. Während
für dieſen das Alter die iſt, iſt es für mich die Jn-
validität; für die Jnvaliden der Arbeit müſſen wir vor Allem
gen. und das hat v der hochſelige Kaiſer in ſeiner Bot
chaft gewünſcht. Jn dieſe Botſchaft aber den Sinn hineinzu

legen, wie er bier hineingelegt iſt, das iſt mir nnerklärlich.
ie kann man nur wagen, guszuſprechen, daß, ein Herrſcher,

der ſelbſt bis in ſein höchſtes Alter unermüdlich thätig wer und
noch auf ſeinem Sterbebette ſagte: „Jch habe keine Zeit, müde
zu ſein“, für das faule, nicht thätige Alter habe ſorgen wollen.
(Sehr richtig!) Auf Details will ich nicht eingehen, vielmehr
nur benrerkmn, daß ich gegen die Anträge ſtimmen werde, weil
die Altersgkenze von 70 Jahren der Beſeitigung der Altersver-
ſicherung am nächſten kommt. (Bravo! rechts.

Abg. Hegel (dkonſ.) wünſcht die Beibehaltung der Altersa
verſicherung im Jntereſſe der landwirthſchaftlichen Arbeiter.

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): a halte prinzipiell die
Altersrente für viel weniger erforderlich, als viele andere Rich-
tungen, in welchen die ſoziale eleh gebung vorgegangen iſt und
vorzugehen hat; namentlich geht unbedingt die Fürſorge für die
Wittwen und Waiſen der Alktersrente vor. Jch hoffe, daß wir
noch im Laufe der Debatte dazu kommen, den Beſchluß zu
faſſen, daß die Altersrente aus dem Geſge eliminirt wird; aber
wenn man einmal eine Ihegerens feſtſetzen will, ſo muß man
ſie auch auf 65 Jahre feſtſetzen. (Sehr eug Wenn man ſie
auf 70 Jahre feſtſetzt, ſo wird das ganze Volk ſagen: ja, wie
viel Leute werden denn 70 Jahre? (Sehr richtig.) Alſo: ent
weder oder. Wir ſuchen entweder die Altersrente nach anderer
Richtung auszubauen, oder wir halten die 65 Jahre feſt. ar
von Bötticher hat uns nun ſehr graulich zu machen verſucht
teſten die 65 Jahre mit Rückſicht guf die vielen anderen Be
laſtungen. Jch halte es an und für ſich für zweifelhaft, ob
überbaupt eine viel höhere Belaſtung mit Nothwendigkeit her
beigeführt wird, und zwar, weil ich meine, bei einer Alters
greize von 70 Jahren wird die Verſuchung zur Simulation
von Krankheiten, um die Jnvaliditätsrente zu erlangen, außer
ordentlich a Jch will aber weiter bemerken, daß es
mir zweifelhaft iſt, ob die Kommiſſion für die beſſer ſitnirten
Arbeiterklaſſen die Jnvaliditätsrente nicht viel zu hoch gegriffen-
hat, und ich glaube, da könnte ſehr viel herunter gegangen
werden. Das Geſetz ſoll den Zweck haben, im Großen und
Ganzen gegen Noth und Elend Fürſorge zu treffen, über dieſen

weck geht daſſelbe aber weit hinaus. Jch habe auch größe
Bedenken gegen die Rückzahlung, die von dem Herrn Staots-
ſekretär mit ſo warmen Worten vertheidigt worden iſt. Jch
halte die Rückzahlung für ſehr bedenklich. Wenn man das
richtige Deckungsverfahren hat, ſo wird man den Reſervefonds,
wie er in dem Geſetze vorgeſehen iſt, nicht brauchen. Aus all
dieſen Gründen glaube ich, ließe ſich eine Herabſetzung der
Altersarenze auf 65 Jahre befürworten. Dem Frhrn. von
Franckenſtein gebe ich darin Recht, daß mit W ehgen eine noch
höhere Kompenſation gegenüber der Landwirthſchaft erheben
iſt, als mit 70 Jahren, ünd darüber bin ich auch aus agrariſchen
Motiven ſehr froh und werde auch aus dieſen Motiven für die
Herabſetzung ſtimmen. Jch werde aber das Geſetz an dieſey

rage nicht ſcheitern laſſen, wie auch entſchieden werden mag-
Jch wünſche, daß die Altersgrenze von 65 Jahren feſtgeſetzt
wird; ſollten ſich aber große Bedenken dagegen ergeben, ſo
würde ich auf 70 Jahre zurückgehen. (Beifall.)
Abg. Haarmann (natlib.) bemerkt, daß ſeine Partei in

el Frage getheilter Meinung ſei und demgemäß ſtimmen
verde.

r r r r n rpartei): Jch gebe zu, daß dem Wortlaute der Thronrede noch
die Altersverſorgung nicht verſprochen iſt, aber ſeit acht Jahren
iſt dieſe Rede immer ſo verſtanden worden. Ob dieſe Anſicht
ſah iſt, weiß ich nicht, ich konſtatire nur, daß ei e ſolche Auf
aſſung er beſteht. Wenn der Herr Stagtsſekretäu
uns vorgeworfen hat, wir ließen uns durch Wahlrückſichten bei
unſerem Votum leiten, ſo muß ich ihm bemerken, daß bei den
Wahlen n doch wohl keine ſolche Rolle ſpielt, wie
er annimmt. Wahſpolitik zu treiben, hat mir bei der Stellung
meines Antrages durchaus fern gelegen.

Abg. Graf zu Stolberg-Wernigerode (deutſchkonſer-
vativ): Wenn wir uns durch Wahlrückſichten in unſerer Abſtinta
mung beeinfluſſen ließen, dann müßten wir im Hinblick auf die
großen Laſten, welche der Landwirthſchaft durch das Geſetz auf
gelegt werden, gegen daſſelbe ſtimmen. Gegen Herrn Miniſter
v. Bötticher muß anführen, daß meines Erachtens doch ein
großer Theil von Arbeitern, die über 65 Jabre alt ſind, auf
dem Lande der Altersrente theilhaftig werden. Auch iſt es ein
großer Unterſchied, ob der Arbeiter die feſte Vorausſicht hat,
eine Altersrente zu erhalten, oder ob er ſich die Jnvalidenrente
erſt erſtreiten muß. Wenn der Herr Miniſter in Betreff der
Simulation ſich keinen Befürchtungen hingiebt und ſich dabef
auf die Erfahrungen der Krankenkaſſen beruft, ſo verweiſe ich
auf den Umſtand, daß bei der Krankenverſicherung die Jn-
tereſſen von Arbeitgeber und Arbeiter ſich gegenüberſten en.
Hier liegt aber die Sache anders, denn hier werden die Jn-
tereſſen beider Theile häufig zuſammenfallen, der Arbeitgeer
wird alte halbbrauchbare Arbeiter mit deren r mög-
lichſt ſchnell für invalide erklären laſſen, um ſich jungen Erſag
u verſchaffen. Mit dieſem Umſtande muß man rechnen. Des-u müſſen wir Alles thun, was das Andrängen nach Jnvga
iditätserklärungen abſchwächt, und dies geſchieht durch die

Hergoſesurg de Altersgrenze auf 66 Jahre.
Abg indthorſt (Centrum): Wer ſelbſt ſein Brod ver

dienen kann, er ſei ſo alt er wolle, hat eigentlich keinen Anſpruch
auf Rente. Jch will damit ſagen, daß die Frage ſehr erwägene-
werth iſt, ob man eine Rente im Alter gewähren ſoll, und des
halb ſcheint mir eine erneute Kommiſſionsberathung nicht von
der Hand zu weiſen. Wir. dürfen nichts überſtürzen und müſſen
den anderen Nationen gen daß wir noch immer die altenbedächtigen Deutſchen n Wenn uns neulich der Herr
Sir ter eprief: Muth, Muth, ſo entgegne ich ihm Geld, Geld

eiterkeit,
Die Diskuſſion über den erſten Theil des S 7 wird ge

ſchloſſen. Unter Ablehnung allex Anträge wird die Vor-
lage der Regierung, welche die Altersgrenze auf 70 Jahre
feſtſetzt, angenommen.

Ein fernerer Abſchnitt des Paragraphen beſtimmt nach deu
Kommiſſionsvorſchlägen

Erwerbsunfähigkeit iſt jedenfalls dann auzunehmen, wenn
der Verſicherte in Folge ſeines körperlichen oder geiſtigen Zu
Kablgte nicht im Stande iſt, durch eine ſeinen Kräſten und

ähigkeiten entſprechende Lohnarbeit mindeſtens einen Betrag



es mittleren Jahresarbeitsverdienſtes derjenigen d Prllaſe,
n welcher für ihn zuletzt nicht lediglich vorübergehend Beiträge

entrichtet worden ſind, und eines Sechstels des dreihundertfachen
Betrags des nach S 8 des Krankenverſicherungs Geſetzes vom
15 Juni 1883 feſtgeſetzten ortsüblichen Tagelohus gewöhnlicher
Tagearbeiter des letzten Beſchäftigungsortes, in welchem er nicht
lediglich vorübergehend beſchäftigt geweſen iſt.

Abg. Frhr. v. Stumm Neukirchen beantragt, das Wort
„jedenfalls zu ſtreichen.

W v. Struckmann ſchlägt folgende Feſſung vor:
„Als erwerbsunfähig gilt Derjenige, welcher e ſeines

z verdienen, welcher gleichkommt der Summe eines Sechstels

körperlichen oder geiſtigen Zuſtandes nicht im Stande iſt, dur
die gewöhnlichen Arbeiten, welche ſeine bisherige Berufsthätig
keit mit ſich bringt, oder durch andere für ihn geeignete Arbeiten
mindeſtens einen Betrag zu verdienen u. K. w.

Eventuell: „jedenfalls“* zu ſtreichen und b) die Worte:
„durch eine Lohnarbeit“ zu ren durch die Worte:
„durch die Arbeiten, welche ſeine bisherige Berufs
eit. an t ſich bringt. oder durch andere für ihn geeignete

rbeiten.
Die Abgg. Gamp und v. Kardorff beantragen, die Worte:

„weicher gleichkommt der Summe u. ſ. w. zu ſtreichen und ſtatt
beſſen zu ſetzen: welcher dem Mindeſtbetrag der Jnvaliden
rente derjenigen Lohnklaſſe gleichkommt, in welcher für ihn
duteht gbdt ediglich vorübergehend Beiträge eutrichtet wor

eu ſin
Die Sozialdemokraten (Bebel u. Gen.) beantragen den

alben Arbeitsverdienſt als Aufangsgrenze anzunehmen, die
t Rickert u. Genoſſen ein Drittel des Arbeitsver-

ienſtes.
Abg. Frhr. v. Stumm (Reichspartei): Jch werde mich mit

der Kommiſſionsvorlage und dem Regierungsentwurfe nur in-
ſofern beſchäftigen als ſie von meinem Abänderungsantrage be
rührt werden. Jch habe der Verſuchung, dem S 7 eine andere
Geſtalt zu geben, widerſtanden, nicht ans Arbeitsſcheu ſondern
weil bei den verſchiedenen Wandlungen, welche das Geſetz hier
bereits erfahren hat, es ein vergebliches Bemühen ſein würde,
grundlegende Aenderungen jetzt noch am Geſetze vornehmen zu
wollen, wenn ich nicht im Falle des Gelingens riskiren wollte,
das ganze Geſetz für dieſe a in Frage z ſtellen. Jch
kann nicht verkennen, daß 12 Mill. unſerer Mitbürger erheb
liche Vortheile durch das Geſetz erhalten werden und deshalb
müſſen alle Bedenken Paxeten (Sehr gut.) Wenn der Weg für
das Geſetz gangbar ſein ſoll, ſo muß der Augenblick, in dem
die Jnvalidenrente eintritt, richtig einheitlich und dem Arbeiter
verſtändlich ſixirt fein. Dazu iſt erforderlich, den Begriff der
Erwerbsunfähigkeit feſtzulegen und der Willkür der einzelnen
Verſitcheruugsanſtalten zu eutziehen. Es handelt ſich dabei
nicht blos um die objektive Willkür, ſondern vor allen Dingen
um das Bewußtſein des Arbeiters, daß überhaupt Willkür vor
kommen kann. Wenn Sie hier bei einem Geſetze, wo der
Arbeiter ſelbſt kaum in der Lage iſt, eine Einwirkung zu übenauf die Feſtſtellung der Reute wenigſtens in ſehr beſchränſtem

aße ſo müſſen dieſelben die unbedingte Sicherheit haben,
daß die Wohlthaten des Geſetzes in durchaus gleichmäßiger
Weiſe ohue jegliche Willkür Allen zu Gute kommen. Selbſt
das Gefühl, das der Arbeiter haben könnte, daß nach ungleichem
Maße gemeſſen werden könnte, wird meiner Auffaſſung nach
die Zufriedenheit beeinträchtigen. Die Kommiſſion hat in ganz
richtiger Würdigun mſtandes beim 8 12 die „Billigkeit
geſtrichen ſie hat dieſelbe aber ſpäter in anderer Geſtalt wieder
hergeſtellt, indem ſie die Beſtimmung der Erwerbsunfähigkeit
dem ſubjektiven Ermeſſen der Verſicheruugsanſtalt überließ
Das iſt um ſo bedenklicher, als die Anſtalt, welche entſcheidet,
nicht ohne Weiteres die Kente aus ihrer eigenen Taſche be
zahlt. Die Folge wird ſein, daß der Arbeiter, der das Recht
nicht findet, welches er beanſpruchen zu dürfen glaubt, über die
Grenze der Provinz hinauszieht, dort 8--14 Tage arbeitet
und einen neuen Veaſuch macht. Das wird er wiederholen,
bis er eine Anſtalt findet, bei der er ſeinen Zweck erreicht. Das
wird ihm um ſo eher gelingen, wenn die Verſicherungsauſtalt
mit einem Kommunglverbande zuſammenfällt, der den Arbeiter
ſonſt als Armen auf dem Halſe hat und froh iſt, ihn ohue
Koſten los zu werden. Das wird dahin führen, daß ſich ſchließ-
lich eine ganze Menge von faulen Arbeitern auf Koſten
fleißigen und gewiſſenhaften Kollegen ernähren läßt. Das
Reichsverſicherungsamt kann r nichts ändern, weil es als
Reviſionsinſtanz unr bei Ge oder bei erheb
lichen Mängeln des Verfahreus einzuſchreiten in der Lage iſt.
Wollten wir aber dem Reichsverſicherungsamte eine weiter
gehende Vollmacht geben und es entſprechend ausgeſtalten, ſo
würde das eine Schrauberei, eine Wirthſchaft geben, die ganz
undurchführbar wäre. Die Erfahrungen, die ich bei der Unfall-
verſicherung gemacht habe ich will dem Reichsverſicherungs-
amt nicht zu nahe treten, ich bin über t daß es in fleißigſter
und ſchließlich korrekteſter Weiſe die Entſcheidung getroffen hat

zeigen mir, daß Schraubereien, Komplikationen der Verhand-
lungen dadurch bei dem Unfallverſicherungsamt entſtanden ſind,
daß das Verſicherungsamt in allen Fällen als Berufungsinſtanz
angerufen werden kann, und dieſe werden ſich ja hier in noch
weit ſtärkere Maße geltend machen. Es wird vielleicht im
Gegentheil nützlich ſein, mehr als die Kom miſſion es gethan
hat, von den Kompetenzen des Reichsverſicherungsamts abzu
ſchneiden im Jntereſſe der Vereinfachung der Sache. Jch ſchlage
Jhnen alſo vor, das Wort „jedenfalls' aus den Kommiſſions-
beſchlüſſen zu ſtreichen. Eine vollkommene gleichmäßige Be-
n durch alle Verſicherungsanſtalten wird dadurch frei-
ich noch lange nicht herbeigeführt und es muß auch eine ge

wiſſe Latitüde bleiben. Aber es iſt ein ſehr großer Unterſchied,
ob ich einen Begriff feſtſtelle und die Jnterpretation der betr.
Anſtalt überlaſſe, oder den Begriff überhaupt nicht fixire. Jm
Uebrigen können die Kommiſſionsbeſchlüſſe. die mir auf anderen
Gebieten nicht ſo ganz ſympathiſch ſein mögen, mit dieſer Streich-
ung ſehr wohl augenommen werden. Wenn Herr Graf, Stol-
berg vorſchlägt, die Worte regelmäßige Beſchäftigung“ in das
Geſetz aufzunehmen, ſo iſt der Begriff ebenſo kautſchukhaft wie
das Wort „jedenfalls“. Ganz abgeſehen davon, daß ein Ar-
beiter, der durch regelmäßige Beſchäftigung etwas verdient, auch
arbeitsfähig iſt. Jch könnte Jhnen namentlich meine Erfahr-ungen bei Fenerarteitern anführen, die einen ſchönen Verdienſt

haben, aber nicht regelmäßig arbeiten. Ebenſo ſteht es mit der
vorgeſchlageuen Wendung „ſeinen Fähigkeiten und Kräften ent
ſprechend“. Anch dieſer Ausdruck iſt ſehr dehnbar.

Abg. Sruckmann empfiehlt ſeinen Antrag.
Abg. Gamp legt dar, daß ſein Antrag eine Forderung

h igkeit, namentlich zu Gunſten der ländlichen Arbeiter
enthalte.

Bundesbevollmächtigter Frhr. von Marſchall empfiehlt
die Annahme des Kommiſſionsvorſchlags, mit der vom Abg.
Frhrn. v. Stumm beantragten Streichung. Jm Uebrigen möge
man nicht zu eifrig nach feſten Definitionen ſuchen, die Praxiswerde bald feſte Verhältniſſe ſchaffen.
Rickerk“ Schmidt (Elberfeld, deutſchfreiſ.) empfiehlt den Antrag

ickert.
Abg. Hahn (deutfkonſ.): Dem Kommiſſionsvorſchlage werden

wir zuſtimmen, ohne unſexe Abſtimmung über die Lohnklaſſen,
die wir nicht für empfehlenswerth halten, und für welche wir
eine Einheitsrente vorſchlagen werdeu, irgendwie zu binden.

Die Diskuſſion wird geſchloſſen, der Antrag Stolberg und
Gen. zurückgezogen. ßBei der Abſtimmung werden die redaktionellen Anträge
Struckmann und Stumm angenommen, alſo im Abſatz 3 ſtatt
des Wortes „Entſchädigung“ „Rente“, und im Abſatz 4 ſtatt der
Worte „des mittleren W res-Arbeitsverdienſtes“ „des Lohn-
atzes“ geet. ſowie das Wort „jedenfalls“ im Abſatz 4 geſtrichen.

e anderen Anträge werden abgelehnt, die Abſätze 3 und 4,
ſowie der ganze S 7 gegen die Stimmen der Freiſinnigen und
Sozialdemokraten angenommen.

Die weitere Berathung wird auf Mittwoch 12 Uhr vertagt.
Der Präſident ſtellt in Ausſicht, das Genoſſenſchaftsgeſetz

in einer Abendſitzung am Donnerstag zum Abſchluß zu bringen,
da deſſen Verabſchiedung noch vor Oſtern wünſchenswerth, eine
Unterbrechung der Berathungen des vorliegenden Geſetzes nicht
rathſam ſei. (Schluß gegen 5 Uhr.)

Heer und Marine. ßPerſonal-Veränderungen. Frhr. v. Hövel,
Hauptm. vom 5. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 94 (Großherzog von
Sachſen), dem Regt. aggregirt. v. Glaſenapp, Pr. Lt. vom
8. Oſtpreuß. Jnf. Regt. Nr. 45, unter Beloſſung in dem ver
fügten Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem großen General-
ſtabe, in das 5. Thürtug. Juf. Regt. Nr. 94 (Großherzog von
Sachſen) verſetzt). v. Voigts-Rhetz, Gen. der Art. und Gen.
Jnſpekteur der FeldArt.,, in Genehmigung ſeines Abſchieds-
geſuches, mit Penſion zur Disp. geſtellt derſelbe verbleibt
auch ferner à la suite des 1. Garde-Feld-Art. Regt. Baron
v. Collas, Gen. Major und Kommandeur der 4. GardeJnf.
Brig., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches enit Penſion
zur Disp. geſtellt. v. Maximilian, Ober Roßarzt vom
Magdeburg Huſ. Regt. Nr. 10, auf ſeinen Antrag zum 1. April
1889 mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Je ſind
die Zahlmeiſter Holk vom 2. Bat. 3. ringe Jnuf, Regts.
Nr. 71 zur 3. Abtheilung Thüring. FeldArt. Regts. Nr. 19,
Schneider von der 3. Abtheilung Thüriug. Feld-Art. Regts.No. 19, zum 1. Bat. 3. Thüring. Jnf. Regts. Nr. 71; i
Ernennung überwieſen iſt der Zahlmeiſter Juſt der 2. Ab
theilung Thüring. Feld-Art. Regts. Nr. 19.

Kirche, Schnle, Miſſion.
Halle. Am 5. April wird ein Jahr vergangen

ſein, ſeit eine der Zierden der theologiſchen Fakultät un-
ſerer Hochſchule, Profeſſor D. Eduard Riehm ſtarb.
Es dürfte für zahlreiche unferer Leſer von Jntereſſe ſein
z erfahren, daß von einem Werke aus Riehm's Hinter-
aſſenſchaft: „Einleitung in das alte Teſtament“

demnächſt im Verlage von Eugen Strien hierſelbſt die
erſte Lieferung erſcheinen wird. Das ganze Werk, be-
arbeitet von Dr. Alexander Brandt in Oldenburg,
wird in höchſtens 14 Monatslieferungen erſcheinen. (Der
Preis einer jeden, fünf Bogen ſtarken, Lieferung iſt
1 50 43.)

„„Eine, langg Reihe von Jahren bis zu ſeinem vor Jahres-
friſt erfolgten Tode hat Profeſſor Riehm über die Einleitungs-
wiſſenſchaft Vorleſungen vor einem großen Kreis von Zuhörern
gehalten. Was in ſeinen r nur auszugsweiſe mit
e ward, iſt hier zur ausführlichen Darſtellung Kgapgt

ie Riehmſche Einleitung in das A. T. umnterſcheidet ſich von
andren gleichnamigen Werken dadurch, daß an Stelle der in
ihnen üblichen kompendienhaften Kürze und der gedrängten
Angabe der Reſultate eine eingehende Begründung der kriti-
ſchen Reſultate tritt. Der Verfaſſer ſetzt ſich ſowohl mit den
althergebrachten Anſichten, inſofern er von ihnen abweicht, als
auch mit den modernen Hypotheſen, denen er nur in bedingter
Weiſe beipflichtet, klar auseinander, ſodaß erſichtlich wird, mit
welchem Rechte Riehm ſeinen Weg mitteninne zwiſchen jenen
Jtaegenerſe ten Richtungen ſelbſtſtändig gegangen iſt. Der
Brarbeiter hat ſich bemüht, bei der Herausgabe des ihm vor-
liegenden Manuſkripts den eignen Standpunkt nirgends geltend
u machen, um ein möglichſt getreues Bild der Vorleſung
tiehms über die altteſtamentliche Einleitungswiſſenſchaft zu

geben, wie ſie im Lauf der Jahre ſich geſtaltet hat. Er hofft,
daß das vorliegende Werk vielen, zumal den zahlreichen Schü-
lern Riehms, eine freundliche Erinnerung an den verewigten
Lehrer ſein und der Wiſſenſchaft wie der Kirche zum Segen
gereichen möge.

Der Kaiſer hat dem 1852 begründeten Evangeliſchen
Sing-Juſtitut, durch welches die Neue Berliner Cur-
reude, neuerdings durch dreiſtimmige Knabenchöre der Stadt
miffion erweitert, in's Leben gerufen worden iſt, den ſchon vom
Könige Friedrich Wilhelm IV. her von den Nachfolgern gewähr-
ten Jahresbeitrag von 150 durch Kabinetsſchreiben vom 27.
v. M. bewilligt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Berlin. Der Profeſſor Dr. J. Urban, bisher Kuſtos

am Botaniſchen Muſenm, iſt zum Direktor des Votauiſchen
Gartens in Berlin ernannt worden. Dr. Urban, der als aus-
gezeichneter Syſtematiker kurz zuvor einen Ruf nach Göttingen
erhalten hatte, den er abiehnte, tritt in ſein neues Amt in aller
nächſter Zeit ein. Der Neſtor des Friedrich-Wilhelm-Gym-
naſiums und zugleich der a Gymnaſiallehrer-ſchaft Berlins, der Profeſſor der Mathematik und Phyſik,
Dr. Carl Schellbach, legt nach 55 jähriger ſegensreicher Lehr
thätigkeit ſein Amt nieder.

Darmſtadt. An der Techniſchen Hochſchule habilitirte
ſich D. Dingeldey als Privatdozent für Mathemuatik.

Gießen. Der Erbgroßherzog von Heſſen wird
ſich demnächſt Univerſitätsſtudien widmen und dieſerhalb zwei
Univerſitäten, darunter Gießen, beſuchen. Letzteres iſt geboten,
weil jeder Beamte, der im Großherzogthum angeſtellt werden
will, die Univerſität Gießen beſucht haben muß und aus dieſer
Verpflichtung die naturgemäße Folge ſich ergiebt, daß der Thron-
folger ſelbſt gleichfalls ſeine Studien auf dieſer Univerſität vor
nimmt. Begleitet wird während dieſer Studienzeit der Erbgroß-
herzog von einem großherzoglichen Beamten ſein, deſſen Name
z. Z. noch nicht bekannt iſt.

Bonn. Der Privatdozent in der hieſigen mediziniſchen
Fatultät und Proſektor am anatomiſchen Jnſtitut Dr. Paul

W ſerdeder iſt zum außerordentlichen Profeſſor ernannt
worden.

Wien. Profeſſor Sueß publizirt eine Erklärung,
wonach nicht die Haltung der Studentenſchaft, ſondern ſeine
e laneſe Stellung ſeine Niederlegung des Rektorats ver
urſachte.

Dorpat. Der Aſſiſtent an der chirurgiſchen Klinik, Dr.
W. von Zoege-Manteuffel, hat ſich hierſelbſt als Privat-
dozent habilitirt

Paris. Die Pariſer Hochſchule zählt 10 320 Studenten,
91 mehr als 1887/88 und 352 weniger 1885/86. Die philoſophi-
ſchen Studien haben ungefähr 200 Hörer gewonnen, die Rechts-
kunde verlor an 400. Ausländer ſtudiren in Paris 886, dar
unter Heilkunde 576. Studentinnen giebt es 271 (unter den
10 320 Befliſſenen), wovon 2 ſich der Rechte, 117 der Heilkunde,
10 der Natur- und ähnl. Wiſſenſchaften 142 der Philologie
beſliſſen. Die Zahl der Ruſſinnen, welche ſich der Heilkunde
widen, fährt fort, ſich zu mindern, da 1885 eine Verordnung
tn welche ihnen ne gerüſwg in Wiſſenſchaften und Phi-
lologie auferlegte, wenn ihre Veifezengniſſe, oder Entſprechen
des, den Behörden nicht zu genügen ſchienen. ie meiſten
Ausländer ſtammen aus Südamerika, Spanien, Griechenland,
Jtalien, Schweiz und den Donauſtaaten. Die germaniſchenLänder ſind ſchwächer als früher vertreten. Die e der
deutſchen Hörer überſteigt ſelten fünfzehn; die meiſten blei
ben nicht lange, da ſie gar oft Unannehmlichkeiten ausgeſetzt
ſind. Die Franzoſen verkehren nicht mit ihnen, bethätigen oft
ſehr auffallend ihre Feindſeligkeit. Auch die Zahl der Luxem-
burger, für welche Paris die von der heimathlichen Regierung
anerkannte Hochſchule iſt, hat ſich vermindert. Der allgemeine
Studentenverein kündigt an, daß er alle fremden Stnudenten,
welche wegen der Weltausſtellung kommen, kameradſchaftlich
einpfangen wolle. reren wird ſich dieſe Gaſtfreundſchaft
nicht auf die deutſchen Studenten erſtrecken.

Kunuſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Der diesjähr. deutſche Seograp entag wird vom 24.

bis 26. April in Berlin tragen. Unter den zahlreichen ange
kündigten Vorträgen beanſpru vielleicht beſonderes Jutereſſe
ein Vortrag des Dr. Karl v. d. Steinen über Erfahrungen
zur Entwickelungsgeſchichte der Völkergedanken, und des Geh.
Admiralitätsraths Dr. Neumayer über das gegenwärtig vor
licgende Material für erd- und weltmagnetiſche Forſchung. Eswird eine Ausſtellung vorbereitet, m ſich auf die Ausfüh-
rung von Höhenmeſſungen, ſowie auf deren Verwerthung bei
raphiſchen und plaſtiſchen Darſtellungen beſchränken ſoll Die-
elbe wird für die Mitglieder und Theilnehmer des Geographen-
tages unentg ltlich vom 23. bis 28. April geöffnet ſein und in
dem Muſeun für Völkerkunde, Königgrätzerſtr. 120, ſtatthaben.

m

Halliſche Lokalnachrichten vom 3. April.
Der Abdruck unſerer Orisingluschri atte pur mit vollſtändiger Quellenangads

ge

i. Morgen, r r Herr SchnldirektorMarſchner ſein 25jähriges Direktorjubiläum, und wird
die Lehrerſchaft dem Jubilar in der Aula der Charlottenſchule
Vormittag 11 Uhr eine Adreſſe feierlich überreichen. Am
Abend findet eine J J in der „Kaiſer Wilhelms-
Halle ſtatt. Herr Direktor Marſchner war bis 1864 Lehrer
an den Francke'ſchen Stiftungen und wurde dann als Dirigent
an die ſtädtiſchen Volksſchulen berufen. Jn dieſer Stellung ver
blieb er bis zum Jahre 1864. Seit dieſer Zeit leitet er die
ſtädtiſchen Knabenbürgerſchulen.

i. Die Zahl der bis jetzt für die ſtädtiſchen Volks
ſchulen aufgenommenen Kinder iſt auf 1159 geſtiegen. Viele
Klaſſen ſind mehr als überfüllt und iſt eine Neueinrichtung von
Klaſſen nöthig., Vorläufig ſind 4 Volksſchulklaſſen in der alten
Poſtſtraßenſchule untergebracht. Die außergewöhnlich große
Frequenz Zunahme iſt theils auf den Schulgeld-Erlaß an den
Volksſchulen, theils auf ſtarken Zuwachs der gesoggnen Hinder,
vet h den Abgang der Kinder von den Bürgerſchulen
zurückzuführen.

x Auch in einer am Montag abgehaltenen Verſammlung
der hieſigen Schuhmachergeſellen wurde in eingehender
Weiſe die Lohnfrage beſprochen. Der Durchſchnittslohn eines
Geſellen beträgt bei einer wöchentlichen Arbeitszeit von 7223
Stunden und Sonntags 4 Stunden 10,25 pro Stunde
13 Pf. Es wurde die Anſicht ausgeſprochen, daß eine Auf
beſſerung des Lohnes unbedingt erforderlich ſei. Der anwe
ende Obermeiſter und mehrere Mitglieder der n
nnung pflichteten dem bei. Es wurde zum Schluß folgendeReſolutton ohne Widerſpruch angenommen: „Die öffentliche

e n ber mung am 1. April c. erklärt dahin,
daß der Lohn, ſowie die Werkſtattordnung ſehr verdeſſerungs-
bedürftig iſt und daher Wandel geſchaffen werden muß. Kom-
menden Sonntag ſoll in einer folgenden Sitzung das Weitere
beſprochen und ein bis dahin fertig geſtellter Lohntarif zwecks
Genehmigung unterbreitet werden. Nach dem bisher Ver-
nommenen werden die Forderungen der Geſellen von den
Meiſtern wohl angenommen werden und es daher zu einer Ar-
beitsniederlegung nicht kommen.

Wie in jedem Jahre, fanden auch bei dem diesjährigen
Muſterungsgeſchäfte in Giebichenſtein verſchiedene Ex-
u ſtatt, von denen am ggtrigen Tage einer einen ſolchen

mfang aunahm, daß die als Sicherheitsbeamte dorthin be-
orderten Gendarmen ſich beinahe gezwungen ſahen, von der
Waffe Gebrauch zu machen, doch gelang es glücklicherweiſe noch,
die aufgeregten Gemüther dadurch zu bernhigen, daß ihnen einer
der Gendarmen mit weitſchallender Stimme die Folgen eines
Landfriedensbruches vor die Augen ſtellte.

r. Das Grundſtück an der Glauchaiſchen Kirche Nr. 12,
der Wittwe Fiſcher hier gehörig, iſt für 66 000 in den Be
ſitz des Herrn Gaſtwirths Gottſchalk., früher in Stendal, über
ſagen Das Grundſtück kleine Brauhausgaſſe 6, den
Mühlmaunn'ſchen Erben gehörig, iſt von dem Bankhauſe
r u. Klanke hier für 21000 käuflich erworl en
worden.

r Jn dem Geſchäftszimmer des Stadbauamtes ſtand heute
Vormittag ein Termin an 3 Verkaufes folgender
ſtädtiſcher Häuſer: Schmeerſtraße 1--11, Hoher Kräm 1-5
und Marktplatz 3 (Pfännerſtube) zum Abbruch, der ſich durch
die demnächſtige Verbreiterung der Schmeerſtraße und Durch
legung der neuen Straßenbabnlinie: Steinthor, große Stein-
ſtraße Kleinſchmieden, Marktplatz, Schmeerſtraße, alter Markt,
Ranniſcheſtraße, Steinthor Ranniſcherthorplatz nothwendig
macht. Die Gebäude waren in 4 Looſe getheilt, doch wurden
die ſämmtlichen Gebäude auch in einem Looſe ausgeboten. Ge
bote gaben auf das Ganze ab die Unternehmer C. Müller
hier mit 2100 und F. Kraneis hier mit 1700 -4.

r. Die Saagle iſt ſeit vorgeſtern um mehrere Fuß ge
Wegen und hat die niedrig gelegenen Auen aufs Neue über

wemmt.
r. Die Lungenſeuche unter dem Rindviehſtand im Gehöft

de Weyglters Albert Knauth zu Lieskau im Saalkreiſe
iſt erloſchen.

r. Beim Ausſchachten, auf dem Grundſtücke Ranniſcheſtraße
und Neue Promenaden -Ecke iſt man auf Braunkohle in ziem
licher Mächtigkeit geſtoßen. Bei dem Kanal-Ausſchachtungs-
arbeiten in dem Theile des großen Berlins an der Ranniſchen
ſtraße ſtieß man auf dieſelbe Qualität Kohle, mit welcher ſ. Zt.
Brennverſuche angeſtellt wurden, die aber wohl kein günſtiges
Reſultat gebracht haben.

r. Wie man hört, ſollen diejenigen Räume im Haupk-
gebäude der Francke'ſchen Stiftungen in welchen ſich bisher
eine Druckerei befunden, zu einem mineralogiſchen Jnſtitut
für die Schulen der gedachten Stiftungen eingerichtet werden.
Mit den Vorarbeiten dazu iſt man jetzt beſchäftigt.

r Die Arbeitsniederlegung der Maurer hat bis
jetzt zu beſonderen nicht geführt. Jn einer
weiteren Verſammlung beſchloſſen die Strikenden aufs Neue,
nicht eher nachzugeben, als bis die Meiſter und Bauunter-
nehmer die geſtellten Forderungen erfüllen. Dieſe haben ſich
um eine weitere vermehrt, denn es iſt den Arbeitgebern ferner
zur Bedingung gemacht, daß ſie auch auf die Beſeitigung der
eingeführten Arbeitshücher eingehen müßten, da dieſe der Stan-
desehre der Maurer nicht entſpräche. Die ſämmtlichen ledigen
und zum Theil verheiratheten Maurergeſellen ſind von hier
abgereiſt, um außerhalb Arbeit zu nehmen. Die Neubauten
werden von den Strikenden beobachtet. Diejenigen Bauunter-
nehmer, welche Maurer und Zimmerer beſchäftigen, gen nicht
der bieſigen Bängewerken-Jnnung angehören, haben ſich zu einer
Vereinigung zuſammengethan, um gegen die ſtrikenden Maurer
geſellen Front zu machen. Die Jnnnngsmeiſter hatten bekannt-
lich die Forderungen der Geſellen ſchon früher ſtrikte abge
e g Es kommt nun ganz darauf an, wer es am Längſten
aushä

Wiederum iſt ein neues, jeder Großſtadt würdiges
Bauwerk in unſerem Halle erſtanden, welches wohl den Beweis
liefern dürfte, in welch hervorragender Weiſe der Sinn für
das Schöne und zugleich Praktiſche bei uns gepflegt wird. Wir
reden hier von dem mit hentigem Tage bezogenen neugebauten
Geſchäftshauſe der Herren A. Huth u. Co. in der großen
Steinſtraße, ſchrägüder von den bisher lange Jahre
von genannter Firma benußken Ladenräumen, welches neue,prächtige Bauwerk, von Herrn Architekt Hugo Wrede errichtet,
der ganzen Straße ein Schmuck ſein dürfte. Es dient dieſes,
auch in ſeiner Facade vorzüglich gelungene Haus in erſter Linie
den Geſchäftszwecken der eſitzer und bietet durch ſeine Front
von vier beſonders großen Schaufenſtern im rdgeſhe und
deren ſechs im erſten Stock den Blicken der Vorübergehenden
die beſte Gelegenheit, die Wagrenſchätze des Jnnern zu muſtern.
Treten, wir ein in den Verkaufsraum, ſo ſehen wir uns in
einem hellen, von Säulen getragenen Viereck, an deſſen Wän
den ringsum die Repoſitorien und Regale hinter bequemen
Ladentiſchen ſich hinziehen. Jm Hintergrunde befindet ſich ein
ſogenanntes „Lichtzimmer“ zur Auswahl von Abendfarben auch
am Tage, an welchem vorüber der Aufgang nach den in erſter
Etage befindlichen ferneren Lagern, Modellzimmern und dem
Comptoir hinaufführt. Das Ganze iſt mit elektriſchem Licht
und Centralheizung verſehen, in jeder Beziehung als gelungen
zu bezeichnen und beſonders darum beachtenswerth, weil alle
Arbeiten, die dazu nöthig waren, von hieſigen Gewerbe
treibenden ausgeführt wurden. Mögen die Eigenthümer
dieſer neuen Heimſtätte des Fleißes und Geſchickes ihr Streben
reichlich belohnt finden im Gedeihen und Blühen ihrer Handlun

T Für kommenden Mittwoch, den 9. April, ſteht im hie
Stadt- Theater der Beſuch eines Operngaſtes erRanges bevor, der in Halle zu jeder Zeit willkommen ſein
dürfte. Die Königl. preuß. Kammerſäugerin Frau Minnie
Hauck wird an dem genannten Abende die „Carmen“ in Bigets

leichnamiger Oper ſingen, eine Rolle, welche ſie bekanntlich bei
der erſten Aufführung der Oper in London kreirt und ſeither
über 300mal geſungen hat. Daß ihr Ruf als die hervor
ragendſte Daxſtellerin dieſer ſchwierigen Rolle ein wohlbegrün
diter ſei, wiſſen die hieſigen Opernſfreunde von ihrem vorjähr
igen ſo erfolgreichen Gaſtſpiele her. Leider iſt die berühmte
Künſtlerin durch ihre Verpflichtungen in Leipzig und Berlin
verhindert, hier noch ein zweites Mal aufzutreten. Dafür
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Warte, Du verfluchter Hund, das iſt Dein Letztes“ auf

dürſte der bevorſtehende Hauk-Carmen- Abend zu einem Glanz-
punkt der diesjährigen Saiſon werden.

Ju dem benachbarten Lettin kam am Montag der
Zimmermann Karl Böh me von dort dadurch ums, Leben, daß
er bei einer Reparatur des Gemeindebrunnens in denſelben
hinabſtürzte und erkrank. Da hierbei Niemand anwelend war,
ſo wurde das Unglück erſt bemerkt, als ſpäter der Koſſath B.
am Brunnen vorbeiging, und weil derſelbe unbedeckt war, in
denſelben hineinſah. Hier ſah er denn die Mütze des Böhme
auf dem Waſſer ſchwimmen und aus dem Waſſer einen Arm
deſſelben einporragen.

Jn Giebichenſtein hat ſich dieſer Tage der Arbeiter
Wilhelm Wanderoth in ſeiner Schlafkammer erhängt.

r Jm Verein der Landwirthe und Jnduſtriellenan der Dölauer Haide hielt am Sonntag Herr Fghriroeſtgex
Heydenreich- Nietleben einen Vortrag über „Das Münzweſen
und ſeine Entſtehung“. Zu einem recht anſchaulichen wurde
der Vortrag durch die Vorlegung zahlreicher Münzen der ver
ſchiedenſten Länder und Zeiten, darunter Brakteaten (geſtanzte
Münzen, von dünnem Silberblech) aus dem 13. Jahrhundert
und altrömiſche Münzen aus dem 13. Jahrhundert.

r Die Ortskrankenkaſſe für die Metallund
Holzarbeiter zu Halle a. S. hielt am Montag ihre Gene-
ralverſaurmlung ab. 1888 betrug die Einnahme 7990,75 ein-
ſchließlich 1297,90 übernommenen Beſtand aus 1887, die Aus-
gabe 7558,16 Das Kaſſenvermögen beziffert ſich auf 5610,59
Mark. Der Reſervefonds hat eine Höhe von 4500 erreicht.
Die Mitgliederzahl ſtieg von 324 auf 369. Jn 1888 traten ein145 Kraucheitsſate, welche mit zuſammen 2248 Tagen aus der

Kaſſe ausgeſteuert, wurden. Es ſtarben 5 Mitglieder und die
Frau eines Mitglieds, wofür Unterſtützungen mit zuſammen
260 gewährt wurden. Der Antrag auf nachträgliche Be-
willigung von Sterbegeld wurde genehmigt und das Kranken-
eld von 1,50 auf 1,75 pro Tag erhöht. Die Rendanturhat an Stelle des Herrn Oſſig Herr Bernhard Zander über

nommen.
--9. Aus verſchloſſenem Keller (Jägerplatz 31) wurde in

der Nacht vom 31. März einem Flaſchenbierhändler Bier,
das Faß B. W. gezeichnet, gegen 70 Flaſchen Bayriſch und
Lagerbier, ſowie eine Partie leere Flaſchen geſtohlen. Der
oder die Diebe ſind jedenfalls mittelſt Nachſchlüſſels in den
Keller gelangt. Die Flaſchen mit Patentverſchluß tragen alleden Nomen des Beſtohlenen de Konigk.

Schwurgericht vom 2. April.
Verhaudelt wurden die Strafſachen wider 1. den Gärtner

Andregs Krapozyk aus Delitzſch wegen verſuchter vorſätzlicher
Brandſtiftung und 2. den Arbeiter Karl Hermann Werner
aus Naumburg, wegen Widerſtands gegen einen Forſtbeamten,
Körperverletzung und verſuchte Tödtung.

Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichts- Direktor
Reuter als Vorſitzenden, dem Landgerichtsrath Holtze und
dem Landrichter Bödicker als Beiſitzern und dem Actuar Un-
gnade als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war durch
den Staatsanwalt König vertreten und als Vertbeidiger
fungirten für Krapozyk Rechtsanwalt Dilſchmann und für
Werner Rechtsanwalt r. Keil. Als Geſchworene wurden
ausgelooſt die Herren Major a. D. Burbach aus Giebichen-
ſtein, Gutsbeſitzer Bedau aus Fienſtedt, Ziegeleibeſitzer Göhre
aus Brucke, Gutsbeſitzer Hoffmann aus Schwerz, Berg
inſpektor Käſtner aus Zwintſchöna, Rittergutspächter Kunze
aus Willerode, Ziegeleibeſitzer Löſche von hier, Wegebau-
inſpektor Langfeld aus Schkeuditz, Landwirth Richter aus
Niederclobigkau, Oberbergrath Täglichsbeck von hier, Kauf
mann Wunſch aus Lauchſtedt und Fabrikant Wiegand aus
Merſeburg.

Zuerſt wurde die Sache wider den Gärtner Andreas
Krapozyk verhandelt. Das Sachverhältniß war folgendes:
Am 27. November v. Js. ſtieg hinter einem geſchloſſenen Laden
des Fuchs ſchen Hauſes zu Delitzſch eine lichte Flamme hoch.
Der hinzukommende Lohgerber Hoppe bemerkte, daß hinter
dem Laden ein Klumpen alter Lumpen branute, den er hervor
zerrte und austrat. Die Lumpen waren mit Petroleum durch
tränkt und alle 3 Läden waren mit Petroleum begoſſen. Der
mittelſte der Läden war auf der Jnnenſeite ſchwarz und ver
kohlt. Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf den Angeklagten,
deſſen Familie noch bei Funke wohnte und welcher mit Funke
in Feindſchaft lebte. Der gen welcher bereits wegen
Bettelns, Landſtreichens und Bedrohung vorbeſtraft iſt, leug
nete Anfangs, geſtand jedoch ſpäter die That ein. Derſelbe
blieb auch heute bei ſeinem Geſtändniß ſtehen, bemerkte jedoch,
daß er das Funkeſche Haus nicht habe in Brand ſetzen wollen,
ſondern daß er nur beabſichtigt habe, dem p. Funke einen
Schreck einzujagen, und zwar aus Rache [dafür, daß Funke
daran ſchuld ſei, daß er, Anzeklagter, von ſeiner Familie
habe getrennt leben müſſen. Dieſe Behauptung des An-
geklagten erwies ſich jedoch als eine leere Ausrede,
da nach der Aufnahme des Thatbeſtandes es unzweifel-
haft war, daß das Haus hatte in Brand geſetzt werden
ſollen. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft bejahten die Ge-
ſchworenen denn auch die Schuldfrage, worauf die Stagtsan-
waltſchaft 2 Jahre Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte auf 5 Jahre und die Zuläſſigkeit der Stellung unter
Polizeiaufſicht beantragte. Der Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt.

Hierauf kam die zweite Sache wider den Arbeiter Werner
aus Naumburg zur Verhandlung. Der Anklage lag folgendes
Sachverhältniß zu Grunde.

Am 28. September 1888 fand der Königl. Förſter Retzdorff
zu Burgliebenan in ſeinem Schutzbezirke mehrere Rehſchlingen
ausgelegt. Jn der Nähe derſelben bemerkte er den Angeklagten,
welcher ihm deshalb verdächtig vorkam. Kurze Zeit darauf be
gegnete er demſelben und fragte ihn nach dem Namen und dem
Zweck ſeines Umherlaufens. Derſelbe nannte ſich Koehler und
gab an, ſpazieren zu gehen. Der Förſter erklärte ihm hierauf,
daß er grretirt ſei und mit ihm nach Burgliebenau zu kommen
habe. Der Angeklagte ging zunächſt ruhig mit, nach einigen
Schritten aber faßte er plötzlich in die linke Hoſentaſche und
nahm aus derſelben einen Gegenſtand heraus. Der Förſter
faßte mit der rechten Hand die des Angeklagten und drückte ſie
dermaßen, daß jener den Gegenſtand fallen ließ. Jetzt faßte der
Angeklagte den Förſter und riß ihm die linke Barthälfte aus.
Es eutſtand nun ein zwiſchen den Beiden, in deſſen
Verlaufe Werner den Förſter am Halſe würgte und in das linke
Ohr biß. Endlich ſtürzten die Ringenden zur Erde, der Ange
klagte kam unter den Förſter zu liegen. Jndeſſen kam ein Mann,deſſen Perſönlichkeit nicht feſtgeſtellt worden iſt, aus dem Walde
hinzu, rief dem Angeklagten zu: „Sieh Dich vor, der Kerl ſchießt“
und verſetzte dem Förſter mehrere Fußtritte auf die linke
Schulter und Hüfte. Währenddem biß der Angeklagte den
Förſter in den Mittelfinger der linken Haud. Jnfolge der er
littenen Mißhandlungen war dieſer faſt ren e geworden
und mußte den Angeklagten freigeben. Dieſer ſprang nun auf,

ff das zur Seite liegende Gewehr des Förſters und ver-
uchte es, auf ihn abzuſchießen. Das Gewehr war aber ver
ſichert und verſagte in Folge deſſen. Der Angeklagte ſetzte des
halb ab, beſah es ſich genan und legte nochmals mit den n

en
Förſter an. Dieſer hatte ſich indeſſen erhoben und verſuchte ſich
zur Wehr zu ſetzen. ges ergriffen Werner und ſein Genoſſe
unter Mitnahme des Gewehres die Flucht.
Der Angeklagte erklärt auf Befragen: Jch habe im Walde
in meiner Nähe keine Rehſchlingen bemerkt und weder an dieſem
Tage, noch jemals früher ſelbſt Rehſchlingen aufgeſtellt. Jch
habe mir nicht den falſchen Namen Koehler beigelegt, habe nicht
irgend einen Gegenſtand aus meiner Hoſentaſche genommen,
habe den Förſter weder in das Ohr, noch in den Finger ge
biſſen und es iſt mir auch Niemand zu Hülfe gekommen, nament-
lich hat Niemand zu mir geſagt, „ſieh Dich vor, der Kerl ſchießt“.
Es hat auch Niemand dem Förſter Fußtritte auf die Schulter
oder die linke Hüfte verſetzt. Es war bei dem ganzen Hergang
kein Dritter zugegen. Es iſt auch nicht wahr, daß ich dem
Förſter gedroht hätte, ihn zu erſchießen mit den Worten: „Warte,
Du verfluchter Hund, das iſt Dein Letztes!“ Daß ich dem
a beim Ringen einen Theil ſeines Bartes ausgeriſſen

ergri

abe, mag ſein, indeß hat er auch mir einen Theil meines
artes ausgeriſſen und deshalb habe ich mir noch an demſelben

Tage in Merſeburg den Bart abnehmen ges Der Zeuge,
Förſter Rebdorff, ſtellte jedoch das Sachverhältniß ſo dar, wie
es vorſtehend geſchildert worden iſt, ſodaß der Augeklagte durch
deſſen Zeugniß überführt wurde. Nur der eine Punkt der Au
klage blieb zweifelhaft, ob Angeklagter n Abſicht ge
habt hatte, den Reßzdorff zu erſchießen. Mit Rückſicht hierauf
beantragte denn auch ſchon die Stgatsauwaltſchaft, die Frage

verſuchter Tödtung zu verneinen, im Uebrigen aber das
Schuldig auszuſprechen. D bdaß nach Lage der Sache eine verſuchte Tödtung nicht als er
wieſen angenommen werden könnte. Der Spruch der Ge
ſchworenen lautete dieſem Antrage entſprechend, worauf der Gerichtshof den Angeklagten zu 2 arg Zuchthaus und Ehrver

luſt auf 5 Jahre verurtheilte. Die Stagatsanwaltſchaft hatte
2 Jahre 6 Monate Znuchthaus in Antrag gebracht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.

Vitterfeld, 2. April. (Viehmarkt.) Zu dem heutigen
Viehmarkte. wurden aufgetrieben 202 Ferkel, 224 Länfer, 69
d und 1 Pferd. Der Preis der Schweine war ziemlich
hoch: Ferkel. Paar 18--30 Läufer 16-28, auch 45 pro
Stück. Der Beſuch war im Allgemeinen ein ſahr frequenter, und
wurde ein flotter Umſatz erzielt.

Aken, 1. April. (Hapagrie.) Die erſte Total-Havarie,
die uns betrifft, ereignete ſich am heutigen Tage bei Roßlan
in der Nähe der Elbbrücke. Das mit 14000 Centnern Zucker
von Rieſa kommende Schleppſchiff des hieſigen Schiffsherrn
Thiele ſtrandete an oben bezeichnetem Orte; Ladung und Fahr-
zeug ſind verſichert. Die Jnſaſſen des Kahnes hatten ſich recht
zeitig in Sicherheit gebracht.

A NReuſtadt a. Orla, 1. April. (Mord.) Eine Schreckens-
kunde durcheilt unſere Stadt. Heute morgen 1 Uhr fand man
den Wagnuergeſellen Ludwig ermordet in der Börthner Straße
liegen. Der Mörder, der 19 jährige Gerber Müller von hier,
iſt bereits verhaftet und fand man das Meſſer, mit welchem er
ſeinem Opfer einen Stich in die Bruſt und einen in den Rücken
beigebracht hatte, noch bei ihm vor. Ueber die Veranlaſſun
zum Mord ſchweben verſchiedene Gerüchte. Der Ermordete iſt
der Bruder des nach hier als Lehrer berufenen Kantors Lud
wig von Weira.

Weimar, 2. April. Verein zur Maſſenverbreitung
guter Schriften.) Unter nicht gerade zahlreicher Betheiligung
fand heute Abend dahier die Hauptverſammlung des neuge-
ründeten „Vereins für Maſſenverbreitung guter Schriften
tatt, welcher mehrere Anſprachen über die Verſorgung des

deutſchen Volkes mit geſundem und wohlfeilem Leſeſtoff behufs
Verdrängung der ſchlechten, entſittlichenden Kolportage-Romane
vorausgingen. Die Verhandlungen eröffnete Dr. Zenker
(Weimar), welcher als den Zweck der heutigen Verſammlung
die eigentliche Conſtituirung des Vereins bezeichnete. Stifts
prediger Jacobi (Weimar) nahm hierauf das Wort, um die
Schädlichkeit der elenden Kolportage-Romane vom religiös-ſitt
lichen Standpunkte aus zu beleuchten und eine Organiſation
willkommen zu heißen, deren Ziel es iſt, hier Wandel zu ſchaffen.
Dabei rechtfertigte es Redner, daß der Verein ſich parteilos und
interkonfeſſionell ſtellt, da deſſen Ziele allen Parteien und Kon
feſſionen gemeinſam ſeien. Handelskammerſekretair Vr. Genſel
(Leipzig) betonte den volkswirtbſchaftlich-gemeinnützigen Stand-
punkt, von dem aus ebenfalls der Verein zu begrüßen ſei, dabei
aber hervorhebend, daß zweifellos ein innerer Zuſammenhang
zwiſchen den ethiſchen und wirthſchaftlichen Beſtrebungen beſtehe.
Dr. Fränkel (Berlin), der Begründer des Vereins, führte aus,
daß es ſich in Wahrheit darum handele, die Verhältniſſe vor
dem dreißigjährigen Kriege in Bezug auf die LiteratenKolpor
tage wieder herbeizuführen. Damals ſeien wirklich belehrende
Schriften unter das Volk geſtrent worden, während heute die
verbreiteten Machwerke nur dem Zwecke dienten, die ſchlechten
Eigenſchaften des Menſchen aufzuſtacheln und den gemeinen
Neigungen zu fröhnen. Man trat hierauf in die Tagesordnung
ein und ſellte zunächſt die Statuten des Vereins feſt. Wir
heben daraus die folgenden Punkte hervor: Der Vereinsſitz
iſt Weimar. Der Mitgliedbetrag beträgt für Männer und
Frauen in minimo 3 (für Korporationen 10 wobei die
dauernde Mitgliedſchaft durch einmalige Zahlung von mindeſtens
300 erworben werden kann. Geleitet wird der Verein durch
einen aus 30 von der Hauptverſammlung gewählten Perſonen,
den kooptirten Mitgliedern und den Vorſitzenden der mindeſtens
200 Mitglieder zählenden Zweigvereine beſtehenden Hauptvor-
ſtand, der ſeine Sitzungen in der Regel in Weimar abhält. Aus
der Mitte des Hauptvorſtandes wird alljährlich der aus 7 Mit
gliedern beſtehende geſchäftsführende Ausſchuß gewählt. Ein
Generalſekretair wird zur Beſorgung dar laufenden Geſchäfte
beſtellt. Die Hauptverſammlung findet alljährlich an einem
Sonntage des zweiten Kalender-Quartals ſtatt. Der Verein
wird alsbald die Rechte einer juriſtiſchen Perſon nachſuchen.
Jn den Hauptvorſtand wurden heute die nachfolgenden Herren
gewählt: Bezirksdirektor Bock, Kommezienrath Louis Döllſtädt,
Handelskammerſekretär a. D. Vr Heinr. Fränkel, Hofbuchhändler
Alexander Huſchke, Stiftsprediger Jacobi, Eiſenbahndirektor
Baurath Kohl, Oberſchulrath Vr. Leidenfroſt, Kaufmann C.
Mahr, Kaufmann C. U Meyer, Regierumgsrath Stier, Gym-
naſialoberlehrer Pr. Virck, Realgymnaſialdirektor Dr. Wernekke,
Stiftslehrer Dr. Carl Zenker, Vorſitzender des Mitteldeutſchen
Volkbildungsverbandes, ſämmtlich in Weimar, ſowie Pfarrer
Bürkner in Berka a. J., Landrath Dr. K. Baumbach, Mitglied
des Reichstags, Sonneberg i. Th., Bürgermeiſter Böniſch, Mit-
lied des Sächſiſchen Landtags, Vorſitzender des GemeinnützigenVereins Dresden, Rektor Or. Carſtädt, Vorſitzender des Schle-

ſiſchen Volksbildungsverbandes, Breslau, Spinnereibeſitzer
Guſt. Dietel, Wilkau i. S., Bankdirektor e Emminghaus, Vor-
ſitzender der Gemeinnützigen Geſellſchaft, Gotha, Geh. Hofrath
Dr. Guſtav Freytag, Wiesbaden, Handelskammerſekretär Dr.
Genſel, Vorſitzender des Sächſiſchen Volksbildungsverbandes,
Leipzig, Dr. jur. Fr. Hammacher, Mitglied des Reichstags und
des Preußiſchen Landtags, Berlin, Rentner Fr. Kalle, Mitglied
des Neichstags, Wiesbaden, Schriftſteller Aug. Lammers, Vor-
ſitzender des Volksbildungszweigvereins, Bremen, Kommerzien-
rath Magirus, Ulm, Bürgermeiſter Dr. Schücker, Reichenberg
i. B., L. F. Seyffardt, Mitglied des Preuß. Land
tags, Vorſitender des Vereins für Armenpflege und Wohl-
thätigkeit, Krefeld, Fabritbeſitzer Dr. Weidenbuſch, Vorſitzender
des Mittelrheiniſchen Volksbildungsverbandes, Wiesbaden, Lega
tionsrath Ernſt v. Wildenbruch, Berlin und Königl. und Stadt
ſchulinſpektor Dr. Zwick, Vorſitzender des Vereins für das Wohl
der aus der Schule entlaſſenen Jugend, Berlin. Schließlich
wurden die Herren Kaufmann Raumer, Bankier Dietrich und
Generalagent Fiſcher dahier zu gewählt.Mit einem Hoch auf das geeinte Vaterland ſchloß der Vorſitzende
die Verſammlung.

Das Abiturientenexamen beſtanden ferner noch am
ſtädtiſchen Realgymnaſium zu Magdeburg 7, Primaner
(4 derſelben unter Dispens von der mündlichen Prüfung), am
Gymnaſium zu Burg 2.

Gin Opfer zu engen Schnürens wurde vor einigen
Tagen ein junges Mädchen zu Oepitz ſie ſtarb daran

Perſonalien.
Dem Lehrer und Kantor Wilhelm Lehmann in

Moſigkau iſt bei deſſen Uebertritt in den Ruheſtand die
Verdienſtmedaille des anhalt. Hausordens Albrechts des

ären verliehen worden.
Dem Bürgerſchullehrer Karl Stichling in Gotha iſt

ſeines Uebertritts in den Ruheſtand das dem
e lich S.-Erneſtiniſchen Hausorden affiliirte Verdienſtkreuz

verliehen.
Der Chef des geren in Gotha, Oberforſtmeiſter

Ernſt Brückner, iſt ſeinem Anſuchen entſprechend mit
dem 1. April d. Js. in den Ruheſtand verſetzt worden.

Aus aller Welt.
Ueber den Selbſtuord der Gräſin Radetzky theilen die

Wiener Blätter folgende Einzeldeiten mit: Gräfin Joſephine
Radetzky iſt die 34jährige Tochter des im Jahre 1878 verſtor---

ie Staatsanwaltſchaft führte aus

enen Kämmerers und Gencral-Majors g. D. Grafen Theodor
Canſtantin r Die Mutter der Gräfin iſt die Gräfin
Joſephine Radetzky, geborene Saffarzik, welche in erſter Ehe mit
dem Regimentsarzt Dr. Sieger vermählt geweſen war und im
Jahre 1850 in Padua den Grafen Theodor Conſtantin hei-
rathete. Nach dem Tode des General Majors Radetzky ließ
ich die verwittwete Gräfin in Görz nieder, wo auch ihre Tochter
oſephine erzogen wurde. Gräfin Joſephine Radetzky war erſt
onutag aus Görz nach Wien gekommen, um hier Heilung für

ein ſchweres Leiden von dem ſie vor einiger Zeit befallen
wurde, zu ſuchen. Gräfin Radetzky hatte bei einer mit ihr eng
befreundeten Dame, welche om Kolowratring wohnt, Abſteige
gnartier genommen. Schon kurz nach ihrer Ankunft in Wien
bemerkte man an der Gräfin eine hoch riß Verſtimmung
und Niedergeſchlagenheit, die man jedoch theils auf Rechnung
der Krankheit ſehte, theils der Furcht vor einer von den Aerzten
für nothwendig erklärten Operation zuſchrieb. Am Abende
ſchien die Verſtimmung zum Theile gewichen zu ſein und Gräfin
Radetzky plauderte mehrere Stunden lang mit ihrer Freundin
aufs heiterſte. Die Freundin der Gräfin ſollte die Stiftsdame
nicht mehr am Leben ſehen. Am 1. April Vormittag wurde
die Gräfin in ihrem Zimmer todt aufgefunden. Die unglückliche
Dame t blutüberſtrömt im Bette. Neben ihr befand ſich
ein ſechsläufiger Revolver, aus welchem ſie den Schuß
gegen ſich abgefeuert hatte. Die Verletzung war eine unbe-
dingt tödtliche. Die Gräfin hat mehrere Briefe, darunter
einen an ihre Mutter, zurückgelaſſen. Dieſelben ſind bisher
nicht eröffnet worden. Eine polizeiliche Kommiſſion fand ſich
um 2. Uhr Nachmittags in der Wohnung der Freundin der un-
glücklichen Gräfin ein, um den Thatbeſtand aufzunehmen.

Der Revolver ſpielt hinter den Knuliſſen in letzter
Zeit eine große Rolle. Kürzlich berichteten wir über die Er
mordung einer Choriſtin in Petersburg, und vorgeſtern kam
die Nachricht von dem Selbſtmord eines Schanſpielers
in Bern. Eine Tragödie neben der Tragödie ſpielte
nämlich, wie der „Berner Bund“ berichtet, letzten Mittwo
Abends in einem dortigen Reſtaurant ab, während am Stadt-
theater der „Fechter von Ravenna“, mit der Frau Jrſchick als
Gaſt über die Bretter ging. Der Schauſpieler und Regiſſeur
Oskar, Gröhe ſollte im zweiten Akt als Kaiſer Caligula auf-
treten, konnte aber nicht erſcheinen, weil er ſich gegen Ende des
erſten Aktes, zwiſchen 8 und 9 Uhr, im Hinterzimmer einer
Bierhalle in die Bruſt e choſſen hatte. Der zweite Akt
des Trauerſpiels auf dem Theater mußte deshalb weggelaſſen
werden; im fünften Akt ſpielte ein anderer Darſteller, der vor-
dem ein grimmiger Germane geweſen, den römiſchen Cäſareu.
Unterdeſſen wurde Herr Gröhe. dem ein Arzt die erſte Hilfe
geleiſtet, nach dem Jnſelſpital ſzlihrh Er hatte gut nach
dem Herzen gezielt, daſſelbe aber nicht getroffen.
Jmmerhin iſt ſein Zuſtand beſorgnißerregend. Als Hintergrund
der unglückſeligen That erſcheint diesmal nicht die gewöhnliche
Theatermiſère: Ueberreizung, Enttäuſchung, Verbitterung oder
Liebeselend ſcheinen dem Mimen den Revolver in die Hand
gedrückt zu haben. Wir haben ſchon geſagt, daß das Motiv

nicht aufgeklärt iſt, ßAbenteuer eines Teuoriſten. Aus Newyork wird uns
unterm 15 d. geſchrieben: Jn einer kritiſchen Lage befand ſich
dieſer Tage der berühmte Tenoriſt Perotti, der an unſerer
Oper ſo große Triumphe gefeiert hatte. Der Jmpreſario Emil
Dürer hatte gegen den contractbrüchigen Sänger bei Sir C.
L. Larremore den Verhaftsbefehl erwirkt. Von Hotel zu Hotel
zogen nun die Polizei-Beamten, Perotti zu ſuchen, der, mit
einem Kamme und einer Zahnbürſte als einzigen Gepäcksſtücken
verſehen, eine Tournéèe durch alle Abſteigequartiere der Stadt
machte Ein Sherif und zwei Aſſiſtenten verfolgten den Flüch-
tigen bis ins Belvedere-Hotel, poſtirten ſich an der Treppe und
hielten ſchließlich, da Perotti hartnäckig verleugnet wurde,
Hausdurchſuchung. Von Zimmer zu Zimmer wurde der arme
Künſtler gejagt, bis es ihm endlich gelang, durch einen Seiten-
ausgang zu entwiſchen. Nun hatte er genug, begab ſich geradewegs zu Herrn Dürer's Notar, ne ein die von dem
Jmpreſario geforderte Schadenerſatzſumme und erwirkte die
Aufhebung des Haftbefehls.

Heiteres.
Aus der Schulwelt. Der Lehrer hat eine Rechen

aufgabe geſtellt, Alles rechnet eifrig, nur Fritzchen ſchaut ge
dankenvoll durchs Fenſter nach der gegenüberliegenden Pfarre
hinüber. Plötzlich fährt ihn der Lehrer an; „Nun Fritz, was
kommt heraus Fritz, erſchrocken: „Die Frau Paſtern'“

Onkel; „Sag', Hänschen, welche Schulſtun de macht Dir
am meiſten Vergnügen Hänschen: „Die Geſangsſtunde!“
r Onkel: „Sieh einmal! Und weshalb den Hänschen: „Von
der bin ich dispenſirt!“

Zwei Verlobte trennen ſich. Er: „Wirſt Du mir auch
treu bleiben, meine Liebe, bis ich zurückkomme Sie: „ja,
aber komm bald z urückl!“

Ein Troſt. Wittwe: „Ach, meine Liebe, es war ein
harter Schlag, der Tod meines Mannes, und nur das Eine
hält mich ein wenig aufrecht: daß ich weiß, wo er jetzt ſeine
Nächte zubringt.“

Aus dem Leſerkreiſe.
Halle, den 2. April 1889.

Eine Anzahl Arbeiter erſucht die geehrte Redaktion höf-
lichſt um Aufnahme des Nachſtehenden.

Der von vielen Seiten herbeigeſehnte, wir müſſen ſagen
herbeigezogene, allgemeine Streik hat mit dem geſtrigen Tage
ſeinen Anfang genommen. Während aber die Maurer aus
Unzufriedenheit mit dem Lohnſatze ſtreikten, wurden wir Tage
löhner heute Morgen gezwungen, unſere eben begonnene Arbeit
bis auf Weiteres einzuſtellen. Nun dürfte aber bekannt ſein,
daß wir an der Forderung der Lohnerhöhung unbetheilige,
überhaupt von den Maurern mit hochtrabenden Worten aus-
geſchloſſen ſind. Wir wenden uns daher hier mit der ergebenen
Frage an die Maurermeiſter, warum müſſen wir feiern? Es iſt
bekannt, daß ein Winter, in dem wenig Arbeit vorhanden war,
hinter uns liegt. Wir ſindkgezwungen, jetzt das gut zu machen,
was der Winter verſehen. Können wir das aber bei den
Stand der Dinge? Nein! Jſt es aber auch Recht, daß wir
für andere mit leiden Um ſo mehr, da uns daraus doch nicht
der geringſte Vortheil erwächſt. Da mit dem 1. April viele
Abbruchsarbeiten beginnen ſo erſuchen wir die Maurermeiſter,
ſelbige vornehmen zu laſſen, Es dürfte dies nicht nur für den
Arbeiter, ſondern auch für ſie vortheilhaft ſein. Dann wiſſen
wir, daß viele Familienväter von den Maurern uns gleich
denken. Und haben ſich die jungen Burſchen die Köpfe erſt
eingerannt, kommen ſie ganz allein zu ihren Aerzten. Die Be
achtung unſerer Bitte dürfte mancher anderen Unannehmlichkeit
vorbengen. Wir wollen aber auch er n uns vor dem Vor
wurfe wahren, daß der Stand der Tagelöhner die meiſten ſo
zialdemokratiſchen Schreier aufweiſe. Dem iſt nicht ſo.

Hochachtungsvoll
Eine Anzahl Tagelöhner.

J. A.: Theodor Schaaf, Arbeiter.
dte

Standesamtsnachrichten.
Halle, 1. April. Aufgeboten: Der Feilenhaner Augnſt

Ludwig Paul Kleiuan, Auguſtaſtraße 4 und griware Auguſte
ahn, Schmeerſtraße 34. Der Schloſſer Peter Heinrich Glück,

Landwehrſtraße 17 und Amalie Friederike Jda Horn, Land
wehrſtraße 18. Der Zimmermann Karl Friedrich Uhlrich,
Martinsgaſſe 23 nud Thereſe Marie Debitſch zu Rothenburg a.
S. Der Maler Friedrich Karl Nagel, große Brauhausgaſſe
2 und Marie Luiſe Hebald, Dreyhauptſtraße 14. Der Schloſſer
Erdmann Philipp Otto Seyffarth, Geiſtſtraße 42 und Louiſe

Juſtine Hohlſtein, Giebichenſtein. Der Schneider
arl Hermann Layer zu Halle a. S. und EmmaMunkelt zu Schlettau b H. Eheſchließung: Der Regierungsrath Karl Werner Mundt, Stettin und Hedwig Karo linie Wil

helmine Schäfer, Weidenplan 20 Geboren: Dem Landwirth
Karl Herrmann 1 T. Marie Alice, Krauſenſtraße 13. Dem
Silberarbeiter Karl Ernert 1 T. Eliſe Martha, Hermannſtraße
17. Dem Maurer Ernſt Jauch 1 T. Toni Amanda Martha
Brunoswarte 5. Dem Königl. Oberbergamts Aſſſſtent Kari

»Wuthnau 1 S. Kurt Wilhelm Karl, am Mühlgraben 13.
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Dem Toapeziexer Franz Jürgens 1 S Oito Franz, Wucherer
ſtraße 16. Dem Voken Andreas Brandt 1 S. Paul Guſtav
Wuchererſtraße 203. Dem Maurer Hermann Kohlhardt 1 T.
Emma Klara, Fleiſchergaſſe 17. Dem Schmied Julius
Schaumburg 1 T. Ella Frieda, Wörmlitzerſtraße 30b. Dem
Klempuer Karl Weißenbeck 1 T. Emma Emilie Pauline, Spitze
33. Dem Kaufmann Franz Schumann 1 T. Auguſte Bertha
Minnga, Friedrichſtraße 8. Dem Handarbeiter Otto Geilert 1
S. Felix, Henriettenſtraße 37. Dem Schmied Wilhelm Tintel
1 S. Albert, Dryanderſtraße 8. Dem Handarbeiter Robert
Grunert 1 S. Robert, Gerbergaſſe 5. Dem Schloſſer Auguſt
Müller 1 T. Marie, Unterberg 3. Dem Handarbeiter Bruno
Rußig 1 S. Karl Friedrich Max, iemitz Dem Eiſendreher
Hermann Schuſter 1 T. Luiſe Jda, Lindenſtraße 16e. Dem
Handarbeiter Friedrich Seidler 1 S. Otto Karl, Ku gaſſe g. 7
Dem Brauer Richard Weithaſe 1 S, Friedrich Heinrich
Richard, Friedrichſtraße 24 Dem Maſchiniſt Ernſt Knobloch
1 S. Richard Arthur, Anhalterſtraße 7. Dem Handelsmann
Hermann Teuke 1 S. Kurt Hugo, a. d. Glanuch. Kirche 6.
Dem Bäckermeiſter Friedrich Günther 1 T. Elfrieda Martha,
Heinrichſtraße 10. Dem Packmeiſter a. D Anton Maſſalonp
1 T. Gertrud Johnnna Alwine, Töpferplan 9. 1 unehel. T.
S Geſtorben: Des Seiretgriats Aſſiſtenten Rudolf Mohr S.
Johaun Friedrich 4 J 1 M. 17 T. Diakoniſſenhaus. Des
Geschäftsführer Franz Mennigke T. Frieda Klara Hertha 3 M.
23 T. Mansfelderſtraße 33. Der Seitermeiſter Louis Aß-
mann 59 J. 7 M. 13 T. Diakoniſſenhaus. Der Rapport-
ſchreiber Karl Wilhelm Robert Krimmling 29 J. 7 M. 4 T.
Brunoswarte 12. Des Maurer Otto Haack S. Albert Otto
7. M. 27 T. Mittelwache 13. Der Mgaſchinenführer Heinrich
Seiffert 55 J. 4 M. 26 T. Klinik. Der Arbeiter Valentin
Lawitzki 37 J. 1 M. 29 T. Klinik. Der Zunmermann Louis
Bönig 29 J. 5 M. 13 T. Klinik. Der Buchhalter Otto
Rauſcher am Bahnhof 4. Die Wittwe Henriette Oſchatz geb.
Schwarz 72 J. 8 M. 23 T. Krukenbergſtraße 4. Des Tiſchler
Richard Graf S. Hans Walther 1 J. 24 T. Pfännerhöhe 25.

Der Strafgefangene Friedrich Kruſe 55 J. 1 M. 14 T.
Strafauſtalt. Der Hausbeſitzer Johaun Friedrich Elitzſch 80
J. 3 M 1 T. Mittelwache 6. Dem Muſiker Johann
Wilhelm Karl Wegner 34 J. 11 M. 2 T. Geiſtſtraße 47.
Der Schloſſer Paul Scholler 20 J. 10 T. Klinik. 1 un-

ehel. Sohn. 4Fremdenliſte.
Vom 2. zum 3. April.

Stadt Hamburg. von Wedell mit Gem. a. Gerzlow. Frou
Dr. Franz mit Sohn a. Golßen. Frau Reichsgerichtsräthen
Schleſinger a. Leipzig. Theaterdirektor Rudolph a. Göttingen
d d tei Berger a. Halle. Ober Steuerkontrolleur
John a. Nisky. Pralt Arzt Dr. Nickels a. Hoyerswerda. Ritter-
Brehuchter Kuntze a. Willerode. Direktor Dr. Purgold a. Gotha.

berinſpektor Köppe a. Hannover. Kaufl. Stein a. Offenbach.
Meutzner a. Plauen. P. Müllges a. Rheydt. G. A. Müllges
a. Ellrich. Wenz a Bielefeld. Krausnick a. Magdeburg. Remkes
a. Köln. Samelſohn, Caro, Elvers und Oppenheimer g. Berlin.
Neuhaus a. Grevenbroich. Völker a. Orlamünde. Michel a.
Breslau. Hotel „Stadt Rom“. Schauſpieler L. Törther mit
Gem. a. Weißenfels. Muſiker O. Wemheur a. Grund.
Maurermeiſter Ph. Rex o. Seck. Bäckermeiſter Fr. Schwärzer
a. Weilenmünſter. W. Krähmler a. Hadamar. Landwirth
P. Schmidt mit Fam. a. Nöln. Jngenieur C. G. Dankmeyer
a. Java. Reſtaurateur R. Wilſcher a. Mainz. Kaufl.: Arandt
mit Gem. a. Bad Köſen. Kraun und Janvvitſch a. Prag.
Rietheim a. Berlin Thüringer Hof. Jngenieur Rüdiger mit
Gem. a. Bielefeld. Architekt Großmann a. Hannover. Jnſpeltor
Beyer mit Gem. a. Tiefenſee. Zuckerfabrikant Geitner a.
Charkoff. Dammmeiſter Schütze a. Wittenberg. Holzhändler
Lempe a. Pretzſch. Frau Rentier Anker a. Magdeburg. Kaufl
Sturm a. Duisburg. Maaß g. Nordheim Wolf's Hotel.
Mühlenbeſitzer Leute a. Nebra. Baumeiſter Fürſt a. Königs
berg. Verſ. Jnſpektor Siefert und Rentier Linke a. Berlin.
Fabrikbeſitzer Streuby a. Freiberg Landwirth Georgi a.
Großwerder. Kaufl.: Roeder und Schultze a. Halle. Sander
a. Aſchersleben. Heinrichs a. Magdeburg. Pohl a. Leipzig.

Briefkaſten.
Herrn Amtsrichter S. in X. Wir müſſen uns entſchieden

jegen jeden derartigen in letzter Zeit häufiger aufgetauchtenden „die Elemente des Rechts in den Lehrplan der
ürgerſchule anfzunehmen“, ausſprechen. Jn die Schule gehört

nicht das Recht, ſondern die Moral. Mit den zehn Geboten
und den Grundregeln der chriſtlichen Moral kann man im
bürgerlichen Leben ſehr gut durchkommen; und für außerge-
wöhnliche Fälle braucht doch ein Jeder einen Rechtsbeiſtand.
Wenn Jhr Vorſchlag durchgeführt wird, ſo würden in Dentſch-
land bald mehr Winkeladvokaten vorhanden ſetn als Leute, die
deren Rath einholten.

Herrn Paſtor S. in Jhren Hinweis, doß die deutſche
Marine nach dem Untergange des großen Kurfürſten noch den
Untergang der „Auguſta“ zu beklagen hatte, werden Sie unter-
r wohl ſchon in unſerem Blatt gefunden haben. Beſten

ank.
Fran W. in Halle. Das Rezept für die beliebten Thü-

ringer Klöße iſt Folgendes: Man ſchält recht große Kartoffeln
und reibt ſie. Nach dem Reiben gießt man kaltes Waſſer
darauf nnd läßt daſſelbe nach einer halben Stunde wieder ab-
fließen. Hicrauf werden die Kartoffeln in einem Tuche ſo
lange gepreßt, bis kein Waſſer mehr herausläuft. Hierzu giebt
man lkauwarmen Griesbrei und geröſtete Semmelſchuittchen mit
etwas Salz und miſcht alles gut durcheinander. Die Maſſe
muß ebenſo feſt ſein, wie bei Klößen von gekochten Kartoffeln.
Die Klöße werden mit der Hand geformt und in Salzwaſſer
gekocht. Als Fleiſchſpeiſe dazu ſchmeckt ſehr gut Schöpſen
braten, doch muß derſelbe fett ſein. Aber auch jeder andere
Braten, der nicht zu mager iſt, kann gegeben werden. Nur
minß reichlich Tunke vorhanden ſein.

Lieschen in Halle. Die dartletmg der Beſchreibung der
Grabbögen wird, ſobald Raum frei iſt, erſcheinen. Warum
lo melancholiſch über die Unterbrechung? Dem Friedhof ſind

Sie doch hoffentlich und zweifelsohne noch recht fern.
Herrn Dr. R. in Die eingegangenen Enten für unſer

„April-Raritäten-Kabinet“ konnten wir leider nicht be
untzen. Allzu arg darf's doch nicht ſein. Uebrigens iſt keineordentliche April-Ente diesmal in der Preſſe auſgeftattert, Das
Unglück vor Samoa hatte offenbar den Humor geknickt.

Jragd, Sport, Spiel.
z Bezüglich der Ehrenpreiſe, welche der Kaiſer für

die Rennen zu Berlin, Hannover, Merſeburg, Kaſſel,
Frankfurt a. M. und Baden-Baden jedes Jahr zu verleihen
pflegt, iſt feſigeſetzt worden. daß die Anfertigung dieſer meiſt
in koſtbaren Arbeiten aus Edelmetall beſtehenden Preiſe nicht
nur in Berlin, wie das früher in der Regel der Fall war, ſon-
dern in denjenigen Orten geſchehen foll, in welchen
die Rennen ſtattfinden. Es ſollen auf dieſe Weiſe auch
den Kunſthandwerkern in den verſchiedenen Provinzen des
Staates Aufträge zu Theil werden, welche über den Rahmen
des Gewöhnlichen hinausgehen und eine kunſtvolla und reichere
Ausführung zulaſſen. Jn, den betreffenden Prödinzen wird
dieſe eſtimmung ſelbſtverſtändlich mit Freuden begrüßt, und
namentlich die Magdedurger Zeitung tritt bei dieſer Gelegen
heit für ihr heimiſches Kunſtgewerbe ſehr entſchieden ein.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
Nach dem rie. der Halleſchen Maſchinen-

fabrik und Eiſengießerei betrug im Jahre 1888 der Ge
winn 244854.90 4 (gegen 234 945,03 im Jahre 1887) und
der h 1 875 921 (gegen 1817 036 im Jahre 1887).
Die Geſellſchaft iſt das ganze Jahr hindurch zieinlich gleich
mäßig beſchäftigt geweſen, indeſſen waren die Werfſtätten nicht
voll bis zur Grenze ihrer großen Leiſtungsfähigkeit beanſprucht.
Die Anzahl der ihr zu Theil gewordenen Aufträge war eine
größere, aber ihr Durchſchnittsbetrag ein kleinerer als in früheren
Jahren und die CExlangung und die Nusführung der Beſtellungen
war in Folge deſſen mit einem geſteigerlen Anſwand an Zeit

Mühe und Koſten verbunden. Die Nothwendigkeit einer weiteren
Vermehrung des Beamtenperſonals, der Reiſen und der Jn
ſertionen verurſachten dementſprechend eine Erhöhung des Un
koſten-Contos. Die erzielten Verkaufspreiſe waren trotz der
ſtark geſtiegenen Rohmateriglienpreiſe nur wenig beſſer als im
Vorjahre. Die Huuptbeſchäftigung erhielt die Fabrik wie bisher
aus der einheimiſchen Rübenzuckerfabrifation und der kolonialen
Rohrzuckerinduſtrie. Wie ſchon im vorjährigen Bericht erwähnt,
finden die Vorzüge ihrer Einrichtungen zur Gewinnung des
Zuckers aus dem Zuckerrohr immer mehr Anerkennung. ſodaß
e wenn nicht ungünſtige Konjunkturen dies verhindern, auch
ür die kommenden Jahre auf anſehnliche überſeeiſche Auſträge
rechnen darf. Neben den Einrichtungen von Zuckerfabriken
wurde der Bau von Feinſpritapparaten, von Brennereien und
SpiritusRaffinerien, wie auch der Ban von Eis und Kühl-
mäſchinen eifrig weiter gepflegt und umfangreiche Aufträge aus
dieſen Geſchäftszweigen erhalten. Auch aus der Mühleninduſtrie
ſind der Fabrik zahlreiche Beſtellungen zugegangen und der
Abſatz der Petroleum-Motoren für Kleingewerbe, Molkereien
und Landwirthſchaſt hat ſich vermehrt. Ver erzielte Gewinn
von 244 850,90 geſlattet nach Abzug von 46296.81 Ab-
ſchreibungen die Vertheilung einer Dividende von 16 (gegen
15 im Vorjahre). Die Abſchreibungen ſind nach den gleichen
wie 1888 vorgenommen. Jn das neue Jahr ſind größere Be
ſtellungen mit hinüber genommen, als in irgend ein Voriahr,
und im laufenden Jahre haben ſich dieſelben noch vermehrt.
U. A. hat die Halleſche Maſchineufabrik in der Konkurrenz um
den Bau von drei neuen Zuckerfabriken den Vorzug erhalten
und deren vollſtändige maſchinelle Einrichtungen im Werthevon zuſammen über 17, Millionen Mark auszuführen Wenn-
gleich die erzielten Verkaufspreiſe nicht ſo günſtige ſind, wie ſie
es in der erſten Hälfte der achtziger Jahre waren, ſo glaubt
der Vorſtand doch, falls keine unvorhergeſehenen Verluſte ein-
treten, den Aktionären für das laufende Jahr ein erfreuliches
Ergebniß in Ausſicht ſtellen zu können. Die Generalverſamm
(ung findet hierſelbſt am 25. April ſtatt.

Die Actien der Niederrheiniſchen Actiengeſell-
ſchaft für Lederfabrikation Wickrath wurden zehnma

gezeichnet. rNach der dranta s erhöhte das Oeſterreich.-Ungariſche
Eiſenbahn-Cartell die Walzeiſenpreiſe um fl. per Meter
centner.Paris, 2. April. Jn einer geſtern ſtattgehabten Ver
ſammlung erklärte die Mehrzahl der Vertreter der 24 reprä-
ſentirten Kupferminen ihre Geneigtheit, die Production
eventnell um 40 zu reduciren, trotzdem finden fortgeſetzte
Verkäufe von Kupferwerthen ſeitens engliſcher Kupferfirmen ſtatt.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 2. April. Der Dampfer des Norddentſchen

Lloyd „Fulda“ iſt heute Morgen 8 Uhr in New York an-
gekommen.

Magdeburger Vörſe, vom 2. April 1880-1

Neich,d- Anleihe 4 7Magdeburger Stadt- Obligationen 102,50 GChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen e e
Deſſaner Gas Obligationen e e e e e e 4

Div p, StVern Se 1887 z 1888Magderniger Allgem, Verſich. Geſellſchaft Act.p. Er à 300 du. vollgezahlt 25 652,00 G
do, Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 M.mit 200 Cinzahlung los J 225 14600,00 G
do. Hagel-Verſicher, Acten p. St. à 1500

M. mit 33 Einzahlung 55 75 657 00 6do Lebens Verſich.Actien p. St. A 1500
M. mit 20 Einzahln g. 29 100, Gdo Rück-Verſich.Actien per Stück à 300
m. vollgezahtt 45 45 10637,50 bDiv. in

1887 888
Actien Beanerei Reuſtadt- Magdeburg 4 10 I190,00 G
oaroline, conſolidirte BergwerkösAckren 5
Chemiſche Fabrik Bickau-Actien a 4 63,Deſſjaner Gas Actien 4 9 180,50 BEiſengieſſerei und Maſchinen- Fabrik Rieusurg 4 5
„Ketie“, Elbſchiſff.Geſ. etien 4 0Leoph. ver chem Fabr. S. Actien 4 5 128,90 b Bagdeburger Allgemeine Gas-Actien 5

do. Bankverein Kntheile 5 118,19 6do. Ban u, Lreditbank-Aklien 10 I187,00 b Gdo. Bergwerkts Aktien 13 13do. do. Stamm Priorit.Act, 5 13 13do. rivatbank-Actien 4 5*do. traßenbahnUActien 4 10 Sdo. Theater Actien 3 3Marie, conſolidirte VergwerksActien 8
Maſchinenſabrik Buckau-Actien 4 0 95,50 bzSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien. 4 7 S

do. do. Stamm Prior. Acht 5 7
Sadenburger Mäach nenfabrik Actien 12 115,00 bzMagdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 3

do. do, Stamm Prlor, 6 S 116,50 b
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeilung.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 3. April 1r89.

Berliner Getreide-Börſe.
Diskonto-Commandit-Anth. 238, 10. Mainz-Ludwigshafener

E.- Aktien 116.70. 4“0 Ungoriſche Goldrente 87.70. 4 Ruſſiſche
Anleihe v. 1880 91.90. Franzoſen 101.60. Oeſterr, Credit-Actien
158 Tendenz: Schwach.
Weizen April-Mai 186.20 Sept, Okt. 186 50 Flan,
Roggen: April- Mai 143.20. Juni-Juli 145.50. Sept. -Oct.

148. Flau.
Gerſte: loco 120 à 197.
Hafer: April-Mai 141 75.
Spiritus: 70er loco verſteuert 35

AuguſtSept. 35.79. Feſt.
Rüböl: (oco 57.50. April-Mai 57. September-October 51 40.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 4. April.
Mäßiger Wind, wechſelnde Bewölkung, meiſt

trocken, mild.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Peſt, 2. April. Der Jmmunitätsausſchuß des Abge

ordnetenhauſes beſchloß einſtimmig die AuslieferunRohouczy's, der einen demonſtrirenden Realſchüler dir

einen Revolverſchuß verwundet hatte, zu beantragen, da die
Anklage auf Verſuch der vorſätzlichen Tödtung lautet.

Paris, 2. April, Abends 9 Uhr. Gegenwärtig findet
in der deutſchen verge das Diner zu Ehren
des Präſidenten Carnot ſtatt, an welchem Madame
Carnot, der Conſeilpräſident Tirard nebſt Gemahlin, der
Miniſter des Aeußeren Spuller, der Präſident des Senats
Leroyer, der Präſident der Kammer Meline nebſt Ge
mahlin, General Brugère nebſt Gemahlin, Oberſt Liechten-
ſtein, Zeremonienmeiſter Graf Ormeſſon mit Gemahlin, der
Direktor im Auswärtigen Amte Charmes, Legationsrath
v. Schoen mit Gemahlin und Major Freiherr v. Huene
beiwohnen. Der Botſchafter Graf Münſter empfing den
Präſidenten Carnot im Veſtibüle des Palais. Zur Rechten
des Präſidenten Carnot hatte Madame Meline, zur Linken
Comteſſe Marie Münſter Platz genommen. Zur Rechten
des Botſchafters ſaß Madame Carnot, zur Linken Madame
Tirard. Um 9 Uhr der Empfang.Paris, 3. April. as Journal Preſſe bringt
einen Artikel Laguerres, worin mitgetheilt wird, Bon
langer habe auf das dringende Erſuchen ſeiner Freunde
das Land verlaſſen, welcher davon benachrichtigt war,

April-Mai 34.20. 70er

daß die Bande, welche jetzt die Gewalt in Hän-
GebauerSchwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.

den habe, entſchloſſen geweſen ſei, Boulanger vor einen
Ausnahmegerichtshof zu ſtellen und lebend nicht wieder
aus den Händen zu laſſen. Der Artikel ſchließt: Der
General iſt abweſend, er werde aber den Kampf für die
Reviſion der nationalen Republik fortſetzen.

Brüſſel, 3. April. „Etoile belge“ meldet: Rochefort
iſt in Mons angekommen.

Loudon, 3. April. Die Morgenblätter veröffentlichen
den Wortlaut der Briefe Stanleys, worin dieſer den langen,
ſtrapaziöſen und gefahrvollen Marſch von Yunbuya nach
dem Albert Nyanzaſee ſchildert, wo Stanley am 29. April
v. Js. Emin traf und bei demſelben bis zum 25. Mai
verweilte. Emin befehligte damals 8000 Mann und lehnte

Ueber die künſtigen Pläne

u. Ablieferung von Büchern findet von 11 1 Uhr ſtatt.
Muſenm der Provinz Sachſen für heimalht. Geſchichte

am Domplatz. Börſenverſammlung: Vm 8 im
mit CoursNotiz. Mehlbörſenverſ.: Nachm. von 45 Uhr.
Kohl's Reſtaurant Vienenväter-Verſammlung: Ab. 8 bis
10 im „Weißen Roß. Schachklub: Abds. 8 Uhr „Cafs
David. Gabelsberger Stenographen-Verein: Abends
8 Uhr „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. Kaufmänniſcher
Turnverein: Fechtunterricht von Abends 9 Uhr ab
im Deutſchen Schwert“ Mittelſtraße. GVerbaub
deutſcher Handlungsgehilfen Kreisverein Halle a. S.
im „Caſé, David. I Tr. Hauifcher Turnvexein: Ab.
8 bis 10 in der ſtädt. Turnhalle HandwerkerBildungs
verein: Ab. 8 Geſangſtunde im „Paradiesgarten“. Männer-
geſangberein: Abends 9-11 Uhr im „Paradies“. Liedertgfel
„Melodie“: Abds. 9 Uhr in „Mars-laTour“. Handwerker
meiſter-Liedertafel: Ab. 8--i0 kl. Klausſtraße 8. Theatra-
liſcher Verein Thalia“: Abends 8 Uhr im „Cafs
David“. Verein Aphroditig im Altenburger Hof.Kaufm. Geſangs Cirkel: Uebungsſtunde, Abends von 813
Uhr im Reſtaurant „Altenburger Hof“, Alter Markt.
Antgmatiſ c mechaniſche Kunſt n. Muſikwerk- Ausſtellung
v. G. Vhlig, früh 8—7 Abds. Aich- u. Wagageamt: von
8.-12 u. 2-6 Uhr. Votaniſcher Garten 3—12 u. 1--6 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeilsnachweiſung. Jnſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation l. für freinde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
Chriſtliche Mädchen Herberge, Marthahauns, Gottesacker
gaſſe. 2

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl Hermine Helmeke mit Hrn. Fritz Baake

(Gr Rodensleben Bertingen). Frl. Agnes Mars mit Hrn.
Hermann Henning Königsberg Pülz). Jrl. Minna Kappe
mit Hrn, Lehrer Fr. Hinze (Barueberg bei Völpke). Frl. Meta
Döſcher mit Hrn. Theodor Segelcke (Hagen Hamburgen). Frl.
Gertrud Blüthgen mit Hrn. Dr. Rudolf Nahnſen (Schönebeck a.

E. Düſſeldorf). V ul Lmit Frl. Jenny Löſche (Möckern Pirna). Geboren: Ein Sohn:
Hrn. Amtsrichter Brockmann (Freiburg. a. E.). Hru. Max
Weber (Königsberg). Hrn. Dr. med. Göz (Nürtingen). Eine
Tochter: Hrn. Auguſt Scharffenberg (Schwerin) Hrn. Pfarrer
Wolfgang Zeller (Schuſſenried). Geſtorben: Hr. Cand. thool.
Karl Voges (Peine). Frau Proſeſſor Marie Ziegler, geb. Rock
Biberach) Hr. Paſtor emer. Dr. Otto Liebſcher (Jena), Frau
Thierarzt Karoline Böſche, geb. Behrens (Ditterke). Hr. Pfarrer
Adolf Heinrich Haack (Kunzendorf).

Amtliche Bekanntmachung.
Die Gewerbetreibenden in den Städten Cönnern, Löbejün

und Wettin, ſowie in den Landgemeinden Beeſenlaublingen
Dölan, Döllnitz, Giebichenſtein, Lettin, Nietleben
Rothenburg und Trotha werden hierdurch davon in Kenntniß
geſetzt, daß in der Zeit vom 3. Mai bis 20. Juni er. eine
techniſche Reviſion der Maaße und Gewichte durch den Aich
meiſter Kleemann hierſelbſt erfolgen wird.
Unter Hinwess auf die Folgen der g Unrichtigkeiten der Maaße c. fordere ich deshalb ſämmtliche Ge

werbetreibende vorgenannter Orte hierdurch auf, ihre Magße re.,
ſoweit deren fortdauernde Richtigkeit zweifelhaft erſcheint,
zuvor zur gichamtlichen Prüfung zu bringen.

dalle aS. den 22. März 1889.
Der Königliche Lanrg v des Saalkreiſes.

Hanse,Königlicher Kreis-Secretair.
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Die monatl. Missionsstunde in der WHarienkirehe

wird Montag, den 8. April, Abends 6 Uhr ſtattfinden. Herr
Digk. Grüneisen wird über das 50jährige Miſſionsjnbiläum
auf Hawai und das kirchl. Leben daſelbſt Mittheilungen machen.
Die Miſſionsfreunde unſerer ſtädtiſchen Gemeinden werden an
dieſen Gottesdienſt freundlich erinnert-

D. Förster.
3 Mark „für eine arme Kranke und 2 Mark zur freien

Verfügung habe ich dem Becken der Domkirehe entsommen.

Herzlichen Dank! H. Alberitz.e

Fam lien- Nachrichten.

8 Dankengung-Für die ſo zahlreichen Beweiſe der Theilnahme und des
Beileids bei dem Hinſcheiden unſeres lieben Rlscheus ſagen
wir hiermit den herzlichſten Dank. [10272

Provinzial tat Nietleben b/Halle,
den 3. April 1889.

H. Walter u. Fran
Danksagung-

Für die unſern Herzen ſo wohlthuenden Beweiſe der Liebe
und Theilnahme von nah und fern bei dem Begräbniſſe meines
unvergeßlichen Mannes, unſeres guten Vaters, Schwieger und
Großvaters ſagen wir Allen, welche dem Entſchlafenen die letzte
Ehre erwieſen und zur reichen Ausſchmückung ſeines Sarges mit
Palmen, Kronen und Kränzen ſo liebevoll beitrugen, unſern tief
Srten Dank. Insbeſondere dem Herrn Paſtor Vnle zu

eeburg für die uns ſo beruhigenden und troſtreichen Worte
am Grabe herzlichen Dank, ſowie auch dem Herrn Lehrer Hahn
mit der Schuljugend für den ſchönen Geſang. [10229

Aſeleben, den 2. April 1889.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlag der Aktlengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Falle
Berantweorllich: Chefredakleur Dr. Richard Hamel für Prelitit,

Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rach bezeichneten Re
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzie led, Theater und Muſik.
L. Lehmann ſür den Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle

Die Redaktion ihl geöſſnel von 5' Uhr Morgens an Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen 1—2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Hr Schule iſt zu
e Vorm. und von 12 i Uhr Die Extw dition (Jneratengnnahme und Geſchiſtsan gelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis

7 Uhr Abends.

Verehelicht: Hr. Aſſiſtent Vr. Paul Löſche

ein
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Halle, Donnerstag, 4. April 1889.

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Tee n eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee[Nachdruck auch im Einzelnen nur
mit genauer Quellenangabe geſtattet.

Heffentliche Sitzung des Bezirks Ausſchuſſes
zu Merſeburg.

Jn der öffentlichen Sitzung des Bezirks Ausſchuſſes zu
Merſeburg vom 29. März 1889 ſind unter anderen folgende
Sachen verhandelt worden.

Verbot, an eine dem Trunke übermäßig er-ebene Perſon Branntwein zu verabreichen. Der
mtsvorſteher des Amtsbezirks Uthleben gab durch polizei-

liche Verfügung vom 23. November 1888 auf Grund der Polizei
Verordnung der königlichen Regierung zu Merſeburg vom
28. Januar 1858, (Amtsblatt S. 39) mehreren Wirthen in
Bielen und Uthleben auf, dem Bahnarbeiter N., welcker
dem Trunke übermäßig ergeben ſei, weder Braunkwein zu ver-
abfolgen, noch ihm auch nur den Aufenthalt in ihren Gaſtſtuben
zu geſtatten. Die betreffende Verfügung euthielt für den Fall
der Zuwiderhandlung gleichzeitig eine Strafandrohung. Gegen
dieſe Verfügung erhob N. Klage beim Kreis Ausſchuß zuSangerhauſen und beautragte Aufdebung derſelben. Der Kreis
ausſchuß erkannte auf Abweiſung der Klage mit der Maßgabe,
daß die Strafandrohung in Wegfall komme. Es wurde als
feſcgeſtellt erachtet, daß Kläger ſeit Jahren nicht mehr arbeite,
ſich vielmehr von ſeiner Frau und ſeiner Tochter ernähren
laſſe und weiter nichts thne, als daß er trinke. Die Strafau
drohung erſchien dagegen als unzuläſſig, weil eine ſolche An
drohnung bereits in der bezeichneten Polizei Verord-
nung enthalten iſt. Gegen dieſe Entſcheidung war von
beiden Parteien Berufung eingelegt, welche vom VezirksAus-
ſchuß zurückgewieſen wurde, wobei ſich der Verwaltungsgerichts
bof den wfagrange des erſten Richters anſchloß.

Klage auf Anerkennung des Unterſtüßungs-
wohnſitzes.) Der Ortsarmenverband Gohlis klagt gegen den
Ortsarmenverband Halle auf Anerkennung des Unterſtüßzungs-
wohnſitzes der Kinder des verſtorbenen Lohnkellners H. und
Erſtattung der für die genannte Familie aufgewendeten Unter
ſtützungsverläge im Geſammtbetrage von 1552,94 Der Orts-armenverband Halle lehnt die Erſtattung der Koſten c. ab,
weil H. bei ſeinem am 14. Jannar 1885 erfolgten Ableben den
Unterſtützungswohnſiß in Halle durch mehr als zweijährige un-
unterbrochene Abweſenheit verloren habe, während Kläger be-

kündigt, ſonſt aber auch überhaupt nicht rechtsverbindlich ſei-
Bei Zuſtandekommen des Statuts ſeien die formellen Vorſchrif-
ten nicht überall beachtet und auch materiell widerſpreche es
dem 8 31 der Kreisordnung, wonach der Gutsbeſitzer die ihm
obliegenden Laſten nicht auf die Eingeſeſſenen des Gutsbezirks
übertragen könne. Der Beklagte hat Abweiſung der Klage be
antragt, da die geſchehene Kündigung des Statuts wieder zurück
gezogen ſei. Die Vorſchriften des Geſetzes vom 14. April 1856,
betreffend die Landgemeindeverfaſſung in den ſechs öſtlichen
Provinzen der Preußiſchen Monarchie, welches allein hier
in Betracht komme, ſeien bei Errichtung des Statuts be-
achtet und der Paragraph 31 der Kreisordnung habe hieran
nichts geändert, für den vorliegenden Fall ſeien die Beſtimm-
nungen der Kreisordnung überhaupt nicht maßgebend, weil die-
ſelbe in der Grafſchaft Stolberg-Roßla erſt am 1. October 1876
in Kraft getreten ſei. Der Kreisausſchuß gab der Klage ſtatt
und erkannte, daß Beklagter zu verurtheilen, die Kläger von
der Gemeindeſteuer für den Gemeindebezirk Noßla freizulaſſen.
Jn den Gründen wurde ausgeführt, daß das fragliche Statut

nicht rechtsverbindlich ſei, weil das im 8 6 des Statuts vorbe-
haltene Kündigungsrecht ungeſetzlich ſei. Es widerſpreche der
Abſicht des Geſetzes, eine Vereinigung eines Theils von einem
bisherigen Gutsbezirk mit einem Gemeindebezirk nur auf kurze
Zeit zu verabreden, und die Wiederanflöſung der Vereinigung
von dem Ermeſſen der Kontrahenten abhängig zu machen.Selbſt wenn aber das Statut zu Recht errichtet ſei ſo würde

es durch die bei Einführung der Kreisordunng getroffenen Ver-
einbarnugen wieder aufgehoben ſein. Gegen dieſes Urtheil
wurde die Berufung eingelegt und behauptet, daß das Statut
durch die bei Einführung der Kreisordnung getroffenen Ver-
einbarungen nicht aufgehoben ſei,, da es ſich damals nur um
Bildung von Amtsbezirken und nicht um Vildung von Gutsbe-
zirken gehandelt habe, im Uebrigen aber ſei es rechtsgültig, da
auch ein Eintritt in einen Gemeindeverband
gefetzlich zuſäſſig ſei. Der Bezirks- Ausſchuß erkannte unker
Anfhebung des Erkenntniſſes erſter Jnſtanz, daß Kläger mit
ihrer Klage auf Befreiung von den Communalſtenern für die
Gemeinde Roßla pro 1888/89 abzuweiſen ſeien Es wurde da
bei angenommen, daß das in Rede ſtehende Statut zu Recht
beſteht und demnach eine Beſtenerung der Kläger zuläſſig iſt.

feſtgeſtellt. Zu dem mit dem Etat der Kreis-Kommunilkaſſe für
1889/90 vorgelegten Verwaltungsberichte, aus welchem eine dürch
die Krauken- und landwirthſchaftliche Unfallverſicherung hervor-

ernfene erhebliche Vermehrung der Geſchäfte des KreisAus-
chuſſes die Geſchäftsjournal- Nummern ſtiegen von 821 in

1887 auf 1369 in 1888 zu erwähnen iſt, wurde beſchloſſen,
auch für 1889/90 den auf die Stadt Landsberg und das platte
Land entfallenden Koſtenantheil der drei Natural-Verpflegungs-
Stationen, ſowie auf 5 Jahre einen jährlichen Beitrag, von 300
Mark an den Provinzialverein zur Veſchäſtigung brodloſer Ar
beiter auf den Reſervefon s der Kreisſparkaſſe zu übernehmen.
Der Etat ſelbſt balancirt mit 91.478 Mk. vermöge der Ueber-
weiſungen aus der lex Huene braucht auch in dieſem Jahre ein
Kreiszuſchlag nicht erhoben zu werden, es iſt ſogar nwoch, ein
anſehnlicher Betriebsfond vorhanden. Von dieſer günſtigen Fi-
nanzlage nahm die Verſammlung mit Befriedigung Kenutniß,
namentlich da dieſelbe dauernd zu ſein verſpricht, weil künftig
entweder gleich anſehnliche Beträge aus den landwirthſchaftlichen
Zöllen zu erwarten ſind oder weun an deren Stelle Ueber
weiſung der halben Grund und Gebändeſtener treten ſollte, der
Kreis, wie der Herr Vorſitzende mittheilte, 131,000 Mk. erhal-
ten würde, wovon natürlich ein ſehr erheblicher Theil, etwa
100,000 Mark, an die Gemeinde zur Vertheilung kämen. Nach-
dem der Etat einſtimmig genehmigt war, wurden für 14 385 m
im Jahre 1888 ausgebaute Verkehrswege 19966 Mk. Beihülfen
an Gemeiden aus den Sparköoſſen-Ueberſchüſſen bewilligt. Der
Kreis beſitzt nunmehr, neben Provinzial-Chauſſeen und fiskali
ſchen Straßen 31 Meilen ausgebauter Gemeindewege, womit er
ſich wohl nicht unvortheilhaft vor anderen Kreiſen Kuszeichnet.
Eine weitere Bewilligung aus dem Reſervefond der Kreisſpar-
kaſſe wurde ausgeſpröchen, indem die etwa 40,000 Mk. betragen-
den Koſten des Grunderwerbs für eine Eiſenbahn von Dueben
nach Eilenburg innerhalb des Kreiſes mit Ausnahme der
Eilenburger Flur, für welche die Stadt die Koſten übernommen
hat, auf den Kreis mit alljährlicher Tilgung von 10,000 Mark
aus den SvarkaſſenUeberſchüſſen übernommen wurden; dieſe
unentgeltliche Terrainhergabe wird von der Staatsregierung
als conditio sine qua non für den Eiſenbahnbau verlangt und
wurde die Bewilligung gern ansgeſprochen, um der hier in Be
tracht kommenden ärmeren Kreisgegend eine Wohlthat zu er-
weiſen. Zum Schluß bewilligte der Kreistag einen jährlichen
Beitrag von 10 Mk. an die Gefängniß-Geſellſchaſt für die Pro
vinz Sachſen mit Anhalt.Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck unſerer Original Correſponden en iſt nur mit dentlicherhauptet, da durch ſtattgefundene Unterſtützung des H. aus
öffentlichen Mitteln die zweijährige Friſt unterbrochen ſei. Es Ouellenangabe geſtattet.
würde erkannt, daß dem Klageantrage ſtattzugeben und der Delitzſch, 1. April. (Kreistag.) Der Vorſitzende Herr
huktz der Tage n e ſei, d uterühnn d dert denn nrt x r Jier twohnſitz der Kinder des H. anzuerkennen und die Unterſtüßungs- des heutigen Geburtstags des Reichskanzlers Fürſten Bismarck. S eord her der Herr Präſi gehenon koſten von 1552,94 dem Ortsarmenverbande Gohlis zu er worauf die Verſammlung ihren beſten Wünſchen für Se Durch- Kre Wagdalpe ad re eekrnae gebe
ſtatten, wobei augenommen wurde, daß der angetretene Beweis lucht durch Erheben von den Plätzen frendigen Ausdruck gab. innerhalb zweier Jahre vollendet ſein ſoll ſprach. ferner über die
des Beklagten, daß H. in Halle den Unterſtützuugswohnſitz bei Zur Erledigung der ſehr umfangreichen Tagesordnung wurden Eiſenbahn Naumburg-Artern deren Eröffnungſeinem Ableben verloren gehabt habe, mißglückt ſei. zunächſt eine ganze Reihe von Wahlen EiuſchätzungsKom jedenfalls nicht vor dem I. Oktober werde erfolgen können, und

Herauziehung zu den Gemeindelaſten. Der Ober miſſionen, Sparkaſſen Kuratorium 2 Kreisausſchuß Mitglieder endlich über einige ſchon längſt geplante bauliche Veränderungen
er amtmann Sch. und Genoſſen zu Roßla haben gegen die erfolgte (als welche die Herren Bürgermeiſter SchreckerEilenburg und und Ausſchmückungen der hieſigen Kirche die der Herr Prä-

Veraulagun zu den Kommnnalſteuern in der Gemeinde Roßla Amtsvorſteher Schoeley Niederoſſig wiedergewählt wurden), ſident wiederholt als Stern erſter Größe bezeichnete. Vor allem
für das Rechnungsjahr 1888 89 Einſpruch erhoben und geltend Schiedsmänner u. ſ. w. vorgenommen. Nach Vervollſtändigung iſt es die Beſeitigung des die beiden weſtlichen Thurme ver

emacht, daß ſie nicht im Gemeindebezirk, ſondern im Gutsbezirk der Amtsvorſteherliſte wurden die Rechnungen der Kreisſpar bindenden brückenähnlichen Zwiſchenbaues, welche demnächſt in
oßla wohnten und daher zu dieſer Abgabe nicht verpflichtet kaſſe, der Kreis-Kommnnglkaſſe und der KreisKrankenkaſſe für Angriff genommen werden ſoll.

Freyburg, 2. April. (Einführnng. Stadtver-
axdneten- Sitzung. Heute wurde Herr Bürgermeiſter
Göbel durch Herrn Regierungspräſident v. Dieſt in fein Amt
eingeſührt. An die Ein rung ſchloß ſich eine Sitzung der
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ake ſeien, die Entrichtung öffentlicher Abgaben vielmehr dem Guts 1887 abgenommen. Die Kommunglkaſſe ſchließt mit 62.509 Mk. orn herrn obliege. Der Gemeindevorſtand zu Roßla wies dieſen Einnahme und 59,890 Mk. Ausgabe ab, ein Zuſchlag hat nicht g(aue t u dere dbickhent W i 7
ppe Einſpruch zurück weil die Veranlagung auf Grund eines Sta erheben zu werden brauchen. Die Krankenkaſſe weiſt 18,609 Wahren Co. z Schloß S t nd te ter e des Ritter
eta tuts vom 9. März 1867, betreffend den proviſoriſchen Beitritt Ma t Einnahme (inſchl. 1000 Mk. Zuſchuß) und 18557 Mark utes Leimbach s ehroch nerfurt und unter dem
r. des regierenden Grafen zu StolbergRoßla mit ſeinen im Ort Ausgabe auf: der Abſchluß für 1888 ergibt bei 3400 Mitgliedern gutes Wer gebrochen Apri et a. und in der Flur Roßla belegenen, bis jeßt einen eigenen Guts (gegen 2570 in 1887) eine Einnahme von 25.511 Mark (einſchl. ernigerode, 1. April. (Mordverſuch im
ſche bezirk bildenden Veſitzungen in den Gemeindeverband Roßla 900 Mk. Zuſchuß) und eine Ausgabe von 25,307 Mk. die Ver Jrrſinn.) Der Sohn eines verſtorbenen Predigers hier
hu: erfolgt und hiernach im S 5 die Beitragspflicht der Einwohner mehrung gegen das Vorjahr bat in der Einbeziehung der drei war ſchon auf der Schule durch excentriſches Weſen aufge
tax des Gutsbezirks Roßlg zu den Gemeindeabgaben von Roößla Städte und in der Ausdehnung der Verſicherungspflicht auf die fallen und mußte auch bald in einer Jrrenanſtalt unterze
ine feſtgeſetzt ſei. Gegen dieſen Beſchluß erhoben Sch. und Genoſſen ſogen. unſtändigen landwirthſchaftlichen Arbeiter ihren Grund hygcht werden. Aus dieſer i trer Klage beim Kreisausſchuß zu Sangerhauſen mit der Behauptung, ferner wurde der Etat der Verwaltungsausgaben der Kreis racht werden. Aus dieſer wurde er jedoch bald wieder ent
o. daß das Statut vom regierenden Grafen Stolberg-Roßla ge ſparkaſſe mit nur 7865 Mk. abſchließend auf zwei Jahre laſſen und ihm körperliche anſtrengende Arbeit anempfohlen,
ſog
rau
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Tolonel Spencer aber war an Leibesſülle ein wahrer Koloß mit einem un

gehenren Schnurrbart, der ſich am Tage von den Mühen der Nacht und bei der
Nacht von den Mühen des Tages ausruhte. Hinter der Bar ſaß er, beide Beine
über die Lehne eines etwas defecten Seſſels hingeſtreckt.

Das Vermächlkuniß des Trödlers. Roman in drei Büchern von Alired Stelzuner-
er am e ſen und am ſicherſten zu erfahren, wo Jem Robbius zu finden
ſein mußte.

ich Als Severin endlich eine Gelegenheit erhaſchte, ſich bei ihm nach Jein Robbins XXVII.
zu erknudigen, geruhte derſelbe, einen Kapitän herbeizurunfen, den das Schlachten
glück r u t r Rolle eines Kellners herunter gebracht hatte. Die ganze Hauptſtraße ſchien außer einigen Läden voll ſchreiendſter Reclame-

var derſe e, der Severin bediente. artikel und etlichen elenden chineſiſchen Waſchküchen aus Trink-, Spiel und Tanz-
int; „Sage dem Gentleman, Kapitän,“ ſchnarrte er mit kurzluftigen Conkratönen, hänſern zu beſtehen. An einer Straßenecke ſpielten ein paar Miner Billard unter

freiem Himmel, während andere mit mächtigen Revolvern nach der Scheibe ſchoſſen,ohne den W zu wenden, „wo Du Mr. Robbins zuletzt geſehen haſt.“
daß den Vorübergehenden die Kugeln um die Ohren ſanſten. Vor einer chineſiſchenDer Kapitän machte ein verſchmitztes Geſicht.

„Soll geſchehen, ſofort!“ grinſte er dienſteifrig, mit je einem mächtigen Cham-pagnerkübel im Arm in die Tabakewolten Laden wenn n
Severin ſah ihm nach, bis er ihn aus den Augen verlor, und begab ſich an

ſeinen Tiſch zurück.
Es dauerte nicht lange, ſo tauchte der Kellner wieder bei ihm auf.
„Eine Flaſche Bier macht zwei Dollars, Braten und ſo weiter zwer

Dollars fünzig, zuſammen vier Dollars und fünfzig!“
Severin zahlte, ohne eine Miene zu verziehen, obgleich ihm die Preiſe an Unver-

ſchämtheit nichts zu wünſchen übrig zu laſſen ſchienen, und legte ſogar noch
ein gutes Trinkgeld dazu.

„Jetzt aber ſagen Sie mir, bitte, wo ich Je Robbins treffe!“
„Der Herr iſt wohl fremd hier?“
„Gott ſei Dank, ja!“
„Sie kennen wohl Mr. Robbins von Nevada her?
e recht,“ verſetzte Severin ſehr harmlos, „von Nevada her! Aber ich

möchte wiſſen, wo ich ihn antreffe.“
Der „Kapitän“ ſah ihn wiederum verſchmitzt an und machte dann eine Danmen-

bewegnng, die Severin nicht mißverſtehen konnte.
„Er iſt doch noch hier im Orte, wie?“
„Jm Gegentheil
Severin mußte ſich gewaltſam zuſammennehmen, um kaltes Blut zu bewahren.
„Wann iſt er denn abgereiſt und wohin? Wiſſen Sie das?“
„Jch werde es Jhnen ſagen,“ lächelte der Kapitän mit unverſchämter Vertran-

lichkeit, „unter der Bedingung, daß Sie eine kleine Forderung übernehmen, die ich
an Mr. Allen habe.“

„Mark Allen, wie? Jſt dieſer Mann am Ende mit Jem Robbins zuſammen
abgereiſt?“

Spielhölle ſtanden zwei ſchlitzäugige Halnnken, deren jeder einen großen, münzen
gefüllten Sack mit klingendem Geräuſche ſchüttelte, um die Aufmerkſamkeit der Vor
übergehenden zu erregen. Von Polizei oder Regierungsorganen keine Spur.

Zwiſchen den Salons und Kneipen ſieht man in ſchmierige Locale hinein, wo
Baſſermannſche Geſtalten um grüne Tiſche ſitzen und Faro oder Horſe poker ſpielen.
Auch wenn nicht gelegentlich eine Schlägerei oder Schießerei entſteht, iſt es da
drinnen nicht ganz geheuer. Zwiſchen Bluſenmännern und mit lächerlicher Eleganz
aufgeputzten Spielern von Profeſſion ſitzen die Croupiers in Hemdsärmeln, tabak-
kauend und ſpuckend, die Finger voll Ringe, mit fingerdicken Uhrketten und eigroßen
blitzenden Manſchettenknöpfen, zwei fußlange geladene Revolver im Gürtel und
halten das Spiel im Gange, während ein verbummeltes Pianofortegenie und ein
verſchlagener Violiniſt für den nöthigen Troſt ſorgen. Auch auf dem Pianoforte
kaſten liegt ein geladener Revolver zur Abſchreckung für ſolche muſikaliſchen Gäſte,
denen es etwa einfallen ſollte, es beſſer machen zu wollen als die Künſtler.

Aunuf dem morſchen, verwitterten Holztrottoirs der Straße lungern verdächtige
Kerle herum, die den Vorübergehenden eine ſehr anzügliche Betrachtung widmen,
abſchreckendes Volk mit dem Kainszeichen in der Phyſiognomie, Menſchen, die das
ſinubethörende Geld verdarb, die der Fluch getäuſchter Habſucht zu Teufeln machte.
e ehe Miner mit breitkrämpigen Hüten und rothen Bluſen ſchlendern ein
her, dazwiſchen kaum weniger ſonnverbrannte Fremde in modiſchen Kleidern, daun
wieder chineſiſche Arbeiter aus den zahlreichen Poch und Schmelzwerken.

Dieſe ganze Menſchheit der Berge muthete Severin zwar bunt und maleriſch,
doch W behaglich aun, obgleich ihm geſagt war, daß eigentlich nur derCow-boy und der „Koad-agent“ (Straßenagent), womit der Poſtkuſſcher und

Straßenräuber gemeint iſt, wirklich aurüchige und gefährliche Geſtalten der Berge
und Hochebenen ſeien, daß übrigens der wilde Menſchenknäuel ohne eigentliches

tief d „So iſt es. Die beiden Gentlemen waren hier Stammgäſte. Mr. Allen Geſetz und polizeiliche Aufſicht in beſter Ordnung lebe und der lynchende und
zu aber vergaß, ſeine letzte Zeche zu bezahlen. Er muß es rein vergeſſen haben, der häugende VigilantenAusſchuß, dem die meiſten Honoratioren von Helena ange
wte Schuft würde ich ſagen, wenn ich nicht wüßte, daß er 'ne grundehrliche Haut hörten, nicht übermäßig viel zu thun hätte.
29 iſt, wie alle unſre Gäſte. Die Abreiſe der beiden Gentlemen kam auch ein bischen Gleichwohl beſtand die Bevölkerung allem Anſcheine nach doch nur aus Ge

plötzlich, Sie wiſſen. ſindel, eutlaſſenen Sträflingen und dem Auswurf großer Städte, und mit dem Be„uUnd Sie meinen, ich ſollte die ſchuldige Zeche begleichen und mir von wußtſein, daß doch nur eine verſchwindende Anzahl der Bürger einer ſolchen Gold
Mark Allen, wenn ich ihn finde, die Auslagen zurückerſtatten laſſen ſtadt irgend einen nennenswerthen Antheil an den vielgeprieſenen Millionenerträg-

itit, „Das meine ich. Es macht rund zehn Dollars, die Kleinigkeit.“ niſſen erhalte, während die große Menge ſich ſchinde und für wenige Auserwähite
t „Weiß denn ſonſt niemand außer Jhuen, wohin die Beiden ſich gewandt, daß Sie ein hartes und troſtloſes Daſein führe, betrat Severin jetzt das Regierungsgebäudſich her s 9 yre, jetz g gsgebäudev e ne be e d de n geſehen ggeeſten „„Schwerlich, apit. it ſeinem alten verſchmitzten Lächeln. ngehindert betrat er das e ia e Die Abreiſe iſt offenbar von den Beiden geheim gehalten, ſo auch das Ziel ihrer Theile nene war. 8 Burequ, das durch ein feſte Orahtgiter in zwei



Statt ſich jedoch der Gärtnerei mit Fleiß zu widmen, machte J der Spritzen und Wagenhalle, ſowie Werkſtätke worden. Die Wahl des Oberlehrers am Gymnaſſum zu
er ſich über die Bucher ſeines Vaters, deren ihm unver des e geruht hatte. Wie die Stiliſirung dieſer e e en nene al vie errkche
ſtändlicher Inhalt das alte Leiten wieder zum Ausbruch Säulen lehrt, gehören ſie dem Ausgang des 12. oder dem ſtätigung erhalten. cbrachle. Sonnabend bei der Lohnauszahlung ſtieß er plötzlich Anfang des 13. Jahrhunderts an. Damals überkam der Her isherige Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Karl Müller

ſeinem Lehrherrn, dem Gärtner R. hier, ſein dolchartiges i 4 iMagdeburgiſche Dienſtmanne Ritter Richard v. Alsleben zu Königsberg in
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reußen iſt zum Gymnaſialdirektor ernannt
worden. Demſelben wird, wie wir hören, das Direktorat desals EdlerMeſſer in den Hals und rief: „Es müſſen noch mehr dran.“

Glücklicherweiſe gelang es jedoch, ihn zu entwaffnen, ehe er
noch weiter Jemand verletzen konnte. Der Unglückliche ſoll
nach Halle ins Jrrenhaus gebracht werden. Die Verwundung
des Gärtners N. iſt nicht ſo ſchwer, wie man anfangs
glanbte, und befindet ſich derſelbe bereits außer Lebensgefahr.

Wititenberg. 2. April. (Rohheit.) Eine glücklicher
wen ſeltene Rohheit veranlaßte r auf dem Kirch
hofplatz einen großen und anhaltenden Menſchenauflauf. Ueber
den Sachverhalt erfährt das „Tabl.“ Folgendes: Die jnnge
Frau eines am Kirchhoſplatz wohnenden Handwerkers, die ſich
des beſten Rufes erfreuend, oſt und viel von der Brutalität
ihres Mannes zu (eiden hat, war nach dem Bahnhof gegangen,
um dort für ihre ſterbende Mutter einen durchreiſenden Arzt
zu konſultiren. Dies hatte den Mann, der an die Krankheit
ſeiner ſchon lange und ſchwer leidenden Schwiegermutter nicht
glguben wollte, in ſo unvernünftiger Weiſe aufgeregt, daß er
ſeine Frau in der roheſten Weiſe et am deite daß dieſe, um
ſich zu retten, aus dem hohen Fenſtek ſprang. Sie wurde aber
von dem Wütherich wieder eingeholt und aufs Neue mißhandelt,
ſo daß ſich entſchloſſene Männer für die aufs Aeußerſte bedrohte
Fran einlegten, ohne dem Mann leider das ihm einzig dieuende
Bernhigungsmittel zu verabreichen. Die Mutter der mißhan-
delten Frau iſt während dieſes ſkandalöſen Auſtritts geſtorben.

H Nordhauſen, 2. April. (Schwurgericht.) Geſtern
früh wurde die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode beim
hieſigen Landgericht unter Vorſitz des Landgerichtsdirefktors
v Haſſell erbffnet. Zuerſt wurde gegen den 30jährigen Arbeiter
Auguſt Karl Machlitt von hier, wegen Körperverletzung, Raubes,
Unterſchlagung und Brandſtiftung vorbeſtraſt. verhandelt. Mach
litt ſitzt jetzt wegen Niederbrennung eines Diemens eine fünf-
jährige Buchthansſtrafe (endenkd am 10. Oktober 1890) auf der
Lichienburg ab. Dort hat er, angeblich um ſein Gewiſſen zu
erleichtern und weiter im zZuchthauſe bleiben zu können, (Mach
litt iſt mit einer entſtellenden Geſichtsflechte behaſtet, ſo daß
Nienond ihn beſchäſtigen, Niemand mit ihm arbeiten will), frei
willig das Geſtäudniß abgelegt, er habe am Abend des 22.
März 1879 den Maſchinenhauer Eduard Kahle aus Ellrich in
der Nähe der Stadt getroffen, in die Roſengaſſe hier geführt
und beraubt, wobei Kahle in den Mühlgraben geſtürzt und er
trunken ſei. Die Geſchworenen und der Gerichtshof beſichtigten
im Beiſein des Angelklagten den Thatort. Die Geſchworenen
erkannten, daß Machlitt zwar nicht des Raubmordes, wohl aber
des Raubes im Sinne des g 251 des Reichsſtrafgeſeßbuches
ſchuldig ſei, d. h. eines Vaubes, der mit ſolcher Gewalt verübt
worden, daß dieſe den Tod des Angegrifſenen verurſacht hat.
Der Gerichtshof verurtheilte hierauf den Angeklagten dem ÄAn-
trage des Staatsanwaſtes gemäß zu lebenslänglichem Zucht-
hanſe und Ehrenverluſt. In der zweiten n wurde der
Handarbeiter Nobert Ernſt Elias Zweibarth aus Gehofen wegen
verſuchter Nothzucht und Erpreſſung zu 1 Jahr 8 Mongten
Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

S Zerbſt, 2. April. (Vom Rathhausumban).
Die behufs des neuen Ausbaues unſeres Rathhauſes aus
geführte Niederlegung des größten Theils der uralten
nördlichen Langſeite und die gleichzeitige Wegnahme der
betreffenden Decke der umfangreichen Kellerräume, ſowie
des Fußbodenbelags des Untergeſchoſſes ermöglicht es, jetzt
auf ſehr bequeme Weiſe zunächſt drei von den in der
deutſchen Kunſtgeſchichte unvergeſſenen 4 romaniſchen
Säulen im bisherigen Keller anzuſehen Dieſe Sänlen
von über 3 m Höhe mit ihren ganz verſchiedenen Knäufen
dienten bisher dazu, den gewaltigen Unterzug der ſtarken
Querbalken aus dem Urwald des 12. Jahrhunderts zu
ſtützen, auf denen der bisherige Fußboden und die Dielung

err von Zerbſt 1197 die freie Standesherr-
ſchaft Zerbſt, die erſten Beamten der ſtädtiſchen Verwaltung
nach deutſcher t werden uns genannt, die Nikolagi-kirche hatte no ſicht ihr jetziges Ansſehen gothiſcher

Stiliſirung, das ſie ja erſt im 15. Jahrhundert erhielt,
ſondern war noch in romaniſchem Stil erbaut, damals
entſtand jenes kunſtreiche ſüdliche romaniſche Portal der
1215 eingeweihten Bartholomäikirche, das vielleicht von
demſelben Sandſtein und von denſelben Künſtlern und
Kunſthandwerkern herrührt wie dieſe Sänlen. Damals
wird eben auch unſer älteſtes Rath hans gebaut worden
ſein. Es wird nach dem „Anh. Tgb.“ beabſichtigt, dieſe
denkwürdigen romaniſchen Sänulen nicht wieder im Keller,
ſondern anderweit paſſend in den oberen Räumen zu ver-
wenden.

O Sangerhauſen, 1. April. (Kreistag.) Jn der
letzten Sitzung des Kreistages wurde die unverhältnißmäßige
Höhe der Krankenkoſten im Vergleich zu den gezahlten Kranken-
geldern bemängelt. Der Uebergang der Kreis Chauſſee
Schwenda Auerberg in Stolberg'ſche Verwaltung wurde ge
nehmigt, ebenſo der Kreishaushaltsetat pro 1889/90, ter im
Ordin rium mit 270000 und im Exlraordinarinm mit
54 085 Mk. bilarcirt. Angeregt wurde die Convertirung
ter Kreisanleihe in eine ſolche von 3 Die Abſicht,
Krankenpfleger auf Kreiskoſten ausbilden zu laſſen, hat wegen
der entgegenſtehenden Schwierigkeiten nicht verwirklicht werden
können.

O Hildburghauſen, 1. April. (Verſuchter Kindes-
mord. Jn unſerem Nachbardorf Heßberg iſt ein abſcheu
liches Verbrechen verübt worden. Ein Dienſtknecht des Ritter
gutes, Namens Schmidt, hatte in der Abſicht, ſein Stiefkind zu
tödten, einen Haken in die Decke der Wohnung geſchlagen, das
Kind daran aufgehängt und dann die Wohnung verlaſſen. Als
er ſich nach geraumer Zeit von dem Erfolg der That über-
zeugen wollte, fand er, daß der Haken ſeine Laſt nicht hatte
tragen können. Das Kind, ein Mädchen von etwa 2“ Jahren
lag wimmernd am Boden, es hatte bei dem Sturz einen dop
pelten Beinbruch erlitten. Nun ergriff Schmidt die Flucht, er
wurde. jedoch eingeholt und dem Feldjäger übergeben, der ihn
Wlelett hierher in das Amtsgerichtsgefängniß gebracht hat.
Das Kind befindet ſich im hieſigen Krankenhaus in guter Pflege.

Perſouglien.D. Der Halliſchen Ztg. wird mitgetheilt:
Der Regierungsrath Reich zu Potsdam iſt an die König
liche Regierung zu Liegnitz verſetzt worden. Die Regierungs
Referendare Niemeyer aus Hannover, von der Schulen-burg aus Magdeburg, Steiner aus Baggeburg Dr. Porcher
aus Cöln, Büchting aus Lüneburg und Bartels aus Oppeln
haben am 30. d. Mts. die zweite Stagtsprüfung für den höheren

r beſtanden. Die Regierungs Aſſeſſoren
Adler zu Danzig. von Bonin zu Caſſel, Steinhauſen zu
Berlin. Hauck zu Lüneburg, Wenckebach zu Aurich, Steffens
zu Frankfurt g. M., Pierſig zu Königsberg, Lindig zu
Merſeburg und Pr. jur. Pollack zu Frankfurt a. O. ſind zu
Regſierungsräthen ernannt worden. Dem Regierungs- Aſſeſſor
Freiherrn von Dalwigk zu Lichtenfels in Stettin iſt die
kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Hün
feld, Regierungs-Bezirk Caſſel, übertragen worden. Der
Regierungs- Aſſeſſor Dr. Günther iſt der Königlichen Regie
rung zu Stralſund überwieſen worden. Dem Kreis-Schul
Jnſpektor Dr. Rhode zu Ratibor iſt der Charakter als Schul
rath mit dem Range eines Raths vierter Klaſſe verliehen

dreier Perſonen aus unſerer Provinz reſp.
Es ſind

Gymnaſiums zu Hohenſtein übertragen werden.
Jn eiuer nachträglich erſchienenen Berichtigung

reſp. Ergänzung zu dem veröffentlichten Verzeichniß der
vom „Adler“ und „Eber“ vermißten Mannſchaften (ver
gleiche geſtrige 1. Ansgabe) befinden ſich auch die Namen

Thürinſen

Matroſe Bernhard Blaul (nicht Plaut) aus Löbichan in
SachſenAltenburg,

Vootsmannsmagat Karl Eilart aus Wiehe, Kreis Eckarts
werda.

Heizer Karl Kuhwede (nicht Kiswede) aus Düben, Kreis
Bitterfeld.

Der Stromaufſeher Spanier in Torgan iſt als
Fiſcherei-Aufſeher für die Elbe von Belgern bis Elſter beſtellt
worden.

Landwirthſchaftliches.
Das von England erlaſſene Verbot der Einfuhr

lebenden Viehes hat auf die Verkehrs verhältniſſe der
Weſerhäfen in r Weiſe tief einſchneidend gewirkt.
Die des Transportes arrenden Schäfe ſpulche konnten
immer noch nach England eingeführt werden, nachdem die Zu
fuhr von Rindern längſt verboten war wurden im Laufe
der vorigen W oche in Geeſtemünde und in Bremerbafen zu
Tauſenden geſchlachtet. Statt der lebenden Thiere geht jetzt
das Fleiſch nach England

Jnudnſtrie, Handel, Finauzen.
Kurheſſiſche e ha Je von 1863. Dienächſte Ziehung findet im April ſtatt. Gegen den Coursverlnuſt

von ca. 4 pCt. bei der Anslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13die Verſicherung für eine Prämie von 12 Pf. pro 100 Mart

Conenrsfachen, Zahlungsſtockungen c.
Coucurseröffnungen. Kaufmann und Tricotagen

fabrikant Theodor Guthmann in Firma C. W. Arnold Narhf.
in Kappel. Handelsgeſellſchaft W. Strauchmann, Juhaber
Holzhändler Wilhelm Strauchmann und Holzhändler Wilhelm
Schuſter in Rieder Wallenſtedt) Kaufmann Julius Heinrich
Chriſtian Hoyer in Bremen. Kaufmann Georg Hoffmann in
Firma Georg Hoffmann vorm. A. Bernhold u. Comp. in Breslau.

Kaufmann Max Otto Wenzel, Colonial und Delicateſſeu
geſchäft in Dresden. Hier Mertſch u. Co., Jnhaber Emil
Mertſch in Erfurt. 9 dalen eher Heinrich Jaworski in
Grafenort (Habelſchwerdt). Domänenpächter Ernſt Eckharo.
in Tannenberg (Neutershauſen). Lederhändler Anton Böhler

in Spremberg. 8Nach dem Berl. Börſ. Conr.“ hat die kleine Pro
ductenfirma, Reichel, u. Löwe ſich zur Einftellung ihrer
Zahlungen genöthigt geſehen.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 31. März: Zabel III, von

Trotha nach Alsleben, leer. 1. April: Babel, von Halle nach
Hamburg, Zucker. Triebe, desgl. Schade, von Halle nachTangermünde, desgl. Derfelbe, desgl. Noumann. von Halle
uach Hamburg, Zucker. Schlegel, von Salzmünde nach Stettin,
Thon. Trebs, von Schiepzig nach Stettin, desgl. Fretzer.
desgl. Opitz, von Schiepzig nach Berlin, desgl. Meye, von
Wettin nach Cönnern, Steinſchutt.

Bergwärts. i. März: Zabel J von Alsleben nach Halle.
leer. Ranow, von Magdeburg nach Salzmünde. desgl. Erxx
leben, von Tiwirr nach Brachwitz, leer. Hanſen, von Niegrivpp
nach Trotha, desgl.
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Mehrere Beamte hautirten an großen Waggen, auf denen Gewichte vom Cent
ner bis zum Gran gewogen werden, und an kleinen, welche noch die Schwere
eines Tauſendſtel Gran anzeigen. Jn einem gewaltigen, feuerſicheren Schrank,
der offen ſtand, ſah Severin Stücke geſchmolzenen Goldes in der Größe von Zie
geiſteinen. Seltene Quarzkryſtalle mit eingeſprengten gediegenen Goldkörnern,
Kieſel, die mit gleißenden Goldblättchen überzogen waren, ſeltſam geformte Gold-
klumpen, wie ſie im Geſtein gefunden worden, ſah er als Merkwürdigkeiten in
beſonderen Glaskäſten anfbewahrt, während der gewöhnliche, aus dem ausgewaſchenen
Flußſaände gewonnene, mattglänzende Goldſtaub in hölzernen chineſiſchen Schalen
des Schmelzeus harrte.

Sebeverin wartete abſichtlich, bis ein paar Miner, die ihre Wochenbente gegen
eine Handvoll Dollars eingetauſcht hatten, ſich entfernten, ehe er ſich mit gedämpfter
Stimme an einen der Beamten mit der höflichen Frage wandte, ihm den Claim,
worin Jem Robbins arbeite, zu nennen. o

Der Beamte blätterte eine Weile in einem dicken Folianten, ſtellte dann ſeinen
Bleiſtift auf eine ſchmale Rubrik und las: „Jem Robbins in Gemeinſchaft mit
Mark Allen Claim Nr. 147 Patent abgetreten an Bob Fergenſon aus
Alder-Gulch.“ Dann ſah er auf.

Severin erbleichte vor Schreck.
„Patent abgetreten murmelte er, ſeine Erregung kaum beherrſchend. „Waun

abgeirrten?“
„Geſtern!“
„Und wo haben ſie nun gepachtet?“
„Sie haben überhaupt keine neue Pachtung übernommen,“ verſetzte der Be

zmte. „Es iſt nichts dergleichen regiſtrirt. So viel mich dünkt, hat Jem Rob-
bins ſowohl, wie der andere Helena verlaſſen wollen.“

Sbvverin ſtarrte den Beamten wie gelähmt an.
„Nähere Auskunft,“ erklärte derſelbe, das Buch zuklappend, „werden Sie ſicher

h rer Salon erhalten, wo die Beiden, wie ich zufällig weiß, viel ver
ehrten.“

„Jch danke verbindlichſt,“ ſagte Severin, der ſich plötzlich anfgerafft hatte.
„Und wie komme ich auf dem nächſten Wege nach Spencer's Salon, wenn ich
bitten darf?“

Der Beamte beſchrieb ihm den Weg.
„Sie gehen noch etwa zweihundert Schritte die Hauptſtraße entlang. Beim

zweiten Seitenwege biegen Sie rechts ab. Das vierte oder fünfte Hans iſt Spen-
cer's Salon, übrigens ein etwas ruppiges Local.“

Nach funf Minnten ſtand Severin vor Spencer's Salon, einem ans mehreren
Holzbaracken zuſammengefügten Vergnägungslocal. Es ſchien drinnen hoch herzu
gehen, als vb eine beſondere Feſtlichkeit vorläge. Vielleicht handelte es ſich auch
nur um ganz gewöhnliche Vorgänge; denn die Grenzmänner“ der Felſengebirgsregi-
ouen kennen eben ſo wenig Maß und Ziel in ihren Ausſchweifungen, wie Polizei-
ſtunde oder Sonntagsgeſetz; nur die Verfaſſung des Geldbeutels entſcheidet.

Jn einem der Ränme wurde nach einer ohrenzerreißender Muſik getanzt. Da
aber Damen in Helena zu den Seltenheiten gehören, tanzten die Gentlemen miteinander, was Nach der Karlen Theilnahme zu ſchließen auch ein Genuß zu ſein

ſchien. Nebenan, in einem mit miſerablen Bildern behängten Zimmer, waren die
Spieltiſche aufgeſchlagen, an denen ſich die Beſucher in hellen Schaaren drängten.
Mit Würfeln und Karten wurden Ronlette und Kieno, Old Sledge und Pocker
und andere Hafardſpiele geſpielt. Beſondere Anziehnngskraft übt der lange Pha-

2

raotiſch in der Mitte ans, deſſen feſtgeklebte, ſchmierige Karten ſtets dicht umlagert

waren.
Ein unbeſchreibliches Schanudern aber packte Severin, als er, durch ein fürchter

liches Kreiſchen und Juchzen angelockt, an einem zeltartig abgetheilten Raum vor
über ſchritt, in dem ein Ratten Cirens etablirt war. Ein kreisrunder Platz mit
einem Zann umhegt und mit Sägeſpäuen bedeckt, bildete die Arena; Um den
Zann herum ſtanden dicht gedrängt die Zuſchauer, ein wüſter Menſchenknäuel, der
ſich heiſer brüllte vor Wohlgefallen.

Jn den Sägeſpänen aber kroch ein derbes, in Tricot gekleidetes Weibsbild
auf allen Vieren vor einem großen Drahtkäfig herum, der etwa ein Dutzend dicker,
ſcheußlicher Ratten enthielt. Die Vorſtellung der „Rattenkönigin“ beſtand, wie der
bucklige „Jmpreſario“ erklärte, darin, ſämmtliche Ratten in zehn Minuten mit ihren
Zähnen zu tödten, ohne das Ungeziefer mit den Händen zu berühren. Sobald der
Bucklige mit einem langen Stocke eine Ratte aus dem Käfig ſtocherte, packte das
Frauenzimmer, ganz ſo um ſich ſchnappend und knurrend wie ein Hund, mit einer
plötzlichen Bewegung das Reſultat langer Praxis die Ratte, ſchüttelte ſie
und warf ſie todt in die Sägeſpäne.

Severin wurde übel beim Anblick dieſes granenhaſten Schanſpiels, und ſich
ſchüttelnd wandte er ſich dem Trinkſalon zu, wo es kaum weniger lärmend herging.
Jn den ungenirteſten Stellungen, kaum ſichtbar in dem dicken, v Tabaksqualmw,
ſaßen die Miner und Gäſte an den mit Wein und Whisky, mit Cigarrenſtummeln
und Aſche beſchmutzten Tiſchen herum, ſchwatzend und fluchend und lachend, daß
es von den Wänden dröhüte. Die Punſche und Cocktails floſſen in Strömen.
Denn es iſt wie in jedem Minenlande, ſtreng verpönt, allein einen hinter die Binde
zu gießen, während der Tügctixte ſich zu revanchiren hat, ſo daß das Trinken. kein
Ende nimmt. Sieht der Miner keinen Bekannten in der Nähe, ſo muß der erſte
beſte Fremde mittrinuken, und ſo pflegen ſich an jeder Bar (Trinkſtand) einige dur
ſtige die mmgöſte aufzuhalten, die ſich ein Geſchäft darans machen, umſonſt mit
zutrinken. S

Die ungewöhnliche Erſcheinung Severin's hätte, obgleich er nichts weniger als
elegant gekleidet war und ſeinen Filzhut tief ins Geſicht gedrückt trug unter denabgeriſſenen Minern mit ihren Galgenphyſiognomien ohne Zweifel Aufſehen erregt,

wenn ſie in dem herrſchenden Tabaksqualm überhanpt drei Schritte weit deutlich
hätten ſehen können. So aber gelangte Severin unbehelligt an einen freien Tiſch
in der Nähe der Bar, wo er ſich in der Abſicht niederließ, bei dem von Gäſten
d umworbenen Wirth ſich bei erſter Gelegenheit nach Jem Robbins zu er

ndigen.
Er beſtellte eine Flaſche Bier, ohne zu ahuen, daß ein ſolche hier zu Land

anderthalb bis zwei Dollars koſte, je nach Laune und Vorrath des Wirthes
und dazu eine Portion kalten Braten, und hielt eine haſtige Mahlzeit, während er.
den Wirth nicht aus den Augen ließ.

Wie alle Honoratioren der Minenſtädte und des „Weſtens“ ſich einen Titel
anmaßen, ſich Oberſt oder Major oder Richter nennen, wenn ſie ſich nicht als be
ſonders ſchüchterne Leute mit dem Grade eines Kapitäus begnügen, ſo ließ ſich
auch der Wirth hinter der Bar ſchlechtweg mit „Colonel“ anreden. „Jch habe
überhaupt nicht gedient,“ hatte er einſt auf eine Frage, bei welcher Waffe er ge
ſtanden habe, ganz naiv geantwortet. „Jch hatte einen älteren Bruder, der zwar
auch nicht gedient hatte, den man aber, da er ein ſehr militäriſches Ausſehen beſaß,

Da ich unn jünger war als er, begnügte ich mich mit dem Titel
cines Oberſten.“



Zweite Beilage zu e 80 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. ſchen Verlage.
Galle, Donnerstag, 4. April 1889.

Boschäfts-Verlegung!
Hierwit beehren wir uns ergebenst anzuzeigen, dass Wir heute unsere

Geschäftsräume nach dem zu diesem Zweck errichteten Neubau

Grosse Steinstrasse Nr. FI,
gchräg gegenüber unserem bisherigen Geschäſtslokale

verlegt haben.
Die hellen u. freundlichen Räume werden den uns Beehrenden beim

Einkauf die möglichsten Annehmlichkeiten bieten und sind wir jetzt
noch mehr als bisher in der Lage in Bezug auf Auswahl und Preise
den grössten Anforderungen zu genügen,

Indem wir für das uns bisher in so reichem Maasse erwiesene
Wohlwollen und Vertrauen herzlichst danken, bitten wir uns dasselbe

ferner zu erhalten und Versichern, dass wir an unsern bisherigen
solichen Grundsätzen festhalten werden. St

Uuth d Co.

ne ceee5 meev W CuteRüäbeneamen-Offerte. r 500 mm hooh und 14 Mtr. lang. Regel Schirmne,

h äene r garantirt dauerhaftesh J e e ete Walzen G n emvfeblen) 32 99 Kilo, P. Lindenh ahn ergebenſt a
wir e r e e Tee Fritz Behrens, Schirmfabrik,agre zu billigſten Preiſen. Halle a. S. 69. Große Steinſtraße 69,Os rot Tetfoehmann, I Königstrasse 8. Forsterstrasse 39, J h bis1020c] gr. Steinstr., gegenüber der Hauptpost. Seh mie dooisorne gewalzte

und

I rerSämlen
Salzkarpfen

aus Schmiede- u. Gusseisen.

„empfiehlt [10065

m S Fiſcherplan

Friedrich Krahmer,

e Eisenvahnsehienen. e Tägl. fr. Jauerſche Wärſtchen, hü

Ju e 0 d CN- g an i ch I Anfertigung von Eisenconstructionen, h annee aFiſchandlung,

leberwurſt gek. Zunge Braun

Male a. S.

e in c C leeruchlos und ſchnell trocknend I Lewüehshäusern, Stalleinrichtungen n e
x irte Schüſſel jW r zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch e a ilkl. re en e gſe u im tber angenehme Ceruch und das langſame klebrige zu villigsten Preisen. Königl. Hoflie erzut,das der ufer rbe und dem Oellack eigen, vermieden wird. W RKostenansehläge gratis! el Leipzigerſtraße 75.

Dabei in derſelbe ſo einfach in der Anwendung daß Jeder das 7 a NerStreichen ſelbſt vornehmen kann. [9640 v a 9 grkdwier Näbr-erſelbe iſt in verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und S Ah Se ack giebt den Kindern geſunde 4farblos (nur Glanz verleihend) vorräthig enucceuneeee r lut, ſtarken Knochenbau und ſchützts vor den Kinderkr ankheiten.„Anſteranſtriche und Gebrauchsanweiſungen in den Niederlagen. Dieſelben ſind zu haben einzeln u
in Paqueten bei Carl Koch, HerrenFrap2z Oh istoph, Ber lin rten-0O W med III E. r 4rumn in den vekannien S

Erfinder und alleiniger be ltant des echten Fußßboden nie Carten rc. -Vaſen, Garten c. -Figuren, GCarten Beet-Stecker, Speckkuchen mſt und ohne
r Garten etc. -Ampein, Garten and, Garten-Marmor-Kies, Zwiebeln, Martoffelknchenu,

Haupt Niederlage in Halle: Helmbold Co., ferner bei GrottenTuff Steine SpringörunncnFiguren e Makronen n HaseinuesgevbüickG. Oswaild, Geiſtſtraße, in Vrehna: Louis Mogk. liefern beſtens (10204 empſeblt täglich friſch [9643

e n Carl Koch, HerreuſtraßefFrischer Geschwind-Gyps Ed. Lineke St öfer. r
W guß, ſowie feinſte geriebene RapfkuchenKlinkhardt e Scleö ber. [10194 i nen Carl Koch, Herrenitr 1.
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Am Montktag,
d. 8. April er.
ſteht bei uns wer
cin großer fri her
Trausport beſtehalbe

Kpannpförde

zum Verkauf.
Wir bedienen unſere

werthe Kundſchaft
S kreng reell u.

höchſt conlaut
und ſtellen ſel r

Sfolide Preiſe
e

Vrossmann Sohn.

Pferdehandiung.

zum Verkauf ein.

Donnerstag den 4. d. Mts. trifft ein
großer Transport

Preiswerther Zugochven
(10207

Gebr. FVricdmanm,
Halle g' s Marienstrasse R a.

e

wieder

WV.Cönnern.

Von Donnerstag den 4. April ſtehen

hochtrag. u. friſchmilch. Küheceh ſehr preiswerth zum Verkauf.
(10146

Neumeister.
Nutzholz Verſteigerung

Kgl. Oberförſterei Ziegelrode, Kreis Querfurt,Sonnabend den 20. April er., von 8/2 Uhr an, in Herbſt's Gaſthof
zu Ziegelrode bei Roßleben.

Eichen: ca. 409 Stämine und Curven mit 721 ſm, darunter viele 8 tra
gute ſtarke Stücke, 127 desgl. Kahnkn

r

iee 28 m. 96 rm Nughßſſcheit 64 Rothichen mit fin (z. Th. ſtark), 5 Ahorn mit 3 m. 15 Wei buchen mit 4 fm.15 Stangen I. Cl. 10 rm Nusſcheit.

I. bis III. El.;
237 Birken mit 82 km; ca. 350 Stangen12 Aspen mit 4 m. 18 Linden mit 14 km 30 Roth-Erlen

20 im. Haſel: 44/, Hdt. Bierknüppel, r 2 P. Faß, 3Hdt. Tonuen-
band ſt

Verkauf beginnt mit den
35 rm Asvpen und Linden Rrſche heit, in Rollen. 2 m lang.ſtärkeren Eiche nbaubele hen dann

3 en 3 s übrigen r Schwächere, namentlich Stellmacher
ßer kommen vorausſichtlich nicht vor 2/2 Uhr zum Ansgebot.

aus den Verkaufsregiſtern liefert Forſtſecretair Kartheuſer
im Querfurter Kreisblatt.Copialien bei ſchleuniger Beſtesung

10141] r
Anszüne

hier gegen

Kgl. Oberförſter: v. Kühlewein.

30.000 Mark
u zum 1. Juli er. auf 1. Hypothek
oder auch auf gute 2. guszuleihen.
Ah bittet man unter S 2316

nrek e Co. niederzulegen.

Bekanntmachung.
Vom 1. April d. J. a wird dieKönigliche Eiſenbahn an Jnſpection

Halle a. S. (Strecke Halle-Nordhauſen)
nach Nordhauſen verlegt und mit dem
Königlichen Eiſenbahn Betriebs Amt
daſelbſt vereinigt.

Es ſind daher fortan alle in Ange
legenheiten der BauJnſpection erge-
henden Geſuche, Anfragen und Briefe
an das unterzeichnete Betriebs-Amt zu

richten. [10140Nordhauſen, den 30. März 13889.Königliches Eiſenbahn-Betriebs- Amt.

Provinzial Muſeum.
Behufs Vornahme nothwendiger

Einrichtungs- und Reinigungs- Arbeiten
bleibt das Provinzialmuſeum in der
St vom Freitag den 5. April bis

onnabend den 20. April d. do ge

ſchloſſen. 10221Von Sonntag den 21. April ab iſt
daſſelbe in der bisherigen Weiſe für
Beſucher wieder zugänglich.

HausVerkauf.
in der Anhalterſtr. mit Einfahrt und
ſchönem Hof, zu jedem Geſchäft paſſend.
Offerten erbeten unter M. 15 an die
Expedition d. Ztg. [10241

Hausv verkauf.
Haus Steg 6 aus freier Hand zuberk. Daſelbſt h n e

nebſt Wohnung vom Juli ab zuvermieth. Auskunft in der II. Etage.

Möoglichſt in der Delitzſcher, Merſe
burger- oder Thurmſtraße event.
Nähe, wird ein Stück Laund, 3 5
Suröen, t fie ad nſtrieuen r Au

e zu kanfen e nr fferten unter W. 4 an die Gyet
dieſes Blattes er beten.

Ackerwalzen!
Dreitheili r hie von 11 bis

28 Zoll St auch mit Gerüſten undBeſchlag tet
Zimmermeiſter Voigt

10265) in Aken a. Elbe.

Brotmbolz-Vorbauf
Mittwoch den 10 Irrjt er.ſollen von r ittee 10 Uhr in

dem Gaſthofe des Herrn Carl BRüeh-
mer in Königerode (früheren Ge
meindeſchenke) nachverzeichnete Brenn

ölzer aus der Oberförſterei
chwende des Unterforſtes Schiefergraben öffentlich an den Manbietinen

verſiei ert werden:

unng Lan oauf demca. 334,5 Kntr gut e Serben
6,0 chen ſtarke Knüppe

Laubholz HeckeknüppelII. Den Langehain 104
Wipperh gung

ca. 40 Kmtr. gut buchen Scheitholz

1,5 birken do.66 Anbruch Eichen do.Buchen do.
gemiſcht do.

Buchen ſtarke Knüppel
Laubholz Heckeknüppel

III. Haunng hohe Kahlenberg
Lichtſchlag.

ca. 197,5 Rmtr. gut buchen Scheitholz
0,5 anbruch

Knüppel3,. b Eichen ſärke
25 Buchen
60 Laubholz Heckeknüppel

IV. Hanung hintere Kahlenberg.
ca. 1,5 Rmtr. gut Eichen Scheitholz

213 Buchen

J

915 Birken31 Ellern2 Anöruch Eichen d
46 Bnchen25 Birkent64,55 ſtarke buch. Knüppel
22 Birken516 7 Laubholz Hecke-knüppel.

Die Verkaufsbedingungen werden
bei Eröffnung des Termins pergerigr
und Fird hier nur bemerkt, daß
des Kaufpreiſes von jedem Känfer
gieg im Termine angezahlt werden
mu

Der Herr Förſter Stolp auf Forſt-
haus Schiefergraben und dervoigt Herrmann in Königer biwecden

die hier verzeichneten Hölzer auf Er-
ſuchen verweiſen.

Wippra, den 29. März 1889.
Der Oberförſter.

Armbhruster. [10231
Ein guterhaltener beſſerer Teppich
billig zu kaufen geſucht. Offerten bitte
dal unter Teppäeh“ in der Exped.d. Ztg. niederzu egen. [10236

eſchloſſene Gartencolonnade
hüren pp. nebſt zuge-

Spalierwerk iſt zu
Soßhienſtr. 1 p-

Eine
mit Fenſtern,hörigem offenen
ver kaufen

Futterrübenſtecclin e 8
gelbe, lange ſind noch etwa u
abzugeben.Fr. Warthmnnnn in Schlettau

Cq. 1-500 Ctr. gut ausgeleſene
Speisekartoffeln (Magnum bonum)

verkauft Andrä, Naundorf
(Station Kämmereiforſt.)

Jnſpector Walter, Harzgerode hat
100 Ctr. gutes Wiesenneu
oil ver kaufen. [10247Bferde- Verkauf.

Sonnabend, den 6. April er., 10
Uhr Brrr ſonen auf dem Roßplatz zu

alle a. e zum Gendarmerie-ienſt r geeig nete Dienſipferde öffent-

lich meiſtbietend verkauft werden.
Merſeburg, den 2. April 1889.Das Königliche Diſtriſts-

10264) Commando.
Jn Gimritz bei Halle ſtehen circa

20 r Ferſen, Bullen u.Kälber zum Verkauf, [102

o of W
BrüderV naAli A. s. G

Annoncen- Annahme
r alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnetvons-8 Uhr
Fernſprecher 151für Halle u. elrts

Pür Gastwirthe!
Ein ſehr gut erhalt., extragroßerſe e

Transport -Kochheerd
mit ſep. Wärmſchrauk und Kupfer-
ſchiff iſt änßerſt billig zu verkaufen
Näheres Markt 15.

Simmenthaler ſpruugfähiger Bulle
Oxkordſhiro an ſorungfähiger

chafhbock,
Sprenu, Häckſel, Stroh. Strohſeile,
Hallet Chev.-Gerſte, Noe-Som

merweizen, Anguſt-Sagthafer,ſoweit Vorrath reicht, giebt ab zu
billigſt geſtellten Breiſen

täcdicke, Gutsbeſitzer, Prieſter.

Zum Samen!
u. No-Sommerweizen100 Kilo netto 21 Mk.

a. Victorin Erbsen
r Kilo netto 19 Mk. [12

ohe Erträge erzielt! wouaäwig Nette, e
S

o

For“

Geeſenſtedt, Prov. Sachſen.

Träbern abzugeben
Masrtin Schneider. 8Dampfbierbranerei, Krauſeuſtraßze. o

Ein älteres,jedoch gutes Arbeitspter d
n zum Verkauf. (102495
tittergut Zſcherben b/ Halle a. S.

Reiner Lehinſchlag

kann abgefahren werden
Rannischestr. I

Für ein iimges Mädchen von u

Jahren, welches noch ein Jahr diehöhere Töchterſchule eine s
gute Peuſton geſucht,
am z in einer e Fantſe,

we f ter n Alters ſind.f. mit Preis bef. unt. R ea Rud. Mosse, Hatte a/S.

Eine gebildete alleinſtehende j e
Dame ſucht in einer gebild. Familieſv
der fern Stände, welche ihr 23]0
unmöbl. Zimmer di tſtellen kann, vom 1. ute]Penſion. Fam.Anſch dr nsub Z. e 4559 an ehe o

girpe lallbl
x der Merſeburgerſtraße u.

Bahnhofſtraße iſt zu h8 O. Stengel, Bahnhofſtr. 8

Geiſtſtraße 55
iſt die 2. Etage 3 St., 2K., 1 K. u.
Zub. 1. Juli zu beziehen. Nähere

Auskunft im im Laden.

Herrschaſilicho Wohnung
Stuben, 4 Kammern a. u

Okt., 950 zu verm. Louiseiee, Briüiderstr. 6, I. Bes. 10--12.

4 heizbare ZimmerWohnung, nebſt Zubehör, II. Et.

per 1. Juli er. zu vermiethen.
Näh Dorotheenſtraße 15, part.

Hochherrſch. Wohnung
in angenehmſter Lage der Merſe

X burgerſtraße, dicht am Leipziger-
X platz iſt zu vermiethen. o
X O. Stengel, Bahnhafſtr. 8

Jägerplatz 14 od. 5 Oct,
Parterrewohnung 1
zu bez. Prs. 600 Mk. Be Beſ. 3-4 ühr,

Forſterſtraße 26
3 Wohn. 400--450 Mk, ſof, od. t.
zu vermiethen. [10213
Wuchererstr. 43 3
oder ſpäter zu vermiethen. [l10253

Herrseh. Wohn. t on
3 u. Zubeh vonein. einz. Dame 1. Okt. u O 8

Preis bef. unter D. n.
Rud. Mosse, Halle a. S.

Ein Privat-Docent ſucht hübſe
möblirte ſtille Stube mit Kammer
Offerten mit Preisangabe an,

Kronprinz fo

o T

r FFZä r

I T

Zum 1. Oktober habe in meinen
Neubau Frieſenſtraßze Nr. 6a 2
herrſchaftliche Wohnungen zu ver

miethen. 10216ds Martin Sehneider, Kraufenſtr

Ofenen.geſuchte Stellen.

XXXXXXXZXXZXXXXXXXID

Iauptbureau IIalle a. S.
besetzt Kostenfrei für Prineipale alle Stellen
der Landvirtsehaft. Stellesuchende nden
C s5tets Answuhl offener Stellen.

EXXXZXXZXXXXXXXXXZXX

Volontair Leſucht;
Auf hieſiger Kö önigt omaine iſt dieVolontair- Stelle hirch Einberufung

des letztjährigen Jnhabers vacaut ge
worden. Das Dominium umfaßt 1100
Morgen u. wird unter meiner ſpeciellen
Leitung rationelle Landwirthſchaft n.
Viehzucht betrieben Penſionspreis
1200 4 pro anno in jährlichen Raten
pränumerando bei vollſtändigem Fa

S milienanſchluß, freier Wäſche u. ſepa
J ratem Zimmer. Es iſt dem Volontair

geſfattet, ſich ein Reitpferd zu halten,
ohue daß dafür eine wgtere Ent
ſchadigung wird.Zucklau 8 els in Schleſien.

O. Döhring,Oberamtmann
Ein junger Landwirth, 24 Jahr alt,

gew. Kavalleriſt, ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung als Verwalter. [10134

Gefl. Offerten u. R. 9 in der Ex 9
pedition dieſes Bl. erbeten.

Geſucht ein tüchtiger nunverheiratheter
Hofmeiſter. Zeugniſſe und Gehaltsan-
ſprüche ſind einzuſchicken. 9881

Knoke,Köttendorf b. Weimar.

Zum 1. Mai cr. ev. auch früher
kann auf hieſigem Rittergut ein

WirthſchaftseleveStellung finden n
vorzugt, mäßige Penſion. 1004Rittergut Carlsburg b. Nordhau u

Paul Bredt.
Suche einen thätigen Agenten für

Harzer Käſebetrieb. [1005
Mühle Steckelberg

b. Hohenmölſen.

Ein verheiratheter, erfahrenerGärtner findet fofort bei freier Woh
nung auf einem Rittergute Stellung.
Zeugnißabſchriften und Gehaltsau-
ſprüche einzuſenden unter F. 100
poſtlagernd Allſtedt, Sachſen- Weimar.

Offene Reiſeſtelle.
Zum bildigen An ritt findet ein

Reiſender in meiner Kornbranntwein
brennerei Stellung. [101

Robert Förstemann,
Nordhauſen.

Ein Aweräſſiger ordentlicher Lackſchmelzer, der gleichzeitig die Be
fähig ng und Energie beſißt, eine
Fabrik zu beauffichtigen, findet bei7 Lohn. nach auswärts e
Stellung.Anerbieten sud W. 13 befördert die
Exped. dieſes Blattes.

Tüchtige Maurerfinden ars Arbeit in der Dampf-

ziegekei von [10217F. H. Koen in Bösdorf,Station Eythra b. Leipzig

Jn unſerm ne iſt eineLehrlingsſtelle
offen, gute Schulbildung
Tausen i. Grosse in Halle g.

Buch u. Kunſthandlung. [[10138
Ein hieſiges Engros Geſchäft für

Vergwperks- u. Hüttenbrodukte ſucht
zum baldigen Antritt einen

Lehrli nmit guter Schulbildung. [9863
Offerten nuter W. 3 au die Exped.

ds. Blattes abzugeben.
Ein Lehrling unter günſtigen

Bedingungen geiucht- (10235
Conditorei u. Bäckerei v. A. Fiehbiger,

Geiſtſtraße 41.

Tüchtige Arbeiter,zum Bau g Malzfabrik Niemberg

werden daſelbſt au genommen. [10240

Auf einem größeren Rittergnte in
re ähe Magdeburgs wird zum
u d. Js. eine tüchtigeS Wirthſchafterin
in ge ſetzten Jahren, die im Stande

ſt, die innere a ganzſelbſtſtändig zu führen, bei hohemGehalt geſugt Dieſelbe muß mit
der Molkerei, Federviehzucht undKüche c. vollſtändig vertraut ſein.

erten unter Chiffre W. 14 an
ie per dieſer Zeitung.

Mamſell,welche die Milchwirthſchaft u. Kochen

verſteht, wird ſofort geſucht auf demRittergute Tettenboru.

Wegen Verheirathung meiner jetzigenMamſell ſuche für 15. Mal reſp
1. Juni eine gut empfohleue tüchtige
Wirthſchafterin, die in der feinen
Küche, Rolterei und Federviehzucht
erfahren ſein muß. Zeugnißabſchriften
ſowie Gehaltsanſprüche ſind zu ſenden an

Frau A. LütticiRittergut Aruſtedt bei Fettſtedt

Station Sandersleben [90051
Zum 15. April oder 1. Mai ſuche

ich eine Kochmamſell, welche die feine
Küche gründlich verſteht. Bewerbe-
rinnen wollen Abſchrift ihrer Zeugniſſe
und v ihrer Gehaltsforderungen

Landwirthschaſtl. Beamten Verein 5

ner Dame Stellung.

Auch perſönliche Vorſtellung,
agdebarg, Breiteweg 55, er-

wünſcht. [10224
Eine kräftige [10049

Stadt u. Laudwirtvſ fterin, Kocöa
mamſells, Kö St en, Haus u.Kindermädchen halten Stellen d.

Fauline Vleckinger. [I10148
Ranniſcheſtr. 19.

Landwirthſchafterin, Haus u
Viehmädchen bei 50 Thir. Lohn
ſof. geſucht durch Frau Mlar,
l. Schlamm 1. [10258

Ein gebildetes Mädchen aus guter
Familie, 18 Jahre alt, ſucht unter be
ſcheidenen Anſprüchen Steunng mit Fa
milien- Auſchluß Dieſelbe iſt mit allen
weiblichen Handarbeiten vertraut und
fich auch den häuslichen Arbeiten gern
unterzieht. Suchende könnte auch 6- bis
10jährigen Kindern die Aufangsgründe

im u beibringen.Gefäll. Offerten werden unter Lina,
Salzmünde poſtlagernd, boten

Eine in der Küche und Milchwirtb
haſt erfahrene Mamſell wird zum
Juli geſucht. 10226ittergut Köckern. Krebss.

Ein junges kräftiges Mä idchen

wird zur Erlernung der Wirtenbei Familienanſchlu auf Kloſtergut
Zella b. Lengenfeld unterm Stein
(Thür.) geſucht. (10176

Ein beſch. idenes Wädchen, Waiſe aus
guter Familie, welches in Clavierſpielen
Puß u. Schneidern ausgebildet iſt,ſucht bei feiner. Herrſchaft oder einzel

Off. unt. W. I
[10223in d. Exped. d. Ztg.

Ordentl. kräft. Mädch. v. Lande z
ſof. geſ. Gr. Wallſtr. 43.

Herrſchaften, welche geſonnen ſind,
eine Warſe, 12 Jahr alt u. gut er
zogen. in die Familie anfzunehmen,
event. auch gegen eine kleine Penſion.
werden von dem Vormund gebeten,
Offerten geneigteſt unter W. 9 33
die Exped. ds. Bl. abzugeben. I

Vermiethungen.

Oberglaucha 18
r die geräumige J. Etage im

oder getheilt zue Näheres bei
W. Stephan daſelbſt.görigſtraße 31,

Ecke der Königs u. Landwehrſer
iſt die mit allem Comfort aus ne

herrſchaftliche Bel-Eta
88 1. Oktober er. beziehbar v vg vie en

Preis 1500Erſte oder Parterre Cicy e,

berrierru eingerichtet, Bernr Wäre 1, iſt zu vermiethen und
ktober beziehen. Näheres c

nigſtraße 3 [10262Rth ühlweg 20
per 1. Oktober n 7
Zimmer mit Zubehör, Balzimmer, Garten, zu vermielhen.
parterre.gr. Steinſtr. d
herrſch. e II oder III Eta6 Zimmer e. Gartenbent
750 reſp. 600 Mk. 1 Oct. zu vermiethen.

Laurentiusſtr Nr. 12
nahe der Herrmannſtraße iſt das Par
terre u. 2 Etage mit Gartenb. zuwerd Preis 540 u. 600 Näh. da
ſelbſt 1 Treppe Nachm. 3—6 Uhr. [227

Uleſtr. 12 Tigh. n
zu verm. Auskunft Rleftraße 12, L.
3 sehr gchöne Wohnungen
die eine davon mit Gartenbenußung,
habe ich in meinem Hauſe Dryan-
derſtraße 5 ſof. od. ſpät. zu verm.Westphal, in.
Derotbheruſtr 6 per 1. Okt. die

herrſch. eing. t. beſt. 5 St. 2 K. K.u. Zubeh. für r zu vermth.

ſicht. 11--1. (10Dorotheenſtr. 6 gr. n II. e

Manſarde beſt. 2 St. 2 u. Zubehf. 300 4 an küverloſe Senie zu verm.

Mauergafſfe 1, II. (am Waiſenhauſt Wehnun von 6 be
baren Piecen mit Zubehör ſofort oder
ſpäter zu verzniethen. [10209
Eine Wohnung V. Etg., 5 StudWe 600 Mk. zu erne

Leipzigerstrasse 71.
2. Etage, Hedwigſtr. 2 zum 1.zu verm. Prs. Be 3-5 h
1 Student ſucht eine, mö t naeinen Garten geleg. Soentis t z

sub N. II Exp. d. Blattes. [10202

derr ſanſeſmleo
von 1 Mark au eGustav We etLeipzigerſtraße 19, n. v. ge icstanizler.

Grude-Cok
in vorzüclichster Huaſita

Sachsse Co.Halle a S. Mas de hre n

Gartenarbeit
f ihrtrecht bald an mich einſenden. 10144

Domäne Hahynsburg. Elise Carl wird fachgemäß und e
Schmüuhl, Kleiner Schlamm 1.
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Debe k. e Bilanz -Conto. Credit.e eAn Cassa-Conto: Por Aetien-Capital-Conto:Bestand in bar. 193 348 90 a) Einlage der Commanditisten L 5 940,Reiehsbank-Giro-Conto vo al b) Einlage der persönlich haftenden Gesellschaftor 28 6 000 000
Weohs e bei der Reichsbank 152 403 251 BReservefond gemüiss Art. 185b des Reichsgesotzes 7o1 300]el-

e a Weehsein t e t eEffecten- 32h Conto pro Dubiose:orth des Bestandes an eigenen und fremden Effecten 474 016 40 p e für eweifelhaſte orderiugen s 418 0

Asio-Conto: g Acceptations- Conto 286 498 30Bestand an Coupons, Sorten und veorloosten Effectoen 331 603 95 Gontor o Conto II

Lombard-Conto: Conto-Corrent-Cono Creditoren N. 3 448 493.95aussteohendo Darlehne e 0 e 0 0 0 0 e e e 0 834 162 25 D 2 z W ZuConto Corrent- Conto I. ebitoren e e e n e 3 325 021.15 123 472 805 Debitoren e o 2 9 0 e e 0 o o 0 e 7 6149 456.20 9 Depositen- Conto 9 0 9 0 9 0 0 0 e e 0 0 0 9 e 0 2 222 246 20Croditoron e 0 e e e e v 3 288 891.50 4 360 564 70 9 Check- Conto 0 0 0 e 0 J d J J 241 541 85Banquiers-Conto: Diskont- ContoS Guchaben bei Banquiers 298 302 30 Discont auf die im Jahre 1889 fällig werdenden Weohseol. 26 628 609 Effocten des Beamten-VUnterstütaungs-FPond 6 e e e e e 0 0 43 451 15 w Dividenden- Conto 1884. d

üftensilien- Conto o o00 unabgebobene Dividende 12502 ärandstnelcs-Conta Diyvidenäen- Gonto 1885:Bankgelt u K. Stoinstr. 54 und gr. Steinstr. 59 200 000) r. S e e r e e 1575
unabgehobene Dividende 1372]PDividenden- Conto 1887:

unabgehobene Dividendo 2 058e FZinsen- Conto VII. Emission:

h h 82] 35SBeamten-Unterstützungsfond 47 110] 40Gevwinn- und Vorlust-Conto:

Vortrag aus 185 M. 10045.10Gewinn aus 1888 2 607 405. 30 617 450 40
n C 110618043 4& 110618043an

Deber. Gewinn- und Vorfust-Conto.

ullescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. in Halle aS.

4

An Depositen-Zinsen-Conto: Por Zinsen- Contowährto Zinssn 0 e e e 0 e e e 0 0 0 0 0 0 69 924 35 vereinnahmte Zinson 0 9 0 0 0 e 0 M. 471 999.50
Unkosten-Conto: u Korellgehgſtor ab vorausgabte Zinsen. 207.80 317 091 70Remunoeration der porsön aßenden Goreollsecha Discont- Conton e an aie Fonmten 553773 Discont, J eto. an Wechseln und Devisen M. 231 962.90

Wege eiete on r Dir äodensehotne 935. Tkkoolen Co 1889 über obener Disoont 26 628. 60 205 334 30
sonstigo Gosechäftsun Kosten 13381.15 Commission Zinson und Gewinn an Effecteon für fremde undHausroparaturen u. Anlage der elcetrischen Beleuchtung 2 736.25 95 224 eigene Rechnung a omuo 80 920 90

Gewinn-Uebersehuss: Provisions Conto e re e ezur Verwendung wio uachstehend 607 405.30 J 607 405 30 Weberschuss I 1669555 Zinsen auf Deolcredöre-Conto,. d 13 351.90 Agio- Conto5 Vorzugsdividendo e 300 000. Ueberschuss c e 6 923 753 Superdtvidend e. 210 000. „Hausmieihe-ContoTantismo an den Aufsiohtsrath r e 73 513.35 W 596,865. 25 MMiethsertrag e e e e e e 5 327 50
Persönſich haftende Gesellschafter 7 1057555

hierzu Gewinn- Vortrag aus 1887 o 10 045. 10
ab für Unterstütsungefond. z 15 000
bleiben Geo wina- Vortrag C e 9 0 o e 2 0 en J

772 558 66 772 563 65m e Halle a/S., am 31. December 1888.
Hallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaempf Co.

Mertisech. Böttecher.
Vorstehende Bilanz ist von uns geprüft und richtig defunden.

Der Aufsichtsrath des Halleschen Bank- Vereins von Kuſisch, Kaempf Co
von Voss. Riedel. Blümler- Demuth. Fuboel. von Lochow.

Schaeper. Scheidelwitz. Wölfel.
22

(1o38

Mulertt. Nette

Bekanntmachung
betreffend

die Jmmatrienlation auf hieſiger Univerſität für das Sommerſemeſter 1889.Die Stud renden, welche ſich an hieſiger Univerſität e
laſſen wollen, haben ſich vom 21. April e. ab bis zum 14. Mai auf dem
üniverſitäts Sekretariat, r Sir 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 7
während der Voreittagsſtunden von 9--11 Uhr unter Abgabe ihrer Papiere
Reifezeugniß Abgang früher beſuchter Univerſitäten und, falls ſeitbgang von der kehten niverſität mehr als ein Vierteljahr verfloſſen, polizei-

liches FührungsAtteſt) zu melden, und werden hier die weiteren Weiſungen
mündlich empfangen. Preußen, welche ein Maturitäts- Zeugniß nicht beſitzen,
haben vorher kurgtoriale Genehmigung zum Studium nachzuſuchen und dieſe
in vorzulegen, Ausländern kann das Vorlegen eines Reifezeugniſſes er-
aſſen werden.

Später eintreffende Studirende haben ihre emg zur Jmma-
trikulation ſofo t nach ihrer Ankunft in Halle (ſpäteſtens 2 Tage nach der

ſelben) vorzunehmen und bedürfen zur Jmmatrikulation überdies der be-
ſonderen Genehmigung des Herrn Univerſitäts-Kurators.

Halle a/S., am 2. April 1889.
Der Rectorder vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle- Wittenberg

e

Lastig. 110244

Möbel -Ausverkauf!
Wegen bevorſtehenden Neubaues

meines Grundſtücks verkaufe zu bedeu
tend herabgeſetzten Preiſen: mehrere
Plüſchgarnituren Herren
und Damen-Schreibtiſche, Sekretaire,
Vertikos. Sophas, Spiegel, Bett
ſtellen mit Matratzen, Tiſche u. Stühle
u. ſ. w. Muſterzimmer zur Anſicht.

M. BergmannTiſchlermeiſter
W Fleiſchergaffe 31.

Strohhüte
werden gewaſchen, gefärbt und nach
den neueſten Formen modernifirt.

Hutfabrik A. Lehmann
Schmeerſtr. 31. 10191

Böevrirk des Königlichen Eisenbahn-Betriebsamts
(Wittenberge-Leipzig)

Er VUmbau Rahnhof Malle.
Die Elndeckung der Bahnsteighallen mit verzinktem

Wellblech, einſchließlich Materiallieferung (4750 qm Dachfläche) iſt zu ver-
en.

Preisverzeichniß. Bedingungen und Zeichnungen ſind gegen Einzahlung
von 1,5. von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Auſſchrift:

„Angebot auf Riuderkung der Bahnsteighallen““bis zum 15. April 1889, Vormittags 11 Nor
an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Halle a. S., den 25. März 1889.

Königliche Eiſenbahn-Bauiuſpection.
(Coetha n Leipzig.

Bekanntmachung.
Die Verwaltung des Rittergutes Paſſendorf macht hierdurch er-

gebenſt bekaunt:
daß deren Kühe wie bisher, unter Ausſchluß von Schnitzel
und Schlempe, Nur mit Heu und ſäurefreiem Futter
gefüttert werden, und die Milch daher als Kinder
milch ſehr zu empfehlen iſt. [10248

Die Gutsverwaltung.
Perechligte Landw. Schule Marienberg zu Helmstedt.

z i des Sommerſemeſters Dienſtag. 30. April. Frequenz 88/89
257 Schüler. Kleine Klaſſen, weil Parallelkurſe. A. Landwirtsſchaftsſchule
Kl. III--]), [ateinlos. er z. fini-fre w. Militärdienſt. B. Landw.
Fachſchule (Kl. 3 1)gnit je halb Küurſen. C.nähere Auskunft durk den Director Dr. Kremp.

[9932

Vorſchule (Kl. VI--IV) Jede
[5543

S Gurkenkerne
Wir offeriren von eigener Ernte in

allerbeſter und zuverläſſiger re
mittellange volltragende grüne 4,20
lange grüne Schlangen W G.
verbeſſerte Erfurter Schlangen
allerbeſte Gur enſorte fürMarkt-
Verkauf, widerſtandsfähig und
ſehr reichtragend; beſte Qualität.
die es giebt

lange grüne chineſiſche Schlanu-
en, ſehr gut, doch nicht zum
Finlegen,

Wegen Mißernte im vorigen Jahre
ſind von guten Kernen überall nur
kleine Vorräthe vorhanden. Deshalb
wolle man ſeinen Bedarf bald einkaufen.
Billigere Ware aus anderen Gegenden
iſt umſonſt zu thener. 9205

Wir empfehlen ferner alle Sorten,
Zwiebel, Möhren-, Rüben, Salat-
Erbſen-, Bohnen- und alle andern
Samen ugſh jedem gerad vorliegenden
Verzeichniß in nur ſelbſtgeernteter beſter
Sagtwaagre zu reellen Preiſen. Werthe
Aufträge werdenſchnellſtens ausgeführt.

Günther 4 Co. Eisleben,
Sautenzüchter.

Mein Comtvir befindet ſich jetzt
Magdeburgerſtr.

B. Pfeitffer.
Chemische Untersuchungen
aller Art werden ausgeführt im Labo-
ratorium v. Dr. Rob. Sehuetze,

G Steinweg 33.

Grndekochöfen
neueſter Conſtruktion

pfiehlt

W in uns Wwahl S
Christian Glaser, Halle aS.

Große Klausſtraße 24.
Fabrik und 2. Verkaufslocal:

Delitzſcherſtraßze.

e èjüſDJDJ

Mit den neuen Schnelldampfern des
Uorddeutſchen Lloyd

kann man die Reiſe von
Bremen nach Amerika

in 9 Tagen

machen. Ferner fahren Dampfer des
Norddeutſcheu Lloyd

en.
Auſtralien

Näheres bei
W. Vockeroh, Magdeburg

von

Ed. Pitschke, Halle.

Malſallafhoater
Direktion: R. Mabortseohitsch Co

Concert o.
Specialitäten-Vorstellung-

Heue Debütse:
Die kleine Miniatur-Soubrette Minnk

II

Mr. Henry Taylor, JongleurDie Dinus-Truppe v die kleiue
Luftgymngſtikerin elda Dinus.

Mr. Nicol Kaufmann.
Mlle. Alice Bellonn., Mr. Al-
fred COlives und der „Wunder-
hund.“ Das Brantz-Trio,
Herren Gebrüder Stefdl, Fräu-
lein Irmma Takaezy, c. c
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang der Vor

ſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

„„Euterpiaga““.
Donnerstag (Aichamt) [10237

Versammlung.
loh bin bis Pude des Mo-

nats verreist. Die Herren

Dr. (10228Schreyer,
BRäumler.
Hoffmann

haben die Güte, mich zu
vertreten.

Dr. Stperbe.
Ich habe mich hier in

IHalle, alter Markt Nr. I,
als prakt. Arzt, Wundarzt
und Geburtshelfer nieder-
gelassen, Meine Sprechstun-
den sind früh von 8--10
Uhr und Nachmittags Von
3—-4 Uhr. [9952

Dr. med. Ernst Zahel,
prakt, Arzt, früh Assistent

an der medic. Klinik.
Meine Sprechſtunden halte ich von

jetzt ab: [10121Vorm. von 8--10,
Nachm. von 3-4 Uhr ab.

Dr. Th. Lange,
prakt. Arzt,

Friedrichsplatz 4.



Necklenvurgiſche
Pfer Looſe

nur
Mark.
Il Looſe

für I9 Mark.

Prima Astrack. a v la oer. Rhein- u. Weserlachs,merurger u e
en, echt westph. Pam6 el, französ. Poulardeungar. Puts, annenen,

frischen Wald meister
empfehlen 10299

Gebr. Torn.
Saat-K Kartoffeln,

ichters Imperator,
Vrühe Blaue,
Weise Netz,giebt ab Pittepon t n il t tu.

J

Meckleunburgiſche

v e d Gewi'nliſte ſind 20 Pf. beizufügen).

70888
3 Equipagen, S5 sälo Reit- u.

Hecklendergische Pferde Perlbor Neudrandendarlen Mai zu
S.e ler

u. 1090 sonsttge werthvolle Gewiune.
11 LosI Naxk,

von der Gr. Ulrich
ſtraße 20 nach

verlegt habe.

zu wollen.

d, t d t bca Bart, den duet nete entcigewertagee“ P. A. Schrader, Haupt Agent.
ſtellen und zu beziehen durch Hannover, Große Packhofſtraße 29.

Geschäſtes-Verlegun
Meiner werthen Kundſchaft und einem weiteren hochgeehrten Publikuin Für ebſt

z Korb und Kinderwagen Lager nebGroße Ulrichſtraße 44
(vis-à-vis dem Neuban des Herrn Lohauſen)

Für das mir ſeit einer langen Reihe von
en her W dankend, tte ich, mir daſſelbe in gleichem Maaße auch auf mein neues Geſchäftslokal überträgenie bisher werde ich auch fortan eifrigſt bemüht ſein, Sie ſtets prompt und reell zu bedienen.

Es zeichnet mit aller Hochachtung

Franz S palt. Große Ulrichſtraße

dächricht, daß ich mein
Wert att

Jahren in meinem Lokal geſchenkte Vertxauen

Apoth. Rich. Brandt's

Sohweizerpillen
eit 10 3 v praktie Ven Wunen a en De

und-unſchädliches Haus- u. Heilmittel angewandt
und em rn nen. Erprobt von:

R. renow,
v6n Gieta,

München
Reclam,

Uelpzig
V. Nussbaum,

München,
Hertz,

Amsterdam,
Korezynskti,
Krakau,

Brandt,
ausenburg,

Prof. Dr.
V. Freriehs,

Berlin
v. Seanzonft,

Würzburg,

c t.pagen,za auer,
St. Petersburg,

Soederstadt,

vei Störungen in den Unterleibs-örganen,
TFeberleiden, v

den Seſchwerden, wie: n
mung, Rkhemnpkh,
Brandt's Sqhweiferpillen fin

etc. vorzuniehen.

b Zum Scune des kaufenden
aufmerkſam gemacht, da

im Verkehr definden.
ch ſteis beim Ankauf durch Abnahme der um dienweiſnug, daß die Etiquette die odenſtehende Abbildung W 4 K

z noch beſonders dar
äunſchend ähnlicher Ver

rothem Felde und den Namenszug R
darauf aufmerkſam gemacht, daß d
welche in der

ämprrhvidalbeſchwerden, trägem Stuhl-
gang, habiktueller Stuhlverhaltung

fſchmerzen, Schwindel, Beklem-
v e milden Wirkun d von Frauen

nommen und den wirkenden Saljen, Hitterwiſſe

ppotheke erhält

und daraus reſultiren-
[10201

vperitioſigkeir etc. Apotheker Zug
er, Cropfen, un

ublikums Da
Schwe ilen mit

gewicke

d. h trägt. atteAui Seich nd e in hatte
h. 1 (keine kleinere Schachteln) werden. pie Beßandtheile ſind

Silge, Moſchusgarbe, Alöe, Abſynth, Bitterklee, Gemian. 2

Vchmdipfegeh, Halieas.

Rud. Sack's

Größtes Lager aller landw. Maſchinen.

Unübertroffen für Drillmaſchinen etc.

2- U. 48pännige patentirte

Stossfänger
mit und ohne Zeigerapparat.

10233]

5
17717117

e

Schmidt &Spiegel, Hallea
empfehlen Rod. VSack'ſche

lerln
neneſte

Konſtzuction
zu billigſten

Preiſen.

17 2 7ine ſalleaſ
empfehlen

ihr großes Lager in

Wiesenen gen

vorzüglichſte Konſtruction, billigſte Preiſe.

Ober-Re alſchule,lateinloſe Realſchule von neunjähriger Lehrbauer

zu Halb
Das neue Se Weh denn am 25.
kretender in er. rzulegen iſt derchein und ar bgangszeugni
d erſ reive Beſuch der Unterſecin

erſtadt.
April mit der Prüfung neu ein

Impfſchein bezw. der Wiederimpfungs-
zuletzt beſuchten Schule.

a berechtigt zum einjährigen Militär-
rogramme gratis und franco durch den Oberrealſchul Director

rampe.

Süng
Seneralverſaupnl ws

alſcacierniee.
sSiognkademie am 12. April um 4 Uhr

in der „Stadt Hamburg““, Zimmer Nr. 5.
Fangesordännung: Vorſtandes.Jahresbericht, Abnahme der Rechnung, Ergänzung des

[10210
An die Generalverſammlung ſchließt ſich eine Vorſtandsſitzung.

Schracer.

Wir verlegten Taſere

Darg-, Göworz-, Fottwaaren- I. Lobern- Handlung

en grosvon Lindenſtraße 1e nach [10208
Taubenstrasse 2.Buechsbaum K Comp.

Permanentes Lager in Fleiſcherutenſilien und Maſchinen
zur Wurfſtfabrikation.

V Zur gefälligen Beachtung! VDa ich zuf meine M Sspecialität
Möbel u. Juſtrumente-aufpoliren,

in u. re dem Hauſe mehrere Mann beſchäftige, bin ich in der ange
nehmen Lage, alle größeren Aufträge ſchnell ausführen zu können.
Durch mein Gehe mittel kann ich volle Garantie leiſten für nie
wieder Ausſchlagen des Oeles. Hochachtun 8 svoll

ummleor, Brunoswarte 16

z0vn326 130 P

S S S
v

Garantirt echter

Hernſtein-Fußbodenlack
mit Farbe (kein Spirituslack),der beſte und dauerhafteſte

e Fußboden-Auſtrich, lvon J mann leicht herzuſtellen.
Der Lack iſt bei tiefem Glanze über Nacht vollſtändig erhärtet

ohne nachzukleben wodurch der Fußboden ſofort wieder begangen

werden kann. [10205Jn Büchſen à 1 Klgr. in a inirdgeg Farben, J
u Gebrauchs anweiſungen zu haben bei G. Oswald, Geiſtſtr. 36b,
Johannes r eſeldt, Leipzigerſtraße 86, C. Kaiser,
e F.J Jede vnagſe trägt die Schutzmarke der Fabrik. Do

Nach kurzem Gebrauoh unentbehrlioh als Zahnputz mittel

Schönheit Nene amerikanisoho 2 e 2 SAer n erväkhh en
F. Sarg agohn S Co, 2233

o

W.Bei allen Apothekorn, Orogistes a. u 65 P. r
Meine Wohnung und Comptvir befinden a e

v Man n Sag 41n, Treppe
0

Dachdeckungsgeſchäft.Specialgeſchäft für S Art, ſpec. doppellagige Asp alt
Pappen- -Bedachung. Lager ſämmtlicher zu Papbdeckung erforderlichen Ma-

terialien, Jſolirplatten pp. [10251
Mein Contor und Lager befinden sſech jetzt

W Königstrasse 6.
b. Feld mann.10222]

HalbeMarienburger Geldlooſe, e r VieZiehung nächſten Donnerstag d. II. April 889.

Häuptgewinn 90000 Mark banr.
Porto und Ziehungsliſte 25 z.

Richard Schroedel (Schroedel Simon),

u

Markt 23. 110266
Preisauisseh reiben.

Zur Erlangung von Entwürfen zu einem an dem Felſenkegel der
Burg Giebichenſtein r Eieviengnstein bei Hat e.ür ebichensteilin bei alle g.Kaiserdenkmal eröffnet das Comite ein Preisausg-
schreiben und bittet um Einſendung von Entwürfen bis 15. Mai a. c.
Programme, Bedingungen und Photographie ſind von dem Unterzeichneten
zu erlangen,

Giebichenustein, bei Halle a S. [10270
Das Smits

i. A.: H. Köcker,Giebichenſtein Poſlbezirk Halle, Burgſtr. 15.

Nebe Mlitär-Vordildungs-Austalt zu Rudolstadt in Thüringen

Stantlieh concessionirt
Vorbereitung zur Ablegung 1) des Portepee-Fähurichs bezw auch des

PrimanerExamens. 2) des Einjährig Freiwilligen Examens. Tüchtige,
in gleichen Unterrichtsverhältniſſen bewährte Lehrkräfte; Prinzip des indi-
viduellen r in kleinen Unterrichtsabtheilnngen; ſtreng militäriſche,
nach Art der Königlichen Kriegsſchulen geregelte Hausorduung; mäßige Pen
ſionspreiſe. Re und Garniſonsſtadt; herrliche Raturnmgebung,
ſolide loeale Verhältniſ

Proſpekte nebſt Angaben der Referenzen aus hohen Offiziers und
Civilkreiſen durch den Vorſteher der Anſtalt, bisher langjährigen Lehrſhigt
der Militär-Vorbildungs- Anſtalt zu Caſſel.

Rudolstadt, 22. März 1889. Truppel.
Die eine grosse Dampfmnühle besitzende Deutsehe

Müller- und Aühlenbauschule
zn Dippoldiswalde in Sachsen eröffnet am 1.
Prospecete gratis.

Mai neue Curse.
(10260

Verantwortuch L. Lehmann Inſerate) Halle aS. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.“
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends,

Julie hethe,

t
mit leichter Mühe beſchädigte und
n Möbel an' Juvoliren rallein ächt beiA. Scheidelwitz
Geiſter 70. Gr. Klausſtr. 17.

Schultorniſter!
Schultaſchen!
Bücherträger!

S nur beſte Sattlerwaare
S S keine Fabrikarbeit D

empfiehlt als 7Tüiligſ
ezugsquelleADi h e

Conſirm anden

Beste, billigste
Pinkaufsquolle

C. F. Ritter,
Halle S., Leipzigerſtr. 91.

Grösstes Lager
von Uenheiten in

n Gold- u.Gold- Doudlä- arten
Nickel- Ahrketten,

für Herren und Damen
in den e J S Facons.ale Auswahl

prachtvollen

Armbüäündern,
Rroschen,Damen Halskerten, Medaillons und

Kreusen,
Specialität

echt goldene 14 Kar.

VhrKettenmit Silber-Unterlage für Herren
und 29 en in geſchmackv. Muſtern,

ragen wie maſſiv Gold.Stzg von 10 bis 30 Mark, ſowie
Hamoen-ſfHalskotten
ne modernſte Facons,ich von 7 28 Mk.

Echt goldene
Broſchen von 3 Mk. an,

Ohrringe von 2 Mk. an,
Kreuze von 2 Mk. an.Meherlons von 4 Mk. an.

ten Granatſchmuck,h eElfenbein-, Bernstein- u. Jet-
Schmuck. Prachtvolle Auswahl in

Armbändern,

C. F. Ritter,Halle S., Leipzigerſtr. on

W XB. Bitte genau auf mriner zu achten. [10269
m

Astrachan. -Caviar, din hochfeinerFrühjahrs-
wanre,

prima holländerAustern,
ſrische helgoländer

Mummer,frische Ostecekrabben, d
frisch geschossene

v Fnsen-nen, Perlhühner,französ. Poularden, d
Hamburger Küken,

frische Péèrigord-
Trüſfrfeln,

frische fr. Champfgnons,
grünen MKopfsalat,

diüvien,frische grüne Vurken,prima hellen Linden- d
biüthenhonig in Gläsern, d
süsse Messin- w. Blut-

Apfelslnen,vittere Orangen zur
Marmelade,

prima Malta-Kartoffeln,Ielente Matjesheringe,
echte Frankfurter und

geh Würstechen,tägiich frisechempfehlt [10259

Halle, e Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.
C Leiprigerstrasse 2
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